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Verhandlungen 


dreizehnten Sitzungen 


der 


undes⸗Konferenz 


der 
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deutſchen Baptiſten⸗Gemeinden von Nordamerika, 
gehalten bei der | 1 
Gemeinde in Berlin, Ont., 


vom 25. September bis zum 1. Oktober 
1901. 
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Vorſitzer: L. Kaiſer; Stellvertreter: J. Meier. 
Schreiber: J. H. Merkel und H. W. Geil. 


Allgemeiner Miſſionsſekretär. 
G. A. Schulte. 


Allgemeiner Schatzmeiſter. 
J. A. Schulte. 


Schulkomitee. 
F. Friedrich, G. A. Schulte, G. Fetzer, J. H. Merkel, H. Schulz, 
| | L. C. Knuth, F. Hoffmann. 
Truſtees des Erziehunas-Vereins. 
Erſte Klaſſe. | 1898—1904. 


Wm. Trumpp, G. Fiſcher, H. C. Rok, J. W. Sterns, E. O. Fiſcher, 
S. B. Eſchelmann, Dr. N. W. Bodenbender, W. Livingſton. 


Zweite Klaſſe. 1901 —1907. 
\ Dr. D. B. Stumpf, W. H. Loew, H. Zwick, J. Strobel, J. A. Schulte, 
D. Knechtel, J. M. Floeſch, G. Tuchtenhagen. 
Publikationskomitee. 0 g 
W. Rauſchenbuſch, A. Vogel, L. Kaiſer, E. Anſchütz, W. J. Zirbes. 


Truſtees des publikations- Vereins. 

H. Zwick, F. A. Kemſies, F. Bieber, F. W. Schmidt, H. P. Donner, 
C. G. Ulrich, Dr. D. B. Stumpf. 
Waiſenkomitee. 

J. Meier, C. F. Tiemann, R. T. Wegener, F. A. Heinemann, 

R. A. Schmidt, J. Kratt, C. F. Heidenreich. 
programmkomitee für die nächſte Bundes- 

Aonferenz. | 
R. Stracke, G. A. Günther, J. Pfeiffer. 
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Dreizehnte Sitzungen 


— der — 


Bundes - Konferenz. 
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Gottesdienſtliche Verſammlungen. 


Ein Begrüßungslied: „Willkommen,“ komponiert von Br. F. Hoff⸗ 
mann, wurde von dem geſchulten Geſangchor der bewirtenden Gemeinde 
auf muſterhafte Weiſe vorgetragen. Dieſer Chor trug viel zur Verſchö⸗ 

nerung der Gottesdienſte bei. | | 

Br. F. Friedrich hielt folgende Begrüßungsrede: , Unſer , Willkommen 
beſteht nicht nur in Worten, nicht nur in goldenen Lettern an der Wand, 
ſondern in monatelanger Mühe und Sorge, denn viele Gebete ſind dieſer 
Konferenz vorausgegangen. Die Stadt, in die ihr eingezogen, beſteht aus 
zehntauſend Seelen, iſt eine Stadt vieler Kirchen und Fabriken, keinem 
Wirtshaus und einem, aber recht großen, Poliziſten. Es ſind hier viele, 
die unſere Sprache ſprechen. Dieſe Konferenz iſt die erſte in dieſem Jahr⸗ 
hundert und an Vertretern die größte. In Wilmot, einige Meilen von 
hier, wurde im Jahre 1865 die erſte Bundes-Konferenz abgehalten. Unſer 
Vorſitzer wird die Ehre haben, auf demſelben Stuhl zu ſitzen, auf dem Br. 
K. A. Fleiſchmann, der Vorſitzer der erſten Bundes⸗Konferenz, ſaß. Möge 
derſelbe Geiſt, der unſere Vorfahren beſeelte, auch unter uns walten. Seid 
deshalb recht herzlich willkommen in Berlia, Ont. Auch Dr. G. Herbert 
Bowlby, Stadtſchultheiß von Berlin, begrüßte in einigen gewählten Wor⸗ 
ten die Delegaten der Konferenz und hieß ſie willkommen in der Stadt. 

Das Haus der Anbetung der Gemeinde war vergrößert und verſchö⸗ 
nert worden, zierlich geſchmückt mit der britiſchen und Wa Slagge 
und mit Blumen und Pflanzen. 

Br. J. Meier von Chicago hielt die Eröffnungspredigt nach Offb. 
3,8 über den gegenwärtigen, lebendigen Chriſtum in 
ſeiner Gemeinde: I. Als Grund ihrer Erhaltung und ihres geiſt⸗ 
lichen Lebens; II. Als Grund ihrer Kraft und ihres endlichen Sieges. 
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3. Die Notwendigkeit der bewußten Reinigung. 


8 


Gott giebt offene Thüren für die Prediger des Evangeliums und für die 
Gemeinden, wenn Chriſtus in den Gliedern lebt. 5 
Br. D. Köſter predigte nach Hebr. 13, 9 über: Das Feſtwerden 
unſerer Herzen. I. Das iſt ein köſtliches, wertvolles Ding, feſt zu 
werden 1. in den Grundwahrheiten des Wortes, 2. in dem freimütigen 
Bekenntnis der erkannten Wahrheit, 3. in der Verkörperung derſelben in 
unſerem Leben. II. Wie wir dieſes köſtliche Ding erlangen: nicht durch 
Speiſe, nicht durch Zurückgezogenheit, ſondern durch die Gnade, die unver— 
rückt auf den unveränderlichen Chriſtum ſchaut. 1. Er iſt die Verkörperung 
der Wahrheit, 2. Ihn ſehen wir in ſeinem unwandelbaren Lauf, 3. in 
Ihm haben wir Tugend und ſittliche Vollkommenheit in erhabenſter Fülle. 
Br. W. Rauſchenbuſch behandelte nach Joh. 17, 18 das Thema: 
Unſere Miſſion eine Fortſetzung der Miſſion Jeſu. 
I. Jeſu Ziel war die Gründung des Reiches Gottes auf Erden. Das iſt 
auch unſer Ziel. Es iſt ein ſtets wachſendes Ziel. Es hat ſie geographiſch 


erweitert, der Zeit nach ausgedehnt und greift immer tiefer ins menſchliche 


Leben ein. II. Seine und unſere Mittel ſind das Leben, das Zeugnis, die 
Verkündigung und die Gemeinſchaft der Chriſten. III. Der Geiſt ſeiner 
und unſerer Miſſion muß ſein der Glaube an Gott, der Gehorſam gegen 
Gottes Willen und die Liebe zu den Menſchen. 

Die Predigt des Br. L. Kaiſer handelte über: Die unerläß⸗ 
lichen Bedingungen zum chriſtlichen Beruf und Dienſt, 
Jeſ. 6, 5—8. 1. Die perſönliche Berührung mit Gott. Jeſaias ſieht 
Gott als den dreimal Heiligen, der wider alles Sündige ſich richtet; er 
ſchaut das letzte Ziel der Gerichts- und Heilswege Gottes; die Erfüllung 
aller Lande mit der Majeſtät des Heiligen. Ohne dieſe perſönliche Be— 
rührung ſind wir zum Dienſt untüchtig. 2. Die tiefgreifende Erkenntnis 
der Sünde. Jeſaias erkennt die furchtbare Realität der Sünde in ſeinem 
eigenen Leben und unter ſeinem Volk. Unerläßlich notwendig zum Dienſt. 
Jeſaias wird berührt 
und zum Dienſt geweiht. In dieſer Berührung erkennt er die einzige Ret⸗ 
tung für ſein Volk. Seine Botſchaft iſt die Mahnung zur Buße. 4. Die 
freie, unbedingte Hingabe für den Dienſt. „Wer will unſer Bote ſein?“ 
wird in des Propheten Herzen perſönlich, und er ſagt: „Hier bin ich, 
ſende mich!“ 

Br. J. C. Grimmell predigte nach 2 Kor. 5, 9. 10 über: Der 
zielbewußte Eifer der Diener Chriſti. I. Nach ſeinem 
Urſprung. 1. Es giebt einen Eifer in den Motiven des natürlichen 
Charakters, illuſtriert durch Otto von Bismarck, John D. Rockefeller, 
Shaftesbury und William Lloyd Garriſon. Köſtlich iſt der ſich ſo offen⸗ 
barende Eifer. 2. Es giebt einen ſataniſchen Eifer. Der Teufel will 


Ms 


unſere Gaben. 3. Der Eifer der Diener Gottes hat ſeinen Urſprung in 
Gott. II. Die Nahrung des Eifers. Die Galater hatten im Geiſte an- 
gefangen und wollten im Fleiſch vollenden. Jehus Eifer war von kurzem 
Atem. „Ich bin bei euch!“ iſt die Nahrung unſeres Eifers. III. Der 
Erfolg und das erreichte Ziel des Eifers. Ein Steinregen war der Erfolg 
des Stephanus. Paulus kommt unter das Henkerbeil unter Nero. Gott 
macht oft einen Strich durch unſere Rechnung. Unſer Ziel iſt Gottes 
Wohlgefallen. | | 

Br. C. L. Marquardt predigte über: „Dein Wille geſchehe 
auf Erden, wie im Himmel,“ Matth. 6, 10. Er definierte den Willen 
Gottes und ermunterte uns zur ſtetigen Befolgung dieſes Willens. 


Donnerstag Vormittag, den 26. September. 


Um 9 Uhr kamen die Geſchwiſter von nah und fern zuſammen zu einer 
recht geſegneten Weiheverſammlung, die von Br. H. Schwendener geleitet 
wurde. . 

Um 10 Uhr wurde die große Verſammlung von Br. L. Kaiſer, dem 
Vorſitzer der 12. Bundes⸗Konferenz, zur Ordnung gerufen, und nachdem 
man ſich im ſtillen Gebet gebeugt und den Segen Gottes auf die Sitzungen 
der 13. Bundes⸗Konferenz erfleht, wurde ſehr gefühlvoll das Lied: „Näher, 
mein Gott, zu Dir“ geſungen. 


Br. L. Kaiſer hielt eine herzliche Anſprache und verlas die Verfaſſung 


der Bundes-Konferenz, wie ſie in St. Louis, Mo., angenommen wurde, 
Hierauf erfolgte die Organiſation. 
Folgendes iſt die Liſte der Vertreter der Gemeinden: 

Connecticut. Bridgeport: H. L. Dietz. New Britain: P. A. 
Friederichſen. 

Delaware. Wilmington: H. C. Baum. 

Illinois. Bloomington: M. u. U. Domke. Chicago, 1. Gem.: J. 
Meier, O. A. Schröder, C. A. Homann, C. Lüpke, G. Meier. 2. Gem.: 
Chr. Dippel. 3. Gem.: J. Pfeiffer. Humboldt⸗Park⸗Gem.: J. Fell⸗ 
mann u. Frau. Oak⸗Park⸗Gem.: A. Piſtor, A. W. Benning. Süd⸗ 
Chicago⸗Gem.: A. Heinz. Böhmiſche Gem.: W. Kralicek. Aſh Grove 
u. Kankakee: Wm. Ritzmann. Elgin: H. J. Sellhorn. Joliet 
u. Coal City: A. Linder. Pekin: Rich. Blandau. Peoria; T. 
Molthagen. 

Jowa. Aplington: L. Wiesle, N. C. Reints. Burlington: J. 
Scholz. Elgin: R. J. Hack. Muscatine: R. A. Schmidt. 

Parkersburg: J. Ibling. Steamboat Rock: E. C. Janzen. 

Kanſas. Ellinwood: E. Umbach. Lorraine: R. Stracke, H. Schacht, 
L. Boſſing. Marion: Jakob Ehrlich. 

Manitoba. Winnipeg: Wm. Schunke. N 

Maryland. Baltimore: Wm! Pfeiffer. 

Maſſachuſetts. Boſton: O. F. Piſtor. 
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Michigan. Alpen a: G. R. Mayhack. Detroit, 1. Gem.: J. H. Möhl⸗ 
mann, E. Sack, A. Ludwig. 2. Gem.: OO Mengel. 3. Gem.: G. F. 


Ehrhorn, R. Otto. St. Joſeph: H. Schwendener. 
Minneſota. St. Paul, 1. Gem: H. Kaaz und Frau. St. Paul, Weſt: 
J. Jäger und Frau. 8 


Miſſouri. Higgins ville: J. H. Paſtoret. St. Louis, 1. Gem.: 


H. Schulz. 
Nebraska. Humphrey und Platte Center: G. Peitſch. 


New Jerſey. Jamesburg: F. G. Wolter. Jerſey City: E. Schulte. 


Newark, 1. Gem.: J. C. Huber, Chr. Schmidt, J. Klausmann. 

; 2. Gem.: C. Schenk. I 

New York. Albany: F. W. Becker. Brooklyn, 1. Gem.: C. L. Mar⸗ 
quardt. 2. Gem.: A. P. Mihm. Gem. Siid-Brooklyn : H. Trumpp und 
Frau. Buffalo, 1. Gem.: F. Hoffmann, G. Tuchtenhagen, N. W. 
Bodenbender, M. D. 2. Gem.: W. C. Rabe. 3. Gem.: W. A. Lipp⸗ 
hardt, E. O. Fiſcher. Bethel⸗ Gem.: A. Vogel, D. B. Stumof, M. D. 
Ebenezer⸗ Gem.: J. Schmidt. Holland: B. Schlipf und Frau. 
New Pork, 1. Gem.: G. A. Günther, G. A. Schulte, J. C. Andreſen. 
2. Gem.: G. Fetzer, Louiſa Abele. 3. Gem.: R. Höfflin und Frau. 
Eagle-Ave.-Gem.: H. Marſchner. Harlem⸗Gem.: R. T. Wegener, E. 
Birg. Immanuel⸗Gem.: F. Rüßeler. Rocheſter, 1. Gem.: C. A. 
Daniel, H. C. Roß, W. Trumpp, Prof. L. Kaiſer, Prof. W. Rauſchen⸗ 
buſch. 2. Gem.: H. W. Geil, G. Fiſcher, S. B. Eſchelmann, Prof. J. 
S. Gubelmann, Prof. A. J. Ramaker. Tonawand a: E. G. Klieſe, 
S. Wesler. 

Nord⸗ Dakota. Germantown: F. A. Müller. 

Ohio. Canton: F. S. Görgens. Cineinnati: F. A. Licht. Cleve⸗ 
land, 1. Gem.: W. J. Zirbes, F. Bieber, F. A. Kemſies, P. Ritter, 
J. C. Grimmell. 2. Gem.: H. von Berge, S. Erlenbach. Erin⸗Ave.⸗ 
Gem: J. H. Merkel, A. Arndt. Dayton, 2. Gem.: G. J. Klipfel, 
H. Zwick, E. Martin. Maſſillon: F. Büermann. Toledo: W. 
Argow. 5 

Ontario. Arnprior: H. Gelan. Berlin: F. Friedrich, J. O. Fleiſchhauer. 
Elmwood: W. Stade. Hanover: F. P. Kruſe, D. Knechtel. 

Killaloe: W. A. Schön und Frau. Logan: H. Stephan. Neu⸗ 
ſtadt: E. Grützner, K. Helwig. New Hamburg: J. H. Meyers, 
J. Becker. Sebaſtopol: H. Thiel. 

Penn ſylvanien. Allegheny: C. F. Tiemann. Allentown: J. F. 
Niebuhr. Anthony Townſhip: C. C. Laborn und Frau. Erie: 
G. A. Schneider, F. Schillinger. Hepburn: C. Pöhlmann, L. Ulmer. 


| eannette: C. A. Gruhn. Philadelpha, 1. Gem.: L. C. Knuth, 

| 5 A. Schulte H. Schneider. 2. Gem.: W. Kuhn, C. Buchner, C. 

; auer. Pittsburg, 1. Gem.: H. C. Gleiß, P. Kaſe, G. Sack. 2. 

Gem.: G. A. Sheets und Frau. Scranton: B. W. Schulte und 
Frau. Williſamsport: Wm. Appel. 


Süd⸗ Dakota. Avon: J. Olthoff. Madiſon: D. Köſter. 
Teras. Waco: Otto Krüger. 


Wisconſin. La Croſſe: S. A. Koſe, M. S. Müller. Lebanon: F. 
Reichle. Milwaukee, 1. Gem.: F. W. C. Meyer. 2. Gem.: F. 
Kaiſer. Racine: E. Wolf. Sheboygan: C. F. Stöckmann. 


Beſuchende Geſchwiſter. 


Anna Speicher, China. Bertha Schwarzmann, Südafrika. E. Zachert, 


Louisville, Ky. Joh. Stumpf und Frau, Tonawanda, N. 9. M. Ramaker, E. 
Eſchelmann, E. Floeſch, L. Fenski, Rocheſter, N. Y. Schw. J. C. Grimmell, 
Cleveland, O. Schw. D. B. Stumpf, Sophie Bodenbender, Schw. N. W. 
Bodenbender, H. Vogel, W. A. Oſtwald, H. Bieber, Schw. E. G. Klieſe, F. und 
A. Voth, H. Haſſe, C. G. Rubly, Schw. R. Stracke, W. Möhlmann, L. Boſſing, 
Schw. H. Bartel, W. H. Zwick, H. C. Bartel, Schw. H. Zwick, E. Martin, O. 
C. Griep, Eliz. Schroeder, G. Gielsdorf, Wm. Schulze, Anna Koch, Julia Koch, 
L. Klink, Br. u. Schw. Heim, Wm. Schäfer und Frau, S. Schäfer, Suſan 
Ulmer, Louiſa Ulmer, Mara Kies, Schw. A. Ehrhorn, M. Stephan, Chr. Wikel, 
M. Diebing, Maria Mogk, Margereth Miller, Auguſt Schlimmer, A. Benning, 
D. Stade, Schw. F. P. Kruſe, Schw. A. Stumpf, J. Krüger, Schw. Krüger, H. 
Grützner und Frau, E. Mykind, Schw. D. Knechtel, S. H. Stumpf und Frau, 
J. D. Schäfer, F. Schäfer und Frau, Sam. Fellmann und Frau, Dan. Lüſing, 
W. Fleiſcher, A. Diebel, Chriſt. Weber, Louiſe Knechtel, H. Knechtel, K. Opperts⸗ 
häuſer, Schw. E. Grützner u. Tochter. A. Janzen. 

Der Vorſitzer ernannte als Stimmzähler bei der Wahl des Vorſitzers 
die Brüder Umbach, Bodenbender, Klausmann, Marſchner, H. Schneider, 
als Stimmzähler bei der Wahl der Schreiber die Brüder Kuhn, Reints, 
Ehrhorn, Blandau, Tuchtenhagen. 

Die Abſtimmung ergab die Wahl von Prof. L. Kaiſer als Vorſitzer, 
Pr. J. Meier als ſtellvertretendem Vorſitzer, von J. H. Merkel und H. 
W. Geil als Schreiber. a 


Die Schreiber der einzelnen Konferenzen machten Mitteilungen über 
den Stand der Gemeinden in den Konferenzen, Br. S. A. Koſe berichtete 
für die Nordweſtliche, Br. J. H. Paſtoret für die Südweſtliche, Br. H. 
von Berge für die Central-, Br. G. A. Schneider für die Oeſtliche, Br 
A. P. Mihm für die Atlantiſhe, Br. O. Krüger für die Teras- und Br. 
G. A. Schulte für die Pacific-Konferenz. 

Der Vorſitzer ernannte als Komitee für Anordnung der Geſchäfte: 
Die Brüder A. J. Ramaker, J. H. Möhlmann, J. C. Andreſen, R. 
Stracke, J. Jäger. — Als Komitee für Anordnung der Gottes dienſte: 
Die Brüder F. Friedrich, C. Dippel, C. Buchner, L. Wiesle, H. Schacht. 
— Als Muſik⸗Komitee: Die Brüder F. Hoffmann, Wm. Appel, D. B. 
Stumpf, M. D. — Als Komitee für Berichterſtatter: Die Brüder Wm. 
Ritzmann, H. Zwink, Otto Krüger. | : | 

Das Komitee für Geſchäfte empfahl: 

1. Daß die Sitzungen morgens 10—12 und nachmittags 2—5 Uhr währen. 

2. Daß die Berichte des Allgemeinen Miſſionsſekretärs und ahnen 

vorgelegt und bis 3.15 Uhr beſprochen werden. 


3. Daß bis 8.45 Uhr ein beſonders wichtiges Geſchäft bezüglich der Inkorpo⸗ 
ration des Miſſionsvereins vorgenommen werde. 


Bundes-Konf. II. 
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4. Daß von 3.45—5 Uhr die drei Anſprachen gehalten werden, die im ge⸗ 
druckten Programm angegeben ſind. 
Mit dem Lied: „Hörſt du nicht den Herren rufen“ und Gebet vom 


Vorfitzer wurde geſchloſſen. 


Miſſionsſache. 
Donnerstag Nachmittag. 


Die Konferenz wurde vom Vorſitzer, Br. L. Kaiſer, um 2 Uhr zur 
Ordnung gerufen. Die Verſammlung ſang: „Auf, denn die Nacht wird 
kommen.“ Der Vorſitzer las Joh. 4, 35—38; Br. H. Trumpp leitete im 
Gebet. | 

Der Vorſitzer ernannte als Komitee für Vorlagen zu machen über die 
Miſſionsſache die Brüder R. Höfflin, H. C. Gleiß, W. Argow, S. A. 
Koſe, G. Peitſch, als Komitee für wichtige Zuſchriften: Die Brüder 
G. A. Schneider, W. Pfeiffer, M. Domke, F. Bieber, D. Knechtel. 

Das Komitee für Anordnung der Gottesdienſte machte die folgenden 
Vorſchläge: : 

Daß Br. D. Koſter Donnerstag Abend predige. 

Daß am Freitag Morgen Br. H. Gelan die Gebetsſtunde leite. 

Daß Prof. W. Rauſchenbuſch Freitag Abend predige. 

Daß am Samstag Morgen Br. R. Stracke die Gebetsſtunde leite. 

Daß am Sonntag Morgen Br. Prof. L. Kaiſer und abends Br. J. C. 
Grimmell predige. 

6. Daß am Montag Morgen Br. E. C. Janzen die Gebetsſtunde leite. 

7. Daß Br. C. L. Marquardt am Montag Abend predige.. 

8. Daß am Dienstag Morgen die Gebetsſtunde von Br. H. L. Dietz geleitet 

werde. 5 

Der Allgemeine Miſſionsſekretär unterbreitete der Konferenz ſeinen 
Bericht (ſiehe im Anhang), der nach einer eingehenden Beſprechung ange— 
nommen wurde. 5 

Der Bericht des Allgemeinen Schatzmeiſters (ſiehe im Anhang) wurde, 
nachdem er beſprochen war, angenommen. "HY 

Der Vorſitzer ernannte als Komitee für Heimgänge die Brüder H. L. 
Dietz, G. Mengel, J. Scholz, F. H. Müller, J. Ehrlich. 

Ein Damen⸗Trio, beſtehend aus Schweſtern von Dayton, O., ſang: 
„Hebe deine Augen auf.“ 

Br. G. A. Schulte legte der Konferenz die Sache bezüglich der In— 
korporation des Miſſionsvereins vor und verlas einen neuen Charter. 

Beſchloſſen, daß dieſe Sache dem Allgemeinen Miſſionskomitee nebſt den 
Brüdern J. C. Andreſen, E. O. Fiſcher, F. A. Kemſies, H. Zwick überwieſen 
werde und daß dieſes Komitee in der Freitag Morgen⸗Sitzung berichten ſoll. 

Br. H. Schulz referierte über das Thema: „Unſere ſpeciellen 


Aufgaben als deutſche Baptiſten.“ Br. J. H. Möhlmann 
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redete über: ,Unſere Miſſionsbediirfniſſe im 20. Jahr⸗ 

hundert.“ Br. W. Schunke hielt eine zündende Anſprache über: „Un⸗ 

ſer Miſſionswerk im Nordweſten.“ 1 
Eine lebhafte und anregende Beſprechung reihte ſich an dieſe Reden. 


Es wurde mit dem Liede: „Es iſt Tag, biſt du wach“ und Gebet von 
Br. E. Grützner geſchloſſen. 15 


Freitag Vormittag, den 27. September. 


Br. H. Schwendener und Schw. G. Gielsdorf ſangen ein Duett: 
„Horch, ich hör' den Heiland rufen,“ zu Anfang einer herzerquickenden Ge⸗ 
betsſtunde, die von Br. H. Gelan geleitet wurde. 

Die Geſchäftsſtunde wurde durch das Lied: „Der Tag iſt am Er⸗ 
ſcheinen“, Verleſen von Jeſ. 58, 11—14 und Gebet von Br. J. Stumpf 
eroͤffnet. 

Die Verhandlungen der vorigen Sitzungen wurden verleſen und an⸗ 
genommen. 


Das Geſchäftskomitee empfahl: | WW . 
1. Daß das Komitee, dem die Sache bezüglich der Inkorporation des Miſ- 
fions-Vereins überwieſen wurde, berichten ſoll. 
2. Daß das Komitee, welches Vorlagen für Miſſionsſache machen ſoll, ſeinen 
Bericht der Konferenz unterbreiten ſoll. 
Angenommen. 


Das Komitee für Anordnung der Gottesdienſte empfahl: 


1. Daß gepredigt werden ſoll am Sonntag in der King St. Baptist Church 
von Prof. A. J. Ramaker und Prof. J. S. Gubelmann, in der engliſchen 
Methodiſten⸗Kirche von Br. J. C. Grimmell und Br. G. A. Schneider, 
in der Brüdergemeinde⸗Kirche von Br. C. A. Daniel und A. P. Mihm, 
in der Zionskirche der Ev. Gemeinſchaft von Br. H. Schulz und Br. H. C. 
Gleiß, in der Kirche der Ev. Gemeinſchaft in Waterloo von Br. R. Stracke 
und F. W. C. Meyer, in der Ver. Brüder⸗Kirche von Br. Wm. Appel. 

2. Daß in der Sonntagsſchule die Brüder Wm. Ritzmann, F. Bieber, H. C. 
Baum, F. A. Kemſies, P. Ritter, H. Marſchner, G. Tuchtenhagen, R. 
Höfflin reden ſollen. Angenommen. 

Das Komitee zur Ernennung von Berichterſtattern ſchlug folgende 
Brüder vor, die von der Konferenz beſtätigt wurden: 

H. Marſchner fiir „Berlin Daily Telegraph”; W. Kuhn für Berlin News and 
Record”; E. Umbach für Berlin Journal”; H. Marſchner für ,Sendbote*; G. 
Fetzer für „Wahrheitszeuge“; W. Argow für ,Deutſhe Warte“; C. Dippel für 
Standard“; G. J. Klipfel für Journal & Messenger“; O. F. Piſtor für Watch 
man“; W. Pfeiffer für Religious Herald“; Wm. Ritzmann für Western Recorder“; 
H. C. Gleiß für Texas Baptist Standard”: F. P. Kruſe für Canadian Baptist“; 
F. Büermann für Christian Herald“; W. Schunke für Northwestern Baptist“; 
W. Kuhn für Commonwealth“; H. Schulz für Central Baptist“; A. P. Mihm 
für Examiner“. 3 
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Das Komitee bezüglich der Inkorporation des Miſſions-Vereins unter— 


breitete den folgenden Bericht: 


Da wir gefunden haben, daß von dem Exekutiv-Komitee des Allgemeinen 
Miſſionskomitees nähere geſetzliche Erkundigungen eingezogen worden ſind, und 
wir demnach ſicher zu gehen ſcheinen, wenn wir die Inkorporierung hier beſchlie— 
ßen, ſo empfehlen wir der Konferenz, die Inkorporierung des Allgemeinen Miſ⸗ 
ſions⸗Vereins gemäß der vom Allgem. Miſſionskomitee uns unterbreiteten Vor— 
lage zu beſchließen. 

Ferner empfehlen wir, daß folgende in New York und Umgegend anſäſſige 
Brüder bevollmächtigt werden, als Vertreter des Miſſionsvereins die Jnkorpo- 
rierung zu vollziehen im Staate New York: G. A. Schulte, E. Anſchütz, J. C. 
Andreſen, R. T. Wegener, R. Höfflin, C. L. Marquardt, A. P. Mihm, H. Trumpp, 
G. Fetzer. 

| Angenommen, 

Die Vorlage bezüglich der Veränderung der Konſtitution des Miſſions- 
vereins wurde eingereicht, Punkt für _— beſprochen und wie folgt an⸗ 
genommen: 

Veränderungen der Konſtitution. 


Artikel 1. 


Wir gründen hiermit einen Miſſionsverein, der den Namen haben ſoll: All- 
gemeiner Miſſionsverein deutſcher Baptiſten⸗ Gemeinden von Nord-Amerika. (The 
General Missionary Society of the German Baptist Churches of North America.) 

Die Mitglieder des Vereins ſollen ſein: die von den deutſchen Baptiſten— 
Gemeinden in Nord⸗Amerika an die Bundeskonferenz delegierten Vertreter ſolcher 
Gemeinden, die einer unſerer lokalen Konferenzen angeſchloſſen ſind. 

Der Zweck des Vereins ſoll ſein: vor allen Dingen Miſſion zu treiben un- 
ter unſeren deutſchen Landsleuten in Nord⸗Amerika und in anderen Ländern, wo 
Deutſche anſäſſig ſind; ſodann bedürftige Gemeinden im Bau von Kapellen zu 
unterſtützen; Heidenmiſſion zu betreiben und Gaben dafür zu empfangen und be- 
fördern, Wohlthätigkeit zu üben in der Verſorgung altersſchwacher und dienſtun— 
fähiger Prediger; notleidenden Geſchwiſtern in Nord-Amerika und anderen Lan- 
dern zu helfen und bedürftigen Einwanderern eine helfende Hand zu bieten. 


Artikel III. 


Zu Paragraph 1 ſoll am Schluß folgender Zuſatz gemacht werden: „Die vom 
Allgemeinen Miſſionsverein auf der Bundeskonferenz erwählten Beamten: der 
Allgemeine Miſſions⸗Sekretär und der Allgemeine Schatzmeiſter, ſollen in allen 
geſetzlichen Angelegenheiten die anerkannten Vertreter des Miſſionsvereins ſein. 

Beſchloſſen, eine Anzahl des Charter und Act of Incorporation in eng- 
liſcher Sprache drucken zu laſſen. 


Der Vorſitzer ernannte als Stimmzähler bei der Wahl des Allgemei— 


SF 


nen Miſſionsſekretärs die Brüder F. G. Wolter, G. A. Sheets, H. C. 


Baum, H. J. Sellhorn, Otto Krüger. Als Stimmzähler bei der Wahl 
des Allgemeinen Schatzmeiſters die Brüder: L. Wiesle, W. A. Schön, C. 
F. Stöckmann, G. Mayhack, F. Rüßeler, F. Lüpke. 

Die Abſtimmung ergab die Wiederwahl von Br. G. A. Schulte als 


„ 


Allgemeiner Miſſionsſekretär, Br. J. A. Schulte als Allgemeiner Schatz⸗ 
meiſter des Miſſions vereins. 

Der Bericht des Komitees für wichtige Zuſchriften wurde wie folgt 
angenommen: | 

1. Wir empfehlen, daß die Briefe von den Brüdern H. Koch, E. P. Riemer, 
K. Roth, A. Klein und S. Blum vorgeleſen werden. Ke 

2. Wir empfehlen jedoch, den Gemeinden in Auſtralien Gottes reichſten Se⸗ 
gen zu wünſchen; finden den im Brief von Br. S. Blum erwähnten Plan nicht 
praktiſch ausführbar; es bleibt uns daher nur die geiſtliche Einheit in dem Einen 
Herrn, dem Einen Glauben und der Einen Taufe. 

3. Wir empfehlen, daß der Allgemeine Miſſionsſekretär beauftragt werde, in 
dieſem Sinne Br. Blum zu antworten. 

Beſchloſſen, den Vorſitzer zu beauftragen, im Namen der Konferenz 
heute abend dem nach Auſtralien ſcheidenden Br. Otto Krüger die Hand zum Ab⸗ 
ſchied zu reichen, und Br. Krüger zu erſuchen, eine kurze Abſchiedsrede zu halten 
und den Gruß und Segenswünſche den Gemeinden in Auſtralien zu übermitteln. 


Br. W. Appel wurde beauftragt, im Namen der Konferenz den Brief 
des Br. K. Roth zu beantworten. 

Das Komitee über Vorlage der Miſſionsſache unterbreitete den folgen— 
den Bericht: 


Komiteebericht über die Miſſionsſache. 


1. Wir ſprechen unſere Befriedigung und Anerkennung aus über den aus⸗ 
führlichen, überſichtlichen Bericht des Miſſionsſekretärs über den Stand unſeres 
Allgemeinen Miſſionswerkes; und wir verbinden damit den Ausdruck der Dank⸗ 
barkeit gegen Gott für ſeinen gnädigen und ſegnenden Beiſtand in unſerer Arbeit 
während der vergangenen drei Jahre. 

2. Möchten wir unſerem Dank und unſerer Freude darüber Ausdruck geben, 
daß die Home Board df the Southern Baptist Convention, ſowie die Manitoba Baptist 
Convention, dem deutſchen Werk in ihrem Gebiet ein warmes Intereſſe bewahrt 
haben und ſprechen die Hoffnung aus, daß es auch in Zukunft alſo bleiben möge. 

3. Da die Einheimiſche Frauen⸗Miſſions⸗Geſellſchaft von Chicago, Ill., mit 
Frl. M. Burdette an der Spitze, noch immer eine große Willigkeit zeigt, durch die 
Anſtellung und Unterſtützung von Miſſionarinnen unſeren deutſchen Gemeinden 
zu helfen, ſo möchten wir dieſe Geſellſchaft unſeren Gemeinden warm empfehlen 
zur Unterſtützung. 

4. Der A. B. H. M. S. ſind wir für die bisherige kräftige Unterſtützung des 


deutſhex Werkes herzlich dankbar und preiſen Gott für die mächtige Erweiterung, 


die es durch dieſe Mithilfe erfahren hat. Die Thatſache aber, daß ſich uns überall 
mehr Thüren öffnen und Felder erſchließen, als wir mit den jetzt uns zu Gebote 
ſtehenden Mitteln bewältigen können, ermutigt uns, die Geſellſchaft dringend an⸗ 
zugehen um eine Erhöhung der für das deutſhe Werk ausgeworfenen Summe 
jährlich von 815,000 zu 520,000. 


5. Wir heißen das Uebereinkommen gut, nach welchem unſere Gaben für 


Heidenmiſſion durch die Missionary Union in Boſton verausgabt werden, und wer⸗ 
den uns freuen, wenn von Jahr zu Jahr ein höherer Prozentſatz für dieſen Zweck 
beſtimmt werden kann. 
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und Gebet von Br. R. Otto geſchloſſen. 
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6. Mit Bezug auf die Kamerun⸗Miſſion find wir der Anſicht, daß unſere Ge. 
meinden dieſelbe nach wie vor unterſtützen ſollten. Wir möchten aber ſehr gern 


ſehen, daß auch die Gemeinden in Deutſchland, denen dieſe Miſſion doch noch 


näher liegt, ein regeres Intereſſe dafür zeigten, denn das würde das Vertrauen in 
ihre Verwaltung auf dieſer Seite des Meeres ſehr erhöhen. 

7. Da die Arbeit unſerer Brüder in Süddeutſchland, wo unſer Werk noch 
ſehr ſchwach und beſonders ſchwierig, aber mit gutem Erfolg begleitet worden iſt 
und da unſere Brüder dort auf Unterſtützung unſerſeits angewieſen find, ſo ems 
pfehlen wir unſerem Allgem. Miſſionskomitee ihre fernere Unterſtützung. 

8. Die Inſtitutionen des Kindertages und des Erntedank⸗ und Miſſionsfeſtes 


empfehlen wir aufs wärmſte und freuen uns über den Enthuſiasmus, der dafür in 


unſeren Sonntagsſchulen ſich kundgegeben hat. Wir empfehlen dringend, daß 
ſtets für gu t e Programme für dieſe Feſte geſorgt werden möge. 

9. Das Intereſſe unſerer Jugend-Vereine für die Miſſion in Süd⸗Amerika, 
welches ſich in immer weiteren Kreiſen kundgiebt, berechtigt zu den ſchönſten Hoff⸗ 
nungen, und wir möchten die Vereine ermuntern, darin fortzufahren, dafür beides, 
zu beten und zu ſammeln, denn es wird mehr und mehr angeſehen werden als das 
ſpecielle Miſſionswerk der jungen Leute; gewiß eine ſchöne Ausſicht. 

Beſchloſſen, daß unſer Allgem. Miſſionskomitee erſucht werde, noch ein⸗ 
mal einen ernſtlichen Verſuch zu machen, bei dem neuen Inſpektor der Kameruner 
Miſſion, Br. Maſcher, ein geordnetes Zuſammenwirken zuſtande zu bringen. 
Ferner, daß das Komitee über folgende Punkte ſich Auskunft verſchaffe und den 
Gemeinden dieſelbe mitteile: 

1. Wie viel von den Einkünften der Miſſion thatſächlich nach Afrika geht 
und wie viel durch Verwaltungskoſten in Deutſchland bleibt? 

23. In welchem Verhältnis das „Miſſionsgeſchäft“ zu der Miſſion ſteht und 
mit was für Geldern es gegründet iſt und betrieben wird 7 N 

Das Allgem. Miſſionskomitee empfahl bezüglich der Gemeinden in 
Auſtralien wie folgt: | 

1. Wir ſprechen unſere große Freude aus über die Mitteilungen, die Br. 
Blum im Namen der auſtraliſchen Gemeinden über das Werk daſelbſt brieflich der 
Bundes⸗Konferenz gemacht hat, und wünſchen den Brüdern und Gemeinden dort 
Gottes Segen zum gedeihlichen Fortgang des Werkes. 

2. Wir begrüßen den Schritt der Gründung einer Konferenz in Auſtralien 
und freuen uns über den geäußerten Wunſch, mit unſerem Werk in Amerika in 
nähere Verbindung zu treten. Nach unſerer Verfaſſung ſcheint jedoch eine organi- 
ſche Verbindung der Gemeinden in Auſtralien mit unſerer Bundes⸗Konferenz ſich 
nicht herſtellen zu laſſen. | 

3. Wir ſprechen den Wunſch aus, auf jede mögliche Weiſe mit den Gemein- 
den in Auſtralien in Fühlung und Verbindung zu bleiben, und möchten ſie ermu⸗ 
tigen, bet jeder Tagung der Bundes⸗Konferenz uns Mitteilungen über den Fort- 


gang und Stand ihres Werkes zuzuſenden. 


4. Der Allgem. Miſſionsſekretär ſoll angewieſen ſein, dieſe Beſchlüſſe in 
einem Brief den Gemeinden in Auſtralien mitzuteilen, und ſoll darin beſonders 
den Grund darlegen, weshalb eine organiſche Verbindung ſich nicht gut herſtellen 
läßt. Angenommen. 


Dieſe Sitzung wurde mit dem Liede: „Von Grönlands eiſ'gen Zinken“ 
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Erziehungsſache. 
Freitag Nachmittag. 


Wir ſangen: „Die Ernt' iſt da, es winkt der Halm,“ der Vorſitzer 
las Matth. 9, 35—38, und Br. Wolf leitete im Gebet. 

Die Brüder C. L. Marquardt, F. P. Kruſe, C. Dippel, E. C. Jan⸗ 
ſen und R. J. Hack wurden als Komitee zur Anordnung der nächſten 
Bundeskonferenz ernannt. 

Das Komitee, beſtehend aus den Brüdern A. P. Mihm, W. A. Lipp⸗ 
hardt, G. J. Klipfel, F. W. C. Meyer und H. Schulz, ſoll der Kon⸗ 
ferenz Vorlagen bezüglich der Erziehungsſache unterbreiten. 


Br. G. Fetzer verlas den Bericht des 6 Siehe im 


Anhang.) Derſelbe wurde angenommen. 

Der Bericht der Truſtees und des Schatzmeiſters des Erziehungs⸗ 
Vereins (ſiehe im Anhang) wurde der Konferenz vorgeleſen und nach einer 
Beſprechung angenommen. | 

Die Brüder W. Kuhn und H. von Berge ſangen ein ſehr \<snes 
Duett: „Blick' ih auf alle Sünden.“ 

Die Lehrer A. J. Ramaker und J. S. Gubelmann machten ſehr er⸗ 
mutigende und intereſſante Mitteilungen über unſere Anſtalt in Rocheſter, 
N. Y. 

Ein Prediger-Quartett von Cleveland, O., ſang: „Ew'ger Felſen, 
öffne dich.“ 

Br. F. A. Licht verlas einen klar durchdachten Aufſatz vor über: „Die 
Pflicht und Aufgabe der Gemeinden in Bezug auf die Vergrößerung der 
Zahl von Schülern, die ſich dem Werke am Evangelium widmen.“ 

Br. J. C. Grimmell redete in ſeiner packenden Weiſe über: „Welchen 


Nutzen hatte unſere Gemeinſchaft von unſerer Schule im Laufe der fünfzig PP 


Jahre ihres Beſtehens ? © 

Nach einer anregenden Beſprechung dieſes Referates und dieſer An- 
ſprache wurde beſchloſſen, daß Br. Licht erſucht werde, ſein verleſenes Re⸗ 
ferat für den Druck zu bearbeiten. 

Der Vorſitzer ernannte als Komitee, um 14 Brüder vorzuſchlagen, 
aus denen das neue Schulkomitee erwählt werden ſoll, die Brüder L. C. 
Knuth, F. Kaiſer, H. Trumpp, J. H. Paſtoret und H. Kaaz, als Ko⸗ 
mitee, um ſechzehn Brüder vorzuſchlagen, aus denen die Truſtee-Behdrde 
des Erziehungs⸗Vereins ergänzt werden ſoll, die Brüder C. A. Daniel, 
P. Ritter, R. A. Schmidt, N. H. Reints. 

ä „Auf, denn die Nacht wird kommen,“ wurde zum Schluß geſungen 
und Br. G. Mengel betete. 
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Samstag Vormittag, den 28. September. 


„Chriſtliche Gemeinſchaftspflege“ war der Gegenſtand an dieſem 
Morgen in der reichgeſegneten Gebetsſtunde, die von Br. R. Stracke gelei⸗ 
tet wurde. 

Die Geſchäftsſtunde wurde durch das Lied: „Dient dem Herrn mit 
Wonne ꝛc.“ und Gebet vom Vorſitzer eröffnet. 

Die Verhandlungen der Sizungen am Freitag wurden verleſen und 
angenommen. 

Das Geſchäftskomitee empfahl die folgende Tagesordnung: 

1. Daß die Erziehungsſache heute morgen zum Abſchluß gebracht werden 
ſoll, und zwar in folgender Ordnung: 

a. Komitee über Vorlagen bezüglich der Erziehungsſache ſoll berichten. 

b. Die Wahlen ſollen vorgenommen werden, Schulkomitee, Schatz⸗ 

meiſter, Truſtees. 

c. Komitee-Berichte. 

Der Bericht des Komitees, Vorlagen zu machen über die Erziehungs⸗ 
ſache, wurde wie verleſen angenommen: 


Dankbaren Herzens blicken wir auf die gnädige Leitung unſeres Gottes in 
der ſegensreichen Erhaltung und Fortführung unſerer Schule in Rocheſter, N. Y., 
während der letzten drei Jahre. 

Im Anſchluß an dieſen Ausdruck der Erkenntlichkeit gegen Gott möchten wir 
hiermit: 

1. Unſere Anerkennung der treuen und umſichtigen Arbeit des Schul⸗ e 
und der Truſtees des Erziehungsvereins zum Ausdruck bringen. 

2. Möchten wir unſere Befriedigung und Anerkennung ausſprechen über die 
ununterbrochene treue und umfaſſende Thätigkeit der Lehrer, ſowohl auf dem Ge- 
biete des Unterrichts als auch in der Vertretung der Schulſache in den Gemeinden 
und Konferenzen. 

3. Wir halten die neue Regel des Schulkomitees, nach der das erſte Jahr der 
neu eintretenden theologiſchen Studenten als ein Probejahr angeſehen wird, für 
gut und weiſe und verſprechen uns von ihrer Durchführung ſegensreiche Reſultate 
in der Fernhaltung ungeeigneter Brüder vom Predigtamt. 

4. Wir beklagen die in den letzten Jahren ſich auffällig machende Abnahme 
der Brüder, die ſich auf das Predigtamt vorbereiten, und lenken die beſondere Auf⸗ 


merkſamkeit der Konferenz auf dieſe beſorgniserregende Thatſache. Wir empfeh- 


len, daß alle unſere Gemeinden aufs neue ohne Unterlaß und insbeſondere ſich 
einigen möchten in der Bitte, zu der wir von unſerem Herrn und Meiſter aufgefor⸗ 
dert werden: „Bittet den Herrn der Ernte, daß Er Arbeiter ſende in ſeine Ernte,“ 
und erſuchen unſere Prediger, in ihren Predigten gelegentlich dieſes Bedürfnis 
nach mehr Arbeitern kräftig zu betonen. 

5. Wir ſprechen unſere Freude aus über die Sicherung des Lehrerfonds von 


$100,000 und erwähnen mit Dankbarkeit die rühmenswerte Opferwilligkeit unſerer 


deutſchen Gemeinden, ſowie der mithelfenden engliſchen Freunde und Gönner. 
Da noch etliche größere Unterſchriften von engliſchen Brüdern abhängig ſind von 
der Einbezahlung der ganzen Summe, möchten wir einen dringenden Aufruf er⸗ 
gehen laſſen, damit durch die baldige Einbezahlung der in den deutſhen Gemein- 


ey 


den noch ausſtehenden Summe von $9000 dieſes große Unternehmen zu einem 


erfolgreichen Abſchluß gebracht werde. 

6. Wir empfehlen, daß die Truſtees beauftragt werden, die in ihrem Bericht 
Paragraph 2 angedeuteten notwendigen Reparaturen an der Decke des unterſten 
Stockwerkes der Heimat durch Holzbekleidung vorzunehmen und eine geeignetere 
und gefahrloſere Beleuchtung in der Heimat einzuführen. 

7. Wir empfehlen den Gemeinden unſere Schule zur ferneren kräftigen und 
willigen finanziellen Unterſtützung und erſuchen ſie, der vermehrten Ausgaben 
wegen, die durch die vorzunehmenden „ erwachſen, ihre jährlichen Bei⸗ 


träge zu erhöhen. 

8. In Anbetracht der Thatſache, daß nach Ablauf dieſes Schuljahres es 50 
Jahre ſind ſeit Eröffnung des deutſchen Zweiges des Seminars zu Rocheſter, N. Y., 
empfehlen wir dem Schulkomitee, in Verbindung mit den Lehrern, während der 
Schlußfeier im nächſten Frühjahr auf eine paſſende Weiſe dieſes Ereigniſſes zu 
edenken. 

; 9. In dem tiefen Bewußtſein, daß aller Segen von Gott kommt, erſuchen 
wir alle Gemeinden, nach wie vor der Schule betend eingedenk zu ſein. 

Br. R. A. Schmidt überbrachte einen herzlichen Gruß von dem betag- 
ten Br. C. Schoemaker, der entgegengenommen wurde, und Br. Schmidt 
wurde von der Konferenz beauftragt, ihn zu erwidern. 

Br. J. Meier ſoll dem Br. G. D. Menger und Br. Licht dem Br. 
L. H. Donner die Grüße der Konferenz übermitteln. 

Man hielt eine Zeitlang inne mit den Geſchäften und gedachte im Gebet 
der ergrauten und abweſenden Brüder im Herrn. 

Das Prediger⸗Quartett von Cleveland, O., ſang: „Näher, mein 
Gott, zu Dir.“ | 

Beſchloſſen, daß die Schreiber den herzlichen telegraphiſchen Gruß der 
Brüder in Oregon brieflich erwidern. 

Schw. Bertha Schwarzmann, die Gattin des Br. G. Schwarzmann 
von Süd⸗Afrika, wurde der Konferenz vorgeſtellt und von derſelben 
begrüßt. | 

Der Vorſitzer ernannte = Komitee, bei der Wahl des Schulkomitees 
zu dienen, die Brüder H. C. Baum, P. A. Friederichſen, G. Fiſher, 
J. F. Niebuhr, A. Linder, 5 Stimmzähler bei der Wahl der Truſtees 
für den Erziehungsverein die Brüder Schenk, E. G. Klieſe, R. Blandau, 
F. Bieber, C. Bauer. 

Die Abſtimmung ergab laut Bericht dieſer Komitees die Wahl von 
F. Friedrich, G. A. Schulte, G. Fetzer, J. H. Merkel, H. Schulz, L. C. 

Knuth, F. Hoffmann als Schulkomitee und die Brüder D. B. Stumpf, 


— 


M. D., W. H. Loew, H. Zwick, J. Strobel, J. A. Schulte, D. Knechtel, 


J. M. Floeſch, G. Tuchtenhagen als Truſtees für den Erziehungsverein 
auf 6 Jahre. 

Br. J. A. Schulte wurde einſtimmig wiedererwählt von der Kon⸗ 
ferenz als Schatzmeiſter für den Erziehungsverein. 


73 
ON 


1. 


NES 


Das Komitee für wichtige Zuſchriften empfahl, daß ein Brief von A. 
H. Strong, D. D., Präſident des theologiſchen Seminars zu Rocheſter, 
N. Y., vorgeleſen werbe. Br. J. S. Gubelmann verlas dieſen Brief. 

Beſchloſſen, daß Br. Gubelmann beauftragt werde, dieſen Brief von 
Dr. Strong zu beantworten und ihm unſeren herzlichen Dank auszuſprechen für 
ſein Intereſſe und innige Teilnahme an dem Werke unter den Dentigen. 

Auf Anregung von Br, J. Fellmann wurde 

Beſchloſſen, daß an einem Abend während der Tagung der Konferenz 
eine Kollekte für die bewirtende Gemeinde erhoben werde. 


Pred. P. A. MeEwen von der King St. Baptist Church und Pred. 
Heiſt von der Zions Ev. * wurden der Konferenz 
vorgeſtellt. 

Beſchloſſen, daß Br. P. A. McEwen erſucht werde, der Ontario Baptist 
Convention die Segenswünſche der Konferenz zu überbringen. 


Geſchloſſen mit dem Lied: „Preis ſei dem Namen Jeſu Chriſt“ und 
Gebet von Br. J. Becker. | 


Publikationsſache. 


Montag Vormittag, den 30. September. 

Die Gebetsſtunde, unter der Leitung von Br. E. C. Janzen, hatte 
zum Gegenſtand: „Herr, lehre uns beten.“ Luk. 11.“ 

Wir ſangen: „O, mein Herr Jeſu Chriſt,“ der Vorſitzer verlas Röm. 
12, und Br. H. L. Dietz leitete im Gebet zu Anfang der Geſchäftsſtunde. 

Die Verhandlungen der vorigen Sitzung wurden verleſen und ange— 
nommen. 

Das Geſchäftskomitee empfahl die folgende Tagesordnung, die ange- 
nommen wurde: 

1. Daß die Publikationsſache vorgenommen werde nach dem gedruckten 

Programm. 

2. Daß Schw. A. Speicher von China heute nachmittag Gelegenheit be— 

komme, die Konferenz anzureden. 

3. Daß das Komitee für Anordnung der nächſten Konferenz heute 10% 0 

berichten ſoll. 

55 Vorſitzer ernannte die Brüder W. C. Rabe, H. von Berge, q. 
Jager, C. F. Tiemann, W. Schunke als Komitee, um Vorlagen über die 
Publikationsſache zu machen. 

Die Brüder C. A. Daniel, Wm. Kuhn, A. W. Benning, H. Schnei— 
der, O. R. Schröder wurden als Komitee ernannt, zehn Brüder vorzu— 
ſchlagen, aus denen das Publikationskomitee erwählt werde. 

Der Bericht des Publikationskomitees (ſiehe im Anhang) wurde von 
Br. A. Vogel vorgeleſen. 

Br. F. A. Kemſies unterbreitete den Bericht der Truſteebehör de des 
Publikations⸗Vereins. (Siehe im Anhang.) | 


— 17 — 9 
Der Editor, Br. J. C. Grimmell, ſtattete mündlich Bericht ab von 
ſeiner Arbeit, und Br. P. Ritter als Geſchäftsführer unterbreitete ſeinen Be⸗ 
richt über ſeine Thätigkeit in den letzten drei Jahren. 
Der Bericht des Publikationskomitees, der Truſtees, des Editors und 
Geſchäftsführers wurden zur Beſprechung entgegengenommen. 
Beſchloſſen, daß die erſte Empfehlung in dem Bericht der Truſtees an⸗ 


genommen werde. 
Beſchloſſen, daß das Wort „Miſſion“ in der zweiten Empfehlung 


geſtrichen werde. | 
Beſchloſſen, daß am Schluſſe der zweiten Empfehlung die Worte: 
„Doch ſoll die vereinigte Publikationsbehörde, wenn die 
Finanzlage des Geſchäftes das abſolut nötig macht, Voll⸗ 
macht haben, dieſen Betrag zu verringern,“ hinzugeſetzt werden. 5 
Beſchloſſen, daß die zweite Empfehlung wie amendiert an das Komitee 5 
für Vorlagen über die Publikationsſache verwieſen werde. 25 
Beſchloſſen, daß die dritte Empfehlung der Truſtees angenommen 
werde. 
Beſchloſſen, daß der Paſſus bezüglich der ausſtehenden Schulden an 
das Komitee für Vorlagen über Publikationsſache überwieſen werde. 1 
Ein Quartett, beſtehend aus den Brüdern W. Appel, F. Hoffmann, 1: 
G. A. Sheets und H. C. Gleiß, ſang ein ſchönes Lied. 4 
Der Bericht der Truſteebehorde wurde angenommen. Wir ſangen: 
„Wo iſt Leben, wo iſt Liebe,“ und Br. R. Stracke leitete zum Schluß im 
Gebet. 
Montag Nachmittag. 5 
Wir ſangen: „Herz und Herz vereint zuſammen.“ Der Vorſitzer las * 
Eph. 4. Br. J. Meier leitete im Gebet. 7 
Br. W. J. Zirbes hielt eine Anſprache über: „Wie können unſere 
Publikationen eine größere Verbreitung finden?“ a 
Br. S. A. Koſe verlas ein Referat über: „Wie kann unſergg 
Sonntagsſchul⸗Litteratur reichhaltiger und zweckentſprechender gemach 
werden?“ | 
Beſchloſſen, daß die Empfehlungen in dieſem Referat dem Komitee für 
Vorlagen über Publikationsſache überwieſen werden. 
Prof. W. Rauſchenbuſch referierte über: „Die Erziehung unſerer 
jungen Kräfte zu litterariſcher Thätigkeit.“ 
Beſchloſſen, baß Br. Rauſchenbuſch erſucht werde, ſein Referat dem 
Druck zu übergeben. | 
Da nach den Geſetzen des Staates Ohio die Wahl von Truſtees für 
den Publikations-Verein nicht in Ontario vorgenommen werden darf, 
wurde 
Beſchloſſen, daß dieſelbe Truſteebehörde bis zur nächſten Bundes⸗ 
Konferenz dienen ſoll. ä 
Nebſt den Brüdern G. Fetzer und E. Anſchütz, die von dem Publikations⸗ 
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komitee als Editor für unſere Blätter vorgeſchlagen, wurden die Namen 
von Br. J. C. Grimmell und W. Rauſchenbuſch auf Beſchluß der Kon- 
ferenz hinzugeſetzt. 

Der Vorſitzer ernannte als Stimmzähler bei der Wahl eines Editors 
für den „Sendboten“ die Brüder O. F. Piſtor, C. Homann, G. Tuchten— 
hagen und H. Thiel. 
| Ein Duett wurde von den Schweſtern Aberle und Miiller geſungen,- 

Schw. A. Speicher, mit ihren Kindern auf der Reiſe nach * 
China, hielt eine herzliche Anſprache. 

Die Konferenz drückte ihre Freude darüber aus, daß Schw, Speicher 
die Sitzungen der Konferenz beſucht hat, und wünſcht ihr Gottes Segen 


und Geleit zu ihrer langen Reiſe, daß wir ſie bitten, Br. Speicher herzlich 


zu grüßen. Wir verſichern unſere Geſchwiſter noch einmal unſerer Gebete 
und Unterſtützung. 
Beſchloſſen, daß die Schreiber den herzlichen allen deutſchen 

Heidenmiſſionaren entbieten. 

Die Abſtimmung für Editor des „Sendboten“ erge die Wahl von 
Br. W. Rauſchenbuſch. 

In einer gefühlvollen Anſprache lehnte Br. Rauſchenbuſch jedoch die 
Annahme der Wahl poſitiv ab. 

Die Konferenz ſchritt nun wieder zur Wahl zwiſhen den Brüdern G. 
Fetzer, E. Anſchütz und J. C. Grimmell. 

Folgendes Reſultat wurde bei dieſem Wahlgang erzielt: Für J. C. 
Grimmell 53, G. Fetzer 52 und E. Anſchütz 25 Stimmen. 


Beſchloſſen, daß eine Stichwahl zwiſchen den Brüdern J. C. Grimmell 
und G. Fetzer jetzt vorgenommen werde. 


Die Abſtimmung bei dieſer Stichwahl ergab die Wahl von Br. G. 
Fetzer als Editor für unſere Blätter mit 83 Stimmen. 

Br. F. W. C. Meyer wurde einſtimmig wieder als Editor für den 
„Jugend⸗Herold“ erwählt. 

Bei der Wahl des Geſchäftsführers dienten die Brüder H. Sellhorn, 


J. F. Niebuhr, F. P. Kruſe, Stephan Erlenbach und H. C. Roß. 


Br. P. Ritter wurde wieder erwählt. 

Beſchloſſen, daß die Gehälter der Beamten des Publikations⸗Vereins 
dieſelben bleiben. 

Beſchloſſen, daß die Wahl der Gegenſtände für den Stabiengana im 
„Jugend⸗Herold“ dem Jugendbund in Verbindung mit dem Publikationskomitee 
überwieſen werde. 

Beſchloſſen, daß die Frage bezüglich des Gehilfseditors dem Komitee 
für Byrkagen über die Publikationsſache überwieſen werde. 

Das Komitee zur Anordnung der nächſten Konferenz empfahl: 

Es ſind zwei Einladungen eingegangen, und zwar von der Gemeinde in 
Lorraine, Kans., und von der Erſten Gemeinde in Chicago, Ill. 


— 


ENS 


Da die Bundes-Konferenz erſt im Jahre 1892 mit der Erſten Gemeinde in 
Chicago, Ill., tagte, ſo empfehlen wir: f | 
1. Daß die 14. Bundes-Konferenz am letzten Mittwoch im Monat September 
1904 mit der Gemeinde in Lorraine, Kans., ſic verſammle, und zwar aus folgenden 
Gründen: 
a. Weil bis dahin noch keine Bundes⸗Konferenz weiter weſtlich als Mil⸗ 
waukee, Chicago oder St. Louis gehalten wurde. 
b. Weil Kanſas den geographiſchen Mittelpunkt unſeres Landes wie auch den 
Mittelpunkt unſeres geſamten Werkes bildet. | 
c. Weil die Gemeinde zu Lorraine eine der opferwilligſten Gemeinden unſeres 
Werkes iſt, und außerdem wie wenige andere Gemeinden im ſtande iſt, die 
Bundes⸗Konferenz zu beherbergen. | 
d. Weil es diesmal den öſtlichen Gemeinden beſonders erleichtert war, die 
Bundes-Konferenz zu beſuchen, ſothalten wir, daß es billig ſei, den weſt⸗ 
lichen Gemeinden leinſchließlich der Gemeinden der Pacific⸗Konferenz) 
eine gleiche Gelegenheit zu bieten. 
2. Daß Br. F. Friedrich die Eröffnungspredigt halte und Br. Wm. Ritzmann 
ſein Stellvertreter ſei. | | 
Angenommen. 


Die Brüder R. Stracke, G. A. Günther, J. Pfeiffer ſollen für die 
Herſtellung des Programms der Bundes-Konferenz ſorgen. 

Die Prediger der Erſten, Zweiten und Dritten Gemeinde in Chicago, 
Ill., und Br. G. A. Schulte wurden als Transportations⸗Komitee 


beſtimmt. 
Beſchloſſen, daß die Verfaſſung der Bundes⸗Konferenz diesmal unver⸗ 
kürzt in den Verhandlungen erſcheinen ſoll. 


Die Konſtitution der Bundes⸗ Konferenz, 


wie ſie in St. Louis, Mo., in 1898 angenommen wurde. 


Artikel 1. 


Die Bundes⸗Konferenz ſoll unter dem Namen: Bundes⸗Konferenz deutſch⸗ 
amerikaniſcher Baptiſten⸗ Gemeinden (Triennial Conference of German American 
Baptist Churches) beſtehen. 


Artikel II. 


Die Bundes⸗Konferenz beſteht aus Vertretern ſolcher ä 
Baptiſten⸗Gemeinden, die mit einer unſerer jährlichen Konferenzen verbunden 
ſind. Jede ſolche Gemeinde iſt berechtigt, nebſt ihrem Prediger einen Delegaten zu 
ſenden; Gemeinden aber, die über 200 Glieder zählen, ſollen berechtigt ſein zu 
einem weiteren Delegaten für jedes weitere 100 Glieder. Gemeinden, in welchen 
die Beamten der Bundes⸗Konferenz Glieder ſind, ſoll es geſtattet fein, die betreffen⸗ 
den Beamten, reſp. Editor, Geſchäftsführer, Lehrer und Miſſions⸗Sekretär, als 
Delegaten ex officio zu erwählen. 4 


Artikel III. 


_ Abſicht und Zweck der Bundes-Konferenz find wie folgt: Mit vereinigten 
Kräften die Ausbreitung des Reiches Gottes zu betreiben durch die Herausgabe 
und Verbreitung chriſtlicher Schriften und Bücher, die Heranbildung von Pre⸗ 1 
digern des Evangeliums und die Betreibung der Jn- und Auslindiſhen Miſſion. 1 
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1 
Zu dieſem Zweck vereinigen wir uns: 1 . 


1. Als Publikationsverein der deutſhen Baptiſten von Nordamerika (Ger- 
man Baptist Publication Society of North America). 


2. Als der Exziehungsverein der deutſhen Baptiſten von Nordamerika (The 
Eduzational Union of the German Baptists of North America). 


3. Als Allgemeiner Mifſionsverein deutſcher Baptiſten-Gemeinden von Nord: 
amerika (General Missionary Society of the German Baptist Churches of 
North America). 


eitel Iv. 


Jeder Verein ſoll nach ſeiner eigenen Konſtitution und Nebengeſetzen geleitet 
werden. 
Artikel V. 


Die Beamten der Bundes⸗Konferenz ſollen ſein ein Vorſitzer und deſſen 
Stellvertreter, nebſt zwei Schreibern. Sie ſind durch Stimmzettel zu ernennen 
und dann auf dieſelbe Weiſe durch Stimmenmehrheit zu erwählen. ollte jedoch 
bei der erſten Abſtimmung eine abſolute Mehrheit erzielt werden, ſo ſoll dieſelbe 
als Wahl gelten. 

Artikel VI. 


Die Bundes⸗Konferenz ſoll ſichalle drei Jahre verſammeln. 
Artikel VII. 


Dieſe Konſtitution kann nur durch zwei Drittel Stimmen⸗ 
mehrheit in einer regelmäßigen Sitzung der Konferenz verändert werden. 


Das Komitee, welches bei der Wahl des Publikationskomitees diente, 
berichtete, daß die Brüder W. Rauſchenbuſch, A. Vogel, L. Kaiſer, E. 
Anſchütz und W. J. Zirbes erwählt wurden bei der Abſtimmung. 

Das Komitee für Vorlage über die Publikationsſache berichtete 


folgendes: 
1. Daß wir unſere Freude ausſprechen über den gedeihlichen Stand des 


Werkes, ſeine gute finanzielle Baſis und den gemachten Anfang in der Kolporteur⸗ 
ſache. Ebenſo ſprechen wir unſere Anerkennung aus für die treue Arbeit unſerer 


Beamten. | 

2. Daß die Truſtees ermutigt werden, jährlich ſo viel wie es der jeweilige 
Stand des Geſchäftes geſtatten mag, für die Kolporteurſache aus der Geſchäfts⸗ 
kaſſe zu nehmen, daß aber die Geſamtſumme den Betrag von 31000 nicht über⸗ 
ſteigen ſoll. 

3. Daß die Anſtellung von Kolporteuren ferner unter der Leitung und Auf⸗ 
ſicht der Publikationsbehörde ſtehe. ; 

4. Daß die Empfehlungen in Br. S. A. Koſes Referat an das Publikations: 
komitee zur Berückſichtigung überwieſen werden. ; 

5. Daß wir die bisherige Einrichtung bezüglich des Gehilfseditors, deſſen 
ſchätzenswerte Dienſte wir hiermit dankbar anerkennen, gutheißen und auch ſeine 
fernere Anſtellung dem Uebereinkommen zwiſchen Editor und Geſchäftsführer und 
Gutachten der Publikationsbehörde überlaſſen. 

6. Daß der Geſchäftsführer erſucht werde, von Predigern oder Agenten 
empfohlenen proſpektiven neuen Unterſchreibern den „Sendboten“ für November 
und Dezember gratis zuzuſenden. 

7. Daß wir darauf dringen, den „Jugend⸗Herold“ ſpäteſtens bis zum erſten 
jeden Monats in den Händen der Unterſchreiber zu haben. 
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8. Daß wir um dauerhaftere und geſchmackvollere Einbindung unſerer Bücher 
anhalten, und daß darauf geſehen werde, daß die Arbeit nur den kompetenteſten 
Händen übergeben werde. 

9. Daß wir empfehlen, womöglich die Programme für unſere Kinderfeſte zu 
verbeſſern, beſonders durch die Wahl leicht ſingbarer Lieder und an Sprache und 
Gedankeninhalt für Kinder faßlicher Gedichte und Dialoge. 

10. Daß die Frage betreffs der Anſtellung eines reiſenden Agenten an die 
Publikationsbehörde mit Vollmacht verwieſen werde mit dem Wunſchausdruck, daß 
beſagte Behörde es möglich finden wird, die baldige Anſtellung eines ſolchen 
Mannes zu bewerkſtelligen. 

11. Daß dem Editor auch ferner die Beſorgung neuer Traktate obliege und 
derſelbe paſſende Brüder zum Schreiben kurzer, gewürzter Artikel für den „Send⸗ 
boten“ ermutige, welche dann in Traktatform herausgegeben werden ſollen, und 
daß der Geſchäftsführer angewieſen werde, regelmäßig über die neu erſchienenen 
Traktate im „Sendboten“ zu berichten. 

Angenommen. ; 

Beſchloſſen, daß wir die Gemeinden erſuchen, Agenten für unſere 
Schriften anzuſtellen, und daß ſie von dieſen Agenten, ähnlich wie von ihren 
Schatzmeiſtern, regelmäßige Berichte verlangen, und daß dieſe Agenten, gleich den 
Schatzmeiſtern, von den Gemeinden verantwortlich gehalten werden. 

Beſchloſſen, daß die mit der Herſtellung der Programme für unſere 
Kinderfeſte betrauten Brüder beauftragt werden, eine Aufforderung im „Send⸗ 
boten“ ergehen zu laſſen an alle Brüder und Schweſtern, muſikaliſche und littera⸗ 
riſche Beiträge für ſolche Programme einzuſenden. 

Die Central-Konferenz unterbreitete die folgenden Empfehlungen, 
welche an das Publikationskomitee verwieſen wurden: 

1. Daß einige Spalten des „Jugend⸗ Herold} ju im Intereſſe der Junior⸗ Arbeit 
verwendet werden. 

2. Daß womöglich eine Beilage zu den „Lektions⸗Blättern“ herandgegoben 
werde, worin Winke für Superintendenten erſcheinen möchten. 1 

Beſchloſſen, daß die Vorlage von dem Vorſtande des Allgem. Jugend. 
Bundes dem Publikationskomitee überwieſen werde. 

Beſchloſſen, daß alle Lieder für unſere Feſtprogramme erſt von ſachverſtän⸗ 
digen Männern geprüft werden, ehe ſie in die Programme aufgenommen werden. 

Da während der neunjährigen Dienſtzeit unſeres Br. J. C. Grimmell als 
Editor unſere Blätter und Schriften trefflich redigiert wurden, und da ferner un⸗ 
ſere Publikationsſache ſich während dieſer Zeit ſehr gehoben und erweitert hat, ſo 
ſei hiermit beſchloſſen, daß wir ſeine wertvollen Dienſte dankbar anerkennen und 
ihm Gottes Segen in ſeiner ferneren Arbeit wünſchen. 

Br. G. A. Schulte leitete im Gebet für den neuerwählten Editor, 
Br. G. Fetzer, und für Br. J. C. Grimmell, den ſcheidenden Redakteur. 

Beſchloſſen, daß der neuerwählte Editor ſeine Arbeit mit dem 1. Januar 1 
1902 beginnen ſoll. ul. 

Die Verſammlung ſang: „Ich liebe, Herr, Dein Reich,“ und Br. D. 1 
Köſter betete zum Schluß. 
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Waiſenſache 
Dienstag Vormittag, den 1. Oktober. 


Eine geſegnete Gebetsſtunde, die von Br. H. L. Dietz geleitet wurde, 
ging auch an dieſem Morgen der Geſchäftsſtunde voran. 
13 hk Nachdem der Vorſitzer die Konferenz zur Ordnung gerufen hatte, 
1 ſangen wir das Lied: „Dich allein, Du Herzensheiland.“ Der Vorſitzer 
r las Pſalm 84, und Br. Vogel betete. 
41; 14 Die Verhandlungen der geſtrigen Sitzungen wurden verleſen und an- 
1 1 1 genommen. | 
144 16 Das Geſchäftskomitee empfahl die Tagesordnung, die während des 
144 | Tages durchgeführt wurde. 
11 Das Komitee über Heimgänge legte ſeinen Bericht vor, der wie folgt 
i | : angenommen wurde: | 
1 Euer Komitee findet, daß ſeit der letzten Bundes⸗Konferenz in. St. Louis, Mo., 
der Herr eine Anzahl Prediger und Mitarbeiter in ſeinem Werke zur oberen Hei: 


mat abgerufen hat. Sie ruhen von ihrer Arbeit, und ihre Werke folgen ihnen nach. 
Ihre Namen ſind, ſo weit wir erfahren konnten: 


Robert Mott, - geſtorben am 21. Januar 1899. 
Johann J. Wilkens, 4 ® 14. Februar 
Michael M. Schwendener, “ - 28. März x 
Heinrich Becker, E 5 3. Juni 
Benediet Eiſele, 9 1. September 
Louis Gerhard, * 6. September 
Prof. A. Rauſchenbuſch, 5 # 5. Dezember 
Konrad Jung, F ” 16. April 1900. 
Mekke W. Swyter, e 0 19. April 
F. W. Baker, 5 q 14. Mai 
| Heinrich F. Müller, 2 1 dz * 
„ Heinrich J. Müller, - 2 23. Auguſt * 
5 Wilhelm F. Stahl, 5 1 16. Mai 1901. 
„ Johann F. Höfflin, a , 8 
Wilhelm Faſching, - 2 24. Juli 
1 F. C. Köhler, F * 17. September: 
+77 186 Blicken wir auf das Leben dieſer teuren Brüder hin, ſo finden wir, daß fie 


115 4 nach ihren Gaben und Kräften dem Herrn in den Gemeinden treu gedient und 
316 ihre Zeit ausgekauft haben. Ihre Arbeit war nicht vergeblich in dem Herrn, und 
ihr Gedächtnis bleibt im Segen. 

Der irdiſche Verluſt für ihre teuren Hinterbliebenen iſt groß, aber die Freude, 
daß ſie durch Wort und Wandel treue Zeugen der Wahrheit waren, iſt über⸗ 
ſchwenglich herrlich. Sie reden noch zu uns, wiewohl ſie geſtorben ſind. Als 
Sieger ſind ſie jetzt beim Herrn. 

Wir empfehlen, daß die Konferenz eine kurze Zeit in Gebet und Geſang dem 
Gedächtnis der Brüder widme. 

Es waren ernſte Augenblicke, als wir ſangen: „Wie ſie ſo ſanft ruh'n,“ 


— 23 —. 


und die Brüder R. Stracke, F. A. Licht und Wm. Ritzmann im Gebete 
leiteten. | | 
Br. J. Meier, der Vorſizer des Waiſenkomitees, unterbreitete einen 
Bericht, der angenommen wurde. (Siehe im Anhang) c 
Die Vertreter der Waiſenſache in den verſchiedenen Konferenzen be⸗ 

richteten: Br. R. T. Wegener für die Atlantiſche, Br. W. A. Lipphardt 
für die Oeſtliche, Br. J. Jäger für die Nordweſtliche und Br. R. A. 
Schmidt für die Südweſtliche. | 

Br. H. L. Dich redete über das Waiſenhaus in Louisville, Ky., und 
legte der Konferenz einige Vorlagen vor, die an das Komitee, welches über 
die Waiſenſache Vorlagen machen ſoll, überwieſen wurden. 

Beſchloſſen, daß die Sitzung um halb zwei Uhr beginnen ſoll heute 
nachmittag. | | 

Schlußgeſang: , Nimwm mein Herz, o Vater, beug' es.“ 

Gebet von Br. Ludwig. 


Dienstag Nachmittag. 


Um halb 2 Uhr rief der Vorſitzer, Br. L. Kaiſer, die Konferenz zur 
Ordnung. Wir ſangen: „Herr, ich höre, Du willſt geben.“ Der Vor⸗ 
ſitzer las den 23. Pſalm und leitete im Gebet. y 

Die folgende Verfaſſung fiir den Waiſenverein wurde unterbreitet, und 
nachdem ſie Punkt für Punkt beſprochen, wurde fie wie folgt angenommen: 


Konſtitution des Waiſenvereins. 


Artikel 1. 
Der Name ſoll ſein: „Waiſenverein der deutſchen Baptiſten-Gemeinden von 
Nordamerika.“ 
Artikel U. 


\ 


Die Mitglieder des Vereins ſollen ſein: die von den deutſhen Baptiſten- 


Gemeinden in Nordamerika an die Bundes⸗Konferenz delegierten Vertreter ſolcher 
Gemeinden, die einer unſerer lokalen Konferenzen angeſchloſſen ſind. 5 


Artikel III. 


Der Zweck des Vereins ſoll ſein: 
1d. Waiſenkin d. zu verſorgen, indem fie guten Familien zur Pflege, Er⸗ 
ziehung und Adoption übergeben werden. Die Beamten des Vereins ſollen jedoch 
das Wohlergehen ſolcher Kinder überwachen. 
| 2. Für den Unterhalt von Halbwaiſen und heimatloſen Kindern nach vor⸗ 
hergegangener genauer Unterſuchung zu ſorgen. 

3. Witwen in unſeren Gemeinden, die mit kleinen Kindern in Armut zurück⸗ 
gelaſſen worden ſind, wenn ſie den Beamten des Vereins von ihren Gemeinden 
empfohlen werden, zeitweilig zu unterſtützen. | 


Artikel IV. 


Die Beamten des Vereins beſtehen aus: 


1. Einem Repräſentau en aus jeder lokalen Konferenz, die mit dem Verein. 
verbunden iſt. Dieſe Repräſentanten dienen dem Verein als Truſtees. 
Bundes⸗Konf. III. 


«Sg n 
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| erflehte den Segen Gottes auf unſere Schweſtern-Vereine. 


1 — 


2. Die Schatzmeiſter der lokalen Konferenzen, ſowie der Allgemei 5 
meiſter ſollen als Schatzmeiſter des Vereins dienen. gemeine Schagz⸗ 


Artikel V. 


Die Pflichten der Beamten ſind: = 

1. Die Truſtees ſollen ſich gleich nach ihrer Wahl organiſieren und einen 
Vorſitzer und Schreiber erwählen, die alle Nedlungtanuciimen. unterſ<reider 
und an den Allgemeinen Schatzmeiſter des Vereins ſenden. 

2. Dieſer Vorſitzer und Schreiber ſollen in allen geſetzlichen Angel i 
die anerkannten Vertreter des Vereins ſein und das Siegel des — oper 
liche Dokumente geben. 

Artikel VI. 


Die Wahl der Beamten des Vereins geſchieht bei einer regelmäßigen Sitzung. 
Die lokalen Konferenzen wählen je einen Repräſentanten, der vom Verein beſtä⸗ 
tigt wird. Sollte während des Jahres in einer lokalen Konferenz eine Vakanz 
eintreten durch Tod oder Wegzug aus der betreffenden Konferenz, ſo ſollen die 
übrigen Beamten das Recht haben, die Stelle durch einen aus der betreffenden 
lokalen Konferenz zeitweilig zu ergänzen. 


Artikel VII. 


Dieſe Konſtitution kann nur durch zwei Drittel Stimmenmehrheit bei einer 
regelmäßigen Sitzung des Vereins verändert werden. 


Das Komitee für Vorlage betreffs der Waiſenſache, beſtehend aus 
den Brüdern J. Meier, R. A. Schmidt, C. F. Tiemann, R. T. Wegener, 
G. Mengel, F. Hoffmann, H. Kaaz, unterbreitete die folgenden Empfeh— 


lungen, die angenommen wurden: 


1. Während wir eine freundliche Stellung einnehmen in Beziehung zu dem 
Waiſenhauſe in Louisville, Ky., und den Brüdern, die jene Anſtalt führen, Gottes 
Segen wünſchen, ſo empfehlen wir jedoch der Konferenz, daß die Unterſtützung 
von Waiſen, Halbwaiſen und verlaſſenen Kindern, ſowie die Unterſtützung von 


Witwen ferner geſchehen ſoll nach Anweiſung der Verfaſſung des Vereins.“ 


2. Empfehlen wir unſeren Gemeinden, Gaben für dieſe Sache an die 
Konferenz⸗Schatzmeiſter zu ſenden. 

Die Brüder Olthoff, Kuhn und von Berge ſangen das Lied: „Hier 
iſt mir wohl.“ 

Schw. R. Höfflin machte intereſſante Mitteilungen über das Mädchen— 
heim in New York, Schw. G. Meier redete über die Thätigkeit der Ein— 
heimiſchen Frauen⸗Miſſionsgeſellſchaft von Chicago, Ill., und Schw. M. 
S. Miller von La Croſſe, Wis., ſprach über die Berichte, welche monatlich 


an die Schweſtern-Miſſions⸗Vereine geſandt werden. 


Schw. G. Gielsdorf von Dayton, O., ſang das Lied: „Dort über 
jenem Sternenmeer.“ 

Ein Brief von Schw. M. Burdette wurde vorgeleſen und darauf 

Beſchloſſen, daß Schw. G. Meier erſucht ſei, dieſen freundlichen Brief 


zu erwidern. 


Wir ſangen: „Auf, denn die Nacht wird kommen,“ und Br. G. Fetzer 


a” WI 


Folgende Dankesbeſchlüſſe wurden angenommen: 

Die Tage der 13. Bundes⸗Konferenz inmitten der Gemeinde in dem anmuti⸗ 
gen Berlin fordern uns alle zum innigſten Dank auf, indem hier gewiß alles Nötige 
für das Wohlergehen der Gäſte gethan wurde. Das „Willkommen“ der Gemeinde 
erſtreckte ſich auf jeden Tag, wurde in jeder Sitzung empfunden, bei jeder Mahlzeit 
geſchmeckt, in jeder Wohnung gefühlt, in goldenen Buchſtaben gedruckt, auf den 
Geſichtern der Berliner geleſen, vom Prediger der Gemeinde verkündigt, vom 
Mayor der Stadt beſtätigt und von den Sängern geſungen. 

Deshalb möchten wir der lieben Gemeinde für die reichliche Bewirtung, ſo⸗ 
wohl an den gemeinſchaftlichen Tafeln, wie auch in den reſpektiven Wohnungen 
aufs herzlichſte danken. Ebenſo ſeien hier der vielen Freunde erwähnt, die nicht 
Glieder der Gemeinde ſind, ſich jedoch ſo edel an der Yewirtung der Gäſte 
beteiligten. 

Inſonderheit danken wir dem Prediger der Gemeinde, Br. F. Friedrich, für 
ſeine unermüdlichen Dienſte, um für die Bequemlichkeit der Gäſte zu ſorgen. 

Ebenſo den eifrigen Schweſtern, die heiter und ſingend ihre Liebesdienſte 
verrichteten. Ferner möchten wir unſere Anerkennung den Sängern und 
Sängerinnen in Zion bekunden für ihre lieblichen, herzerquickenden und meiſter⸗ 
haft vorgetragenen Lieder. 

Ebenfalls dem Vorſitzer danken für ſeine taktvolle, unparieiiſite Leitung, 
ſowie den Schreibern für ihre mühſelige Arbeit. 

Sodann den Berichterſtattern und den täglichen Zeitungen des Städtchens 
für die prompten Berichte. 

Endlich unſeren Dank ausſprechen für die praktiſche Poſteinrichtung in 0 
Kirche unter Leitung von Br. Philipp Lautenſchläger. 

Schließlich unſeren himmliſchen Vater, den Geber aller guten und vollkom⸗ 
menen Gaben, loben für das ſchöne Wetter und die reichlichen Gnadenſtröme, die 
Er uns hier in Berlin, Ont., zu teil werden ließ. 

Die Liſte der Vertreter wurde noch einmal vorgeleſen. 


Die Verhandlungen wurden angenommen und die Schreiber beauf- 


tragt, ſie für den Druck anzufertigen. 
Wir ſangen: „Geſegnet ſei das Band, das uns im Herrn vereint,“ 
und Br. Kaiſer leitete im Gebet. 
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Dreijähriger Bericht des Allgemeinen 
Miſſions⸗Sekretärs. 


Teure Brüder! * 

Nach dreijähriger Wirkſamkeit iſt es wieder meine Aufgabe, einen Bericht über 
den Stand unſeres Miſſionswerkes zu geben. Es geſchieht dieſes mit Gefühlen der 
innigen Dankbarkeit gegen den Herrn für ſeine bisherige Hilfe, die Er aus Gnaden 
uns auf dem Gebiete der Miſſion gewährt hat. 

Da jedes Jahr ein ausführlicher, ins einzelne gehender Jahresbericht gedruckt 
wurde, ſo mag der dreijährige ſich wohl auf einen allgemeinen Rückblick der Thätig⸗ 
keit und auf den gegenwärtigen Stand des Werkes beſchränken dürfen. 


Die Einheimiſche Miſſion. 

Die Einheimiſche Miſſion nimmt zunächſt unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch. 
Iſt dieſelbe doch der Lebensnerv unſeres ganzen Werkes. Die Stärkung unſerer 
Gemeinden und die Erweiterung unſerer Grenzen durch die Evangeliſation unſerer 
deutſchen Landsleute iſt unſere Hauptmiſſion. Alle andere Miſſionsthätigkeit und 
alle anderen Zweige unſeres Werkes ſind von der kräftigen und geſegneten Betreibung 
der Einheimiſchen Miſſion abhängig. Beim Rückblick auf die dreijährige Wirkſam⸗ 
keit dürfen wir uns freuen über Fortſchritte, die gemacht wurden. Die Zahl der 
Gemeinden hat um 36 zugenommen und die der neuen Kapellen um 50. Achtzehn 
Miſſionsgemeinden ſind zur Selbſtändigkeit . und 25 neue Miſſions⸗ 
felder wurden in Angriff genommen. Die Zahl der Miſſionare iſt größer als je 
zuvor, und die Ausſichten auf eine erfolgreiche Thätigkeit ſind im allgemeinen gün⸗ 
ſtiger, als dies vor drei Jahren der Fall war. 

Von den ſieben Konferenzen, die ſich auf unſerem Miſſionsgebiet befinden, ſind 
ſechs in der Einheimiſchen Miſſion mit uns in ad Vcc, nämlich die Atlantiſche, 


Oeſtliche, Central, Südweſtliche, Nordweſtliche und Pacific. Jede dieſer Konferenzen 
betreibt die Miſſion in ihren eigenen Grenzen durch ihr Konferenzkomitee, iſt aber 
vertreten im Allgemeinen Miſſionskomitee, welches die Leitung und Ausführung des 
ganzen Werkes in Händen hat. Während der dreijährigen Wirkſamkeit iſt kein Miß⸗ 
ton bei den Beratungen des Allgemeinen Miſſions⸗Komitees vorgekommen. In der 
größten Harmonie wurden die Geſchäfte erledigt und die Bewilligungen für die Fel⸗ 
der in den einzelnen Konferenzen gemacht. Der Geiſt des Herrn Jeſu, welcher die 
Förderung des ganzen Werkes zum Ziele hat, beſeelte die Brüder vom Oſten wie vom 
Weſten. Dem Herrn ſei Dank für die Einigkeit im Geiſt! 


Atlantiſche Konferenz. 


Zum erſtenmal tritt die Atlantiſche Konferenz vor die Bundes⸗ Konferenz. Die⸗ 
ſelbe iſt eine neue Konferenz, umfaßt jedoch ein altes Gebiet und zählt bereits bekannte 
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Miſſionsfelder. In den Grenzen dieſer Konferenz hat unſer Werk den allererſten 
Anfang gemacht und derſelbe wurde von hier aus zum Segen für andere 
Teile des Landes. Sie zählt 34 Gemeinden, von denen etwa 25 ſelbſtändig ſind. 
Die Mitgliedſchaft beträgt 4440. Vor drei Jahren wurden 8 Miſſionsgemeinden 
unterſtützt, nämlich Waterbury und Bridgeport in Connecticut, Hoboken, Jerſey 
City, Union Hill, Paſſaic und Egg Harbor in New Jerſey und Steinway in New 
York. Letztere iſt als erfolglos aufgegeben worden. Vier neue Miſſionen wurden 
aufgenommen, nämlich die Jmmanuels-Gemeinde in New York, die Miſſion der 
Erſten Gemeinde in Newark, die in Eliſabeth, und eine früher unterſtützte Gemeinde 
wurde wieder auf die Liſte geſetzt. 

Das Gebiet der Atlantiſchen Konferenz iſt wohl für unſere Miſſionsbeſtrebungen 
das allerſchwerſte. Hier ſind die großen Mittelpunkte des Deutſchtums. New York 
iſt mit eine der größten deutſchen Städte. In den Grenzen dieſer Stadt haben wir 


zehn Gemeinden mit 1625 Gliedern. Mehrere Gemeinden ſind klein, haben kein 


eigenes Heim und bedürfen kräftige Unterſtützung. Wie dem Werke in dieſer Welt⸗ 
ſtadt zu einer ſegensreichen Entwickelung geholfen werden kann, iſt das Problem, mit 
welchem ſich das Miſſions⸗Komitee in jeder Sitzung beſchäftigt. Andere Mittelpunkte 
des Deutſchtums ſind Newark und Philadelphia. An erſterem Orte ſind zwei ſelb- 


ſtändige Gemeinden mit 420 Gliedern. In Verbindung mit der Erſten Gemeinde 


wurde eine Miſſion angefangen. Philadelphia zählt vier Gemeinden mit 750 Glie- 
dern. In Eliſabeth, einer zahlreich von Deutſchen bewohnten Fabrikſtadt in New 
Jerſey, werden jetzt ernſte Anſtrengungen für die Sicherſtellung unſeres Werkes 
gemacht. 

Es iſt noch zu erwähnen, daß die Atlantiſche Konferenz, wiewohl zu zwei Ver⸗ 
tretern im Allgemeinen Miſſions⸗Komitee berechtigt, doch nur einen geſandt hat, um 
die Reiſekoſten zu vermindern. 

Oeſtliche Konferenz. 

Die alte Oeſtliche Konferenz wurde zwar durch die Teilung geſchwächt, hat aber 
ſeitdem einen recht kräftigen Miſſionseifer entwickelt und ſcheint in ihren beſchränkten 
Grenzen neuen Mut zu bekommen. Sie zählt 33 Gemeinden mit 3185 Gliedern. 
Ihre 7 Miſſionsfelder ſind ſeit der letzten Bundeskonferenz auf 10 herangewachſen. 
Die alten Felder ſind: Ebenezer in Buffalo, Tonawanda, Jeannette, Allegheny, 
Arnprior, Lindo> und Killaloe. Die neuen Felder ſind: Miſſion der Erſten Gemeinde 
in Pittsburg und Munſon, Miſſion der Gemeinde in Williamsport. Beide Miſſio- 
nen haben ſich zu Gemeinden entwickelt und ſcheinen eine ſegensreiche Wirkſamkeit zu 
entfalten. Die Gemeinde in Holland wurde zur Unterſtützung aufgenommen, und 
ebenfalls wurde während der Sommermonate die Ries⸗Park⸗Miſſion in Rocheſter 
unterſtützt. 

Das Miſſionsgebiet dieſer Konferenz umfaßt den weſtlichen Teil der Staaten 
Pennſylvanien und New York, ſowie die Provinz Ontario. Es iſt wehmütig, zu be⸗ 
achten, daß in den Grenzen dieſer Konferenz die engliſche Sprache mehr als in irgend 
einer anderen Konferenz ſich in unſeren Gemeinden ſucht heimiſch zu machen. Meh⸗ 
rere Gemeinden ſind bereits ganz engliſch geworden, und andere ſind auf raſchem 
Wege dorthin, indem die Gottesdienſte teilweiſe in engliſcher Sprache gehalten wer⸗ 
den und die Sonntagsſchulen und Jugend⸗Vereine ſich faſt ausſchließlich derſelben 
bedienen müſſen. An Orten, wo keine Einwanderung iſt, iſt zu erwarten, daß bei den 
nachkommenden Geſchlechtern die Landesſprache den Sieg davon tragen wird. 
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Central⸗ Konferenz. 


Die Central⸗Konferenz hat 41 Gemeinden mit 4535 Gliedern. Ohio, Indiana, 
Michigan und Illinois umfaſſen das Gebiet ihrer Miſſionsthätigkeit. Mehrere Ge⸗ 
meinden haben Selbſtändigkeit erlangt, dennoch iſt die Zahl der Miſſionare um vier 
größer als vor drei Jahren. Folgende Gemeinden treten in die Reihen der ſelb⸗ 
ſtändigen: Bloomington, Quincy und Pekin in Illinois. Letztere war bereits ſelb⸗ 
ſtändig, wurde aber etwa zwei Jahre lang wieder unterſtützt. Folgende neue Felder 
wurden aufgenommen: Die Südſeite⸗Miſſion von der 1. Gemeinde in Chicago und 
die Groß⸗Park⸗Miſſion von der dortigen 2. Gemeinde. In Verbindung mit der 3. 
Gemeinde wurde Br. Lucas unter den Holländern unterſtützt. In Cleveland wurde 
die Miſſion der 1. Gemeinde in Angriff genommen. Außerdem wirkten Studenten wäh⸗ 
rend der Sommermonate auf verſchiedenen neuen und alten Feldern. Zwei Miſſio⸗ 
nen entwickelten ſich zu Gemeinden, nämlich Humboldt⸗Park, Chicago, und Elgin, Ill. 

In den Grenzen dieſer Konferenz werden verhältnismäßig große Anſprüche an 
die Miſſion gemacht. Auf manchen Miſſionsfeldern, die keinen Zufluß durch Ein⸗ 
wanderung haben, geht das Werk nur langſam voran. Die Frage, wie die älteren 
deutſchen Bewohner durch das Evangelium zu erreichen ſind, ſollte Gegenſtand beten⸗ 
der Sorge unſerer Miſſionare und Miſſionsgemeinden ſein. Kommen ſie nicht unter 
den Einfluß des Wortes, in die Kirchen, ſo ſollte das Evangelium ihnen ins Haus ge⸗ 
bracht werden. Ein Herz voll von der Liebe Jeſu muß zeugen durch Wort und 
Schrift. 

In den Städten Chicago und Detroit ſind die Stadt⸗Miſſionen in Kooperation 
mit der H. M. S. getreten. Nach den Regeln derſelben können auch unſere dortigen 
deutſchen Miſſionare nur in Verbindung mit der Stadt⸗Miſſion angeſtellt werden. 
Dieſe Neuerung verkleinert zwar unſere Bewilligungen auf dieſen Feldern. Aber 
unſere Hände ſind oft dadurch gebunden, indem man zu Zeiten förmlich um die Gunſt 
der Beamten betteln muß, und es nicht immer gelingt, ſie zu bewegen, die Notwendig- 
keit der Unterſtützung einer Miſſion von unſerem Standpunkt aus zu betrachten. 
Auch ſind öfters die Mittel der Stadtmiſſionen ſehr beſchränkt, und mit der Bemer⸗ 
kung: „Wir können nicht,“ wird die Applikation einfach abgewieſen. Wir ſahen uns 
ſchon genötigt, in einem Fall der Stadt⸗Miſſion zu Hilfe zu kommen und in einem an⸗ 
deren Fall die Anſtellung auf eigene Rechnung zu beſorgen. Aus dieſem iſt zu erſehen, 
mit welchen Schwierigkeiten wir zu kämpfen haben würden, wenn wir nicht eine eigene 
Organiſation hätten, die ſelbſtändig mit der H. M. S. kooperiert, und wir ausſchließ⸗ 
lich von den City Missions, State Conventions u. ſ. w. abhängig wären. 


Nordweſtliche Konferenz. 


Die Nordweſtliche Konferenz hat das größte Miſſionsgebiet, die größte Zahl der 
Gemeinden, nämlich 79, und ihre Mitgliedschaft iſt auf 6047 herangewachſen. Drei⸗ 
zehn neue Gemeinden wurden auf dieſem Gebiete gegründet. Vor drei Jahren waren 
17 Miſſionare thätig und im letzten. Jahre 27. Vierzehn neue Miſſionsfelder wurden 
aufgenommen, nämlich Buffalo Center, 2. Gem. George, Alliſon und Hitestown in 
Jowa, Hutchinſon, Ottawa, Holland und Ruſhmore in Minneſota, Mound City und 
Delmont in Süd⸗Dakota, Caſſelman, Friedensheim und Neufreudenthal in Nord- 
Dakota, Edmonton, Alb., und Joſephsburg in Aſſiniboia. Sieben Miſſionsgemein- 
den traten in die Reihen der ſelbſtändigen, nämlich La Croſſe, Wis., Minneapolis, 
Minn., Berlin, Feſſenden, Jewell und Danzig, N.⸗Dak., und Leduc, Alberta. 


\ 


Was die Zahl der Taufen und die Griindung neuer Gemeinden anbetrifft, ſo war 
die Arbeit auf dieſem Gebiete am erfolgreichſten. Die ſämtlichen neuen Gemeinden 
wurden in Landgegenden oder kleineren Städten gegründet. Die neue Gegend in 
Nord⸗Dakota an der Soo Line entlang hat uns ein ergiebiges Miſſionsfeld eröffnet. 
Leider haben die neuen Anſiedler durch eine geringe Ernte vor zwei Jahren und durch 
die totale Fehlernte im vorigen Jahre ſehr gelitten. Sie bedurften der beſonderen 


Hilfe, die ihnen auch gewährt wurde. Auch hat der britiſche Nordweſten die beſon— 
dere Aufmerkſamkeit des Allgemeinen Miſſions⸗Komitees und die Hilfe der Miſſion 


beanſprucht. Von den acht Gemeinden jenſeits der Grenze ſind ſieben von der Miſ— 
ſion abhängig. Ohne Zweifel wird aber unſer Werk in Bälde gekräftigt werden, 
und die Ausſichten für eine gedeihliche und ſegensreiche Entwicklung unſerer Gemein— 
ſchaft ſind in dieſen nördlichen Regionen recht günſtig. 
Südweſtliche Konferenz. 
Die Südweſtliche Konferenz zählt 44 Gemeinden mit einer Mitgliedſchaft von 
3214. Die Southern Convention unterſtützt vier Miſſionare, und wir hatten durch— 
ſchnittlich zwölf auf unſerer Liſte während der letzten drei Jahre. Drei Miſſions- 
felder wurden ſelbſtändig, nämlich Hillsboro in Kanſas, Humphrey, Beatrice und 
Janſen in Nebraska. Die Arbeit in Denver wurde einſtweilen fallen gelaſſen. Als 
neue Felder wurden aufgenommen: Oklahoma, Alma, Mo., Topeka, Woodbine und 
Geary Co. in Kanſas. Als a new Departure muß die Uebernahme der böhmiſchen 
Miſſion in Ellsworth Co., Kans., bezeichnet werden. Letztere wurde auf beſonderen 
Wunſch der Gemeinde Lorraine aufgenommen, die ſich in der Nähe einer großen böh⸗ 
miſchen Anſiedlung befindet, an deren geiſtlichem Wohl dieſelbe ein herzliches Jn- 
tereſſe nimmt. Da die Gemeinde ſo reichlich für unſer allgemeines Werk beigeſteuert 
hat, ſo iſt das Allgemeine Miſſions⸗Komitee freudig auf ihren Wunſch eingegangen. 
In der Südweſtlichen Konferenz ſollte Oklahoma die Aufmerkſamkeit des Miſ⸗ 
ſions⸗Komitees in Anſpruch nehmen. Br. L. Vogt hat während der drei Jahre als 
Reiſeprediger gewirkt. Er hat den köſtlichen Samen an vielen Orten ausgeſtreut und 
hie und da Anknüpfungspunkte gefunden. Es hat nicht an Willigkeit gefehlt, neue 
Felder zu beſetzen, aber wohl an paſſenden Männern. Die Eröffnung des neuen 
Landſtrichs, Kiowa-, Comanche- und Apache⸗Reſervationen, zieht viele unſerer deutſchen 
Landsleute dorthin, die von uns durch das Evangelium erreicht werden ſollten. 
Pacific⸗ Konferenz. 

Die Pacific⸗Konferenz iſt die kleinſte unter ihren Schweſtern. Sie zählt 11 Ge⸗ 
meinden mit 753 Gliedern. Es wurden drei neue Miſſionsfelder in Angriff genom⸗ 
men, nämlich Stafford und Albina in Oregon, Tacoma in Verbindung mit Seattle 
in Waſhington. Stafford iſt ſchon eine ältere Gemeinde, während Albina, eine Vor⸗ 
ſtadt von Portland, eine Miſſion der dortigen Gemeinde iſt, welch letztere vor einem 
Jahre in die Reihen der ſelbſtändigen trat. Die Konferenz umfaßt die Staaten Ka⸗ 
lifornien, Oregon und Waſhington. In Kalifornien geht das Werk nur langſam 
voran. Die Gemeinde in Los Angeles iſt jedoch am 1. Juni ſelbſtändig geworden. 

Waſhington ſollte in der allernächſten Zeit unſere beſondere Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nehmen. Wir haben erſt einen Miſſionar dort, der in den Puget Sound⸗ 
Städten, Tacoma und Seattle, wirkt. Nach vieler Mühe iſt es endlich gelungen, ein 
zweites Feld zu beſetzen, nämlich im öſtlichen Teile des Staates, durch Br. J. Lucas, 

der am 1. Sept. ſeine Arbeit auf einem ſehr ausgedehnten Felde begonnen hat. 


— V — 


Diſtrikt⸗Miſſionare. 

Die Anſtellung von Diſtrikt⸗Miſſionaren, welche ſo oft bei Vereinigungen und in 
den Verſammlungen der Staats⸗Jugendbunde angeregt und beſprochen wurde, iſt in 
den letzten drei Jahren in der Weiſe zur Ausführung gekommen, daß dieſe Miſſions⸗ 
thätigkeit einer gründlichen Probe unterworfen werden kann. In der Cen tral-Kon- 
ferenz wurde ein Bruder für Illinois und Michigan angeſtellt, in der Nordweſtlichen 
Konferenz je einer für Wisconſin, Jowa, Süd⸗Dakota und Nord⸗ Dakota und in der 
Südweſtlichen Konferenz je einer für Oklahoma, Kanſas und Nebraska. Br. Schrö⸗ 
der in Wisconſin ſah ſich genötigt, nach bloß ſechsmonatlicher Thätigkeit die Arbeit an 
einer Gemeinde wieder zu übernehmen. Ebenfalls hat Br. Reichert in Nord⸗Dakota 
nur ſechs Monate in dieſer ſchweren, aber ſegensreichen Arbeit ausgehalten. Er hat 
mit dem 1. Juni ein Feld am Miſſouri im ſelben Staat übernommen, von welchem 
Bismarck der Mittelpunkt iſt und welches eine Länge von über 80 Meilen vom Sü⸗ 
den nach Norden hat. Zwei Gemeinden wurden auf dieſem ausgedehnten Felde wäh⸗ 
rend ſeiner Wirkſamkeit als Diſtrikt⸗Miſſionar gegründet. Eine in Waſhburn, 40 
Meilen nördlich, und die andere, Neufreudenthal, 40 Meilen ſüdlich vom Mittelpunkt. 
Br. Forkel hat nach einjähriger ſegensreicher Wirkſamkeit in Illinois und Michigan 
die Arbeit niedergelegt. In den anderen genannten Staaten wird in der angefange⸗ 
nen Weiſe die Thätigkeit fortgeſetzt. 

In den Staaten, in welchen die Vereinigungen einen Teil des Gehaltes auf⸗ 
machen, nehmen letztere die Stelle der Gemeinden ein. Das Verhältnis des Diſtrikt⸗ 
Miſſionars zum Konferenz-Komitee iſt zwar dasſelbe, wie das irgend eines anderen 
Miſſionars, dennoch liegt die Leitung und Aufſicht der Arbeit hauptſächlich in den 
Händen der Vereinigung, welche durch ihr Komitee dem Bruder am nächſten ſteht und 
infolgedeſſen auch die Verantwortlichkeit der Arbeit tragen ſollte. Das Allgemeine 
Miſſions⸗Komitee hat Regeln aufgeſetzt, die das gegenſeitige Verhältnis ordnen. 


Andere Körperſchaften auf dem Gebiete der Einheimiſchen 
Miſſion. 


Wir erkennen dankbar an, daß außer unſerem Miſſions⸗Verein noch andere eng⸗ 
liſche Körperſchaften im Einheimiſchen Miſſionswerk thätig ſind. Die Southern Con- 
vention unterſtützt, wie bereits erwähnt, mehrere Miſſionen in Miſſouri. In Texas 
wird die deutſche Miſſion ausſchließlich von der dortigen Konvention betrieben und 
liberal unterſtützt. Infolgedeſſen ſteht die Texas⸗Konferenz nicht mit uns im ein⸗ 
heimiſchen Miſſionswerk in Verbindung. Die Maryland⸗Aſſociation unterſtützt das 
Werk in Baltimore, und die ſüdlichen Frauen erhalten ebenfalls eine Miſſionarin in 
Verbindung mit der Gemeinde in Baltimore und unter den dort landenden Einwan⸗ 
derern. Die ſämtlichen Miſſionare, welche im britiſchen Nordweſten arbeiten, erhal⸗ 
ten zu ihrem Gehalt von der Manitoba⸗Konvention dieſelbe Summe, wie von uns. 
Auch mehrere Stadt⸗Miſſionen, wie Cleveland, Chicago und Detroit, ſowie die 
Staats⸗Konventionen von Connecticut und New Jerſey ſind uns in unſerem Werke 
behilflich. Vor allem ſollten die Dienſte, welche die 


Frauen Einheimiſche Miſſionsgeſellſchaft von Chicago 


unſerem Werke geleiſtet hat und noch leiſtet, von uns dankbar anerkannt werden. Sie 
hat durchſchnittlich während der drei Jahre über 20 Miſſionarinnen in Verbindung 
mit-unſeren Gemeinden erhalten, von denen viele zum großen Segen in den Kreiſen 
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ihrer Wirkſamkeit geworden ſind. Ungeachtet mancher unangenehmen Erfahrungen 
mit einzelnen Miſſionarinnen und mit einzelnen Gemeinden bezeugt die Geſellſchaft, 
mit dem energiſchen Frl. Burdette an der Spitze, noch immer große Willigkeit, in dieſer 
Richtung unſeren deutſchen Gemeinden zu helfen. Die Miſſion am Landungsplatz 
auf Ellis Island, die von dieſer Geſellſchaft unterſtützt wird, iſt beſonders eine ſehr 
ſegensreiche. Die im Miſſionsdienſt erfahrene und bewährte Schw. Rapp erfüllt hier 
unverdroſſen und unermüdlich ihre ſchwere Aufgabe. Ein kürzlicher Beſuch auf der 
Inſel gab Eurem Sekretär Gelegenheit, die Arbeit zu beobachten und aufs neue die 
Notwendigkeit und ſegensreiche Wirkſamkeit derſelben zu erkennen. Durch die Gaben, 
welche für die Hafenmiſſion eingingen, waren wir im ſtande, von Zeit zu Zeit einen 
Beitrag für den Gehalt der Miſſionarin der Geſellſchaft zu ſenden und für geeignete 

Litteratur unter den Einwanderern zu ſorgen. 


Kapellenbauabteilung. 


Zum erſtenmal bezeichnen wir dieſe Thätigkeit als „Kapellenbauabteilung“. Wenn 
wir die dreijährige Wirkſamkeit auf dieſem Gebiete betrachten, dan ndürfen wir wohl 
dieſe Bezeichnung gebrauchen und die Hilfe beim Bau von Kapellen als 
einen wichtigen und als einen der Hauptzweige unſeres einheimiſchen Miſſions⸗ 
werkes anſehen. Wir haben in den drei Jahren 16 Gemeinden durch die II. M. S. 
im Betrage von $4500 unterſtützt. Außer dieſen wurden 22 Gemeinden mit 
$3409 direkt aus unſerer Kaſſe geholfen für Bau, Reparaturen, Miete u. ſ. w. Die 
Bewilligungen, welche in der diesjährigen Verſammlung des Allgemeinen Miſſions⸗ 
Komitees gemacht wurden, und die ſeitdem von der H. M. S. angenommenen Appli⸗ 
kationen ſind nicht in obige Summe eingerechnet, indem dieſer Bericht ſich auf die 
drei Vereinsjahre beſchränkt, von März 1898 bis Ende Februar 1901. 

Die Aufmerkſamkeit auf dieſem Gebiete wurde in den letzten drei Jahren auf die 
Sicherſtellung des Eigentums an ſolchen Orten gelenkt, an welchen durch ungünſtige 
Verhältniſſe keine Ausſicht auf Erfolg iſt. Die Gemeinden ſollten darauf bedacht ſein, 
ſo lange noch Truſtees vorhanden ſind, ihr Eigentum dem Verein zu überſchreiben 


ſodaß nachher keine Schwierigkeiten entſtehen. Mehrere Kapellen wurden in dieſer- 


Weiſe geſichert, während in Bezug auf andere Unterhandlungen angeknüpft wurden. 
Eine Gemeinde hat ihr Eigentum ſo vernachläſſigt, daß es ſchon vor Jahren verkauft 
wurde für Aſſeßments, Taxes u. ſ. w. und wir einen Prozeß vor Gericht anſtrengen 
mußten, der noch nicht entſchieden iſt, um die Gemeinde zuerſt wieder in den Beſitz zu 
bringen. Dieſe Fürſorge wird nur getroffen, damit das Geld, welches oft in den 
Gemeinden kollektiert wurde, nicht für die Gemeinſchaft verloren gehen möchte. 


Unſer Verhältnis zur American Baptist Home Mission Society. 


Das Verhältnis unſeres Vereins zur H. M. S. wurde ſeit der letzten Bundes⸗ 
konferenz nicht verändert. Die Geſellſchaft verdoppelt noch jeden Dollar für das 
Miſſionswerk bis auf $7750, ſodaß $15,500 die Grenze ihrer Verantwortlichkeit iſt. 
Wenn die von ihr gemachten Bewilligungen die genannte Summe überſteigen, dann 
muß das Fehlende ganz und voll aus unſerer Kaſſe bezahlt werden. Letztes Jahr 
betrug dieſe Summe $842.69. Jn der Kapellenbauabteilung fügt die Geſellſchaft 
noch $2 zu jedem Dollar von uns hinzu. Sie behält ſich aber das Recht vor, in Bezug 
auf jedes Geſuch zu entſcheiden, und hat ſchon in einzelnen Fällen die Bewilligung 
nur unter der Bedingung gemacht, daß die Hälfte aus unſerer Kaſſe bezahlt werde. 
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Die Stellung der Brüder in den Rooms und der Behörde unſerem Verein gegen⸗ 
über iſt eine recht freundliche. Euer Sekretär hat beſondere Urſache, ſich über das 
Vertrauen zu freuen, mit welchem die Beamten der Geſellſchaft ihm und ſeinen Vor⸗ 
lagen für die Unterſtützung der Miſſionare und der Applikationen für Kirchenbauten 
entgegenkommen. Durch die ſorgfältige und gewiſſenhafte Prüfung eines jeden Ge⸗ 
ſuches, welches der Behörde vorgelegt werden muß, kann dieſes Vertrauen erhalten 
bleiben und uns in Zukunft geſichert werden. Es wäre wohl paſſend, einen Ausdruck 
der Dankbarkeit zu geben, verbunden mit der Bitte, die Bewilligung für unſer deut⸗ 
ſches Werk den vergrößerten Bedürfniſſen gemäß zu erhöhen. 

Bei der Jubiläumsfeier in 1891 in Lycoming Co., Pa., veranlaßte Dr. More⸗ 
houſe die Oeſtliche Konferenz, den Gemeinden zu empfehlen, auch für das allgemeine 
Werk der H. M. S. jährliche Kollekten zu erheben. Nur einzelne Gemeinden beach⸗ 
teten dieſe Empfehlung. Im Laufe des letzten Jahres wurde dieſer Gegenſtand wie- 
der angeregt und die Bitte ausgeſprochen, daß mit dem Beginn des neuen Jahrhun⸗ 
derts unſere Gemeinden ſich ebenfalls an dieſem allgemeinen Werk beteiligen möchten. 
Es iſt dieſes ja ein ſehr großes Werk. Es umfaßt nicht nur die Miſſionsarbeit unter 
den verſchiedenen eingewanderten Nationalitäten, ſondern auch die Evangeliſation 
und Erziehung der Neger im Süden und der Indianer im Weſten. Ebenfalls gehört 
zu dem Miſſionsgebiet der Geſellſchaft das römiſch⸗katholiſche Mexiko, und durch Ku⸗ 
ba und Porto Rico wurde dasſelbe um ein Bedeutendes erweitert. Um dieſe große 
Aufgabe zu erfüllen, wünſchen die Beamten der Geſellſchaft die Hilfe aller Gemein⸗ 
den, auch die unſerer deutſchen. In welcher Weiſe und mit welchen Gaben dies ge⸗ 
ſchehen kann, wird eine jede Gemeinde für ſich entſcheiden müſſen. Eine Empfehlung 
von ſeiten der Konferenz, dieſe Bitte zu berückſichtigen, möchte zeitgemäß ſein. 


Altersſchwache Prediger. 


Auf der Liſte altersſchwacher Prediger ſtanden im erſten Jahre 7 Brüder, für die 
$490 bewilligt wurden, im zweiten Jahre 11 mit $875 und im dritten Jahre 13 mit 


5925. Einer der letzteren ſtarb während des Jahres. Dies iſt eine Zunahme 


von beinahe 50 Prozent in drei Jahren. Die Einnahme betrug im erſten Jahre 
$494.66, im zweiten $904 und im dritten $628.72. 
Im letzten Jahresbericht wurde die Mitteilung gemacht, daß die Hinterbliebenen 


unſeres verſtorbenen Bruders Henry F. Müller, Baltimore, Md., dem Verein 82000 


übergeben haben, von denen die Zinſen in die Kaſſe für altersſchwache Prediger flie⸗ 
ßen ſollen. Auch hat Schw. Baer von Buffalo dem Verein für dieſen Zweck mehrere 
hundert Dollars vermacht. Das Vermächtnis hängt jedoch in der Schwebe und wird 
hoffentlich am 1. Okt. zu unſeren Gunſten entſchieden werden. 


— — — 


Auswärtige Miſſion. 
Süd⸗ Amerika. 


Im Vertrauen auf den Herrn haben wir in der Unterſtützung der auswärtigen 
Miſſion einen Schritt vorwärts gethan und eine Miſſion unter unſeren deutſchen Lands⸗ 
leuten in Süd⸗Amerika angefangen. Nachdem wir ſo lange den macedoniſchen Ruf ver⸗ 
nommen: „Kommt herüber und helft uns,“ haben wir es gewagt, Br. Schwendener zu 
ſenden, um das Feld in Augenſchein zu nehmen, und auf ſeine Empfehlung einen 
zweiten Schritt gethan und einen Bruder als Miſſionar permanent dorthin geſandt. 
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Br. Roth iſt ſeit dem 9. März an der Arbeit und hat in Porto Alegre, Braſilien, ſein 
Hauptquartier aufgeſchlagen. Der Herr hat bereits ſeine Arbeit mit großem Segen 
in der Errettung von Seelen gekrönt. Nach ſeinem erſten Quartalbericht durfte er 
19 auf das Bekenntnis ihres Glaubens taufen. Auch hat er bereits eine dreiwöchent⸗ 
liche, ſehr beſchwerliche, aber ſegensreiche Miſſionsreiſe nach der entfernten Kolonie 
Linha Formoſa gemacht, wo ebenfalls eine kleine Gemeinde ſich befindet und wo er am 
Pfingſtfeſte acht neubekehrte Seelen taufen durfte. Er beabſichtigte in Bälde eine 
Miſſionsreiſe nach Tjühy und Neu⸗Württemberg zu machen. Auch von Orleans do 
Sul auf der Inſel S. Catharina hatte er ein Schreiben erhalten, mit der Auffor⸗ 
derung: „Um Jeſu willen, komm und hilf uns!“ Er ſpricht ſich ſehr hoffnungsvoll 
aus, indem er ſagt: „So viel ich ſehe, hat unſer deutſches Werk hier eine gute Zu- 
kunft. Porto Alegre muß vorderhand der Hauptwirkungsort bleiben, aber Linha 
Formoſa darf nicht vernachläſſigt werden. Ueberall öffnen ſich mir jetzt ſchon Thüren. 
Die Arbeit iſt eine überaus ſchwere und aufreibende, auch des Klimas wegen. Doch 
der Herr hat bisher über Bitten und Verſtehen geſegnet.“ 

In äußerer Beziehung fand Br. Roth die Verhältniſſe ſehr trauriger Art. Wegen 
der Geſchäftsſtockung und Arbeitsloſigkeit in Porto Alegre mußten viele unſerer 
Brüder die Stadt verlaſſen, um in den Kolonien ihren Lebensunterhalt zu erlangen. 
Auch fand er die Lebensbedürfniſſe ſehr teuer, ſodaß der bewilligte Gehalt nicht ge⸗ 
reicht hätte, ihm und ſeiner Familie ein ſorgenfreies Auskommen zu ſichern. Das 
Allgemeine Miſſions⸗Komitee hat gleich nach Empfang des erſten Briefes durch ein 
Rundſchreiben die Gehaltsbeſtimmung in Wiedererwägung gezogen und eine Erhöhung 
von $600 auf $1000 per Jahr beſchloſſen. Dieſer Schritt Euer Vertreter wird gewiß 
die freudige Zuſtimmung unſerer Gemeinden erhalten. 

Die Anſtellung Br. Roths wird die natürliche Folge haben, daß noch andere 
Miſſionare dort unter unſere Fittiche genommen werden müſſen. Linha Formoſa 
ſollte bald von einem eigenen Miſſionar bedient werden, und andere Thüren öffnen 
ſich. Wie weit wir in dieſer Richtung gehen können, hängt von dem Intereſſe ab, 
welches ſich in unſeren Kreiſen für dieſe Miſſion kundgeben wird. Bis jetzt haben wir 
alle Urſache, ermutigt zu ſein. Unſere Gemeinden und beſonders auch die Jugend⸗ 
vereine haben ein warmes Intereſſe für dieſes Unternehmen kundgethan. Ein an⸗ 
ſehnlicher Beitrag von $100 iſt ſelbſt von außerhalb unſerer Denomination in unſere 
Kaſſe gefloſſen. 

Europäiſche Miſſion. 


Während der letzten drei Jahre wurden, wie zuvor, eine Anzahl Miſſionsfelder 
in Europa unterſtützt, nämlich fünf in Deutſchland, zwei in der Schweiz, eins in 
Böhmen, eins in Rumänien und zwei in Rußland. Auch wurde das Seminar in 
Hamburg mit einer jährlichen Summe von $200 unterſtützt. Ueber die einzelnen 
Miſſionsfelder und über die Brüder, die auf denſelben thätig ſind, geben die Jahres- 
berichte genauen Aufſchluß. 


Heidenmiſſion. 


Die eigentliche Heidenmiſſion haben wir, wie früher, durch die Missionary Union 
in Boſton unterſtützt. Unſere Brüder in der Heidenwelt, wie Heinrichs, Thomſſen, 


Geis und Speicher, ſind von dieſer Geſellſchaft ausgeſandt und werden von ihr unter⸗ 


halten. Auch unterſtützt dieſelbe mit einer anſehnlichen Summe jährlich das Miſ⸗ 
ſionswerk in Deutſchland. Das Gefühl der Dankbarkeit und der Pflicht ſollte uns 
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daher ſchon bewegen, einen Teil unſeres Geldes für auswärtige Miſſion in die Kaſſe 
dieſer Geſellſchaft fließen zu laſſen. 

Da wir unſere eigene auswärtige Miſſion in Europa und in Süd⸗Amerika 
betreiben, und da auch eine anſehnliche Summe, von unſeren Gemeinden für Hei⸗ 
denmiſſion gegeben, für Kamerun deſigniert wird, ſo wurde vor einigen Jahren das 
Uebeteinkommen getroffen, daß unſere ſämtlichen Beiträge für Europa und Kamerun 
durch die Kaſſe dieſer Geſellſchaft fließen, d. h. daß dieſelbe die Uebermittlerin der 
Gelder für das Ausland ſei, und unſere Gemeinden auch in der Weiſe Kredit von der 
Geſellſchaft erhalten für die Gelder, welche von uns für das Ausland gegeben wer⸗ 
den, über welche die Geſellſchaft nicht zu verfügen hat. 


Kamerun. 


In dem letzten Jahresbericht wurde die Angabe gemacht, daß neue Verſuche zur 
Kooperation mit dem Vorſtand der Miſſionsgeſellſchaft der deutſchen Baptiſten in 
Berlin gemacht wurden, daß aber das Allgemeine Miſſions⸗Komitee nicht auf die 
Forderungen eingehen konnte, indem die von Berlin gemachte Vorlage keine eigent⸗ 
liche Kooperation erziele, ſondern einfach die Bewilligung einer gewiſſen Summe für 
eine beſtimmte Station forderte, mit der Angabe, daß uns über den Stand des Werkes 
Bericht erſtattet werden ſolle. Es wurde daher vom Allgemeinen Miſſions⸗Komitee 
in der letzten Jahresverſammlung beſchloſſen, daß das von unſeren Gemeinden ge⸗ 
gebene und für Kamerun deſignierte Geld ohne irgend welche Vorſchriften von un⸗ 
ſerer Seite der Miſſionsgeſellſchaft der deutſchen Baptiſten in Berlin übermittelt 
werden ſoll. Wir übernehmen dann keine weitere Verantwortlichkeit für eine be⸗ 
ſtimmte Summe, noch für die ſpecielle Betreibung der Miſſion. Man darf anneh⸗ 
men, daß in dieſer Weiſe am beſten ein freundſchaftliches Verhältnis zwiſchen hüben 
und drüben in Bezug auf die Führung dieſer Miſſion aufrecht erhalten werden kann, 
für die von unſeren Gemeinden hier in Amerika ſchon ſo große Opfer an Geld und 
beſonders an teuren Menſchenleben gebracht wurden. Wir trauern mit den Hinter- 
bliebenen und ſprechen beſonders unſere Teilnahme unſerem lieben Br. Süvern aus 
für den neuen ſchweren Schlag, der ihn ſo bald nach ſeiner Rückkehr wieder getroffen 
hat. Wir hoffen und beten, daß die reichliche Thränenausſaat der Vergangenheit 
noch eine herrliche Freudenernte zur Folge haben wird. 


6 Finanzen. 


Nach dem Bericht unſeres Schatzmeiſters beträgt die Einnahme der letzten drei 
Jahre für die verſchiedenen Miſſions⸗ und Wohlthätigkeitszwecke $77,282.47. Wäh⸗ 
rend in demſelben Zeitraum von 1895 bis 1898 die Geſamteinnahme $54,864.14 be⸗ 
trug. Wir hatten alſo in dieſen letzten drei Jahren eine Mehreinnahme von 
$22,436.33, Betrachten wir jedoch die erhöhte Geſamteinnahme näher, jo finden wir, 
daß dieſelbe vornehmlich dadurch verurſacht wurde, daß für verſchiedene wohlthätige 
Zwecke in dieſer letzten dreijährigen Periode $16,035.19 mehr eingingen, als dies in der 
vorhergehenden der Fall war. Ohne Zweifel haben die großen Beiträge, welche für 
die Notleidenden in Indien, Nord⸗Dakota und Texas flüſſig gemacht wurden, dazu 
beigetragen, die Summe ſo groß zu machen. 


Die einzelnen Konferenzen hatten eine erhöhte Geſamteinnahme wie folgt: Die 


Atlantiſche und Oeſtliche, welche vor drei Jahren noch zuſammen angeführt wurden, 
hatten in dieſer Periode eine Mehreinnahme von 83604.05, die Südweſtliche $6073.65, 
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Der Kindertag bringt uns Gaben für die Kapellenbaukaſſe, die ſo gute Dienſte im 
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die Nordweſtliche $6106.09, die Central⸗ $4176.74 und die kleine Pacific-Konferenz 
ſteht mit einer Mehreinnahme von $2108.57 auf der Liſte. 

Wiewohl die verſchiedenen Miſſionszweige auch eine Mehreinnahme von 
$6383.05 hatten, ſo iſt die Zunahme in der Einnahme für die Einheimiſche Miſſion 
nicht in dem Maße wahrzunehmen, wie die Wichtigkeit des Werkes es erwünſchen ließe. 

Alle Einzelheiten in Bezug auf Einnahme und Ausgabe ſind in den Jahresbe⸗ 
richten des Schatzmeiſters enthalten. 

Hilfe für Notleidende. 


Während im allgemeinen die Geſchäfte in den letzten drei Jahren gut gingen und 
die Farmer reiche Ernten hatten, ſo drangen doch von manchen Orten Notrufe an uns 
heran. Die furchtbare Hungersnot in Indien hat unſere Glieder zur Wohlthätigkeit 
angeſpornt. Es wurde ebenfalls unſere Hilfe in Anſpruch genommen durch die Fehl⸗ 
ernte in Nord⸗Dakota und durch die Verheerungen des Sturmes in Texas. Euer 
Sekretär hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die Notſtände in dieſem Lande ſelbſt in 
Augenſchein zu nehmen und perſönlich zu unterſuchen. Die Vorkehrungen, welche ge— 
troffen wurden, der Not abzuhelfen, haben allgemeinen Anklang gefunden und wur⸗ 
den ohne Schwierigkeiten ausgeführt. Ein ſpäterer Beſuch in Nord- Dakota hat den 
Beweis geliefert, daß dieſe Hilfe dankbar anerkannt wurde. 


Vermächtniſſe. 


Seit der letzten Bundeskonferenz ſind einige teure Geſchwiſter aus dieſem Leben 
geſchieden, die dem Miſſions⸗Verein für verſchiedene Miſſionszwecke kleine oder grö⸗ 
ßere Summen vermachten. Es gelang, leider erſt eins oder zwei derſelben einzuklaſ⸗ 
ſieren und zwar deshalb, weil Brüder zu Teſtamentsvollſtreckern ernannt waren. Ein 
größeres Vermächtnis hängt noch in der Schwebe. Die ſchließliche gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung ſoll am 1. Okt. d. J. ſtattfinden. Eine Schwierigkeit bei Hinterlaſſenſchaf⸗ 
ten für verſchiedene Zweige des einen Miſſions⸗Vereins beſteht in der Unbeſtimmt⸗ 
heit der Konſtitution, welche dahin ergänzt werden ſollte, daß die verſchiedenen Miſ⸗ 
ſions⸗ und Wohlthätigkeitszweige, welche von dem Vereine verwaltet werden, genau 
und beſtimmt definiert werden. Auch hat es ſich herausgeſtellt, daß die in 1883 in 
Cleveland, O., erwirkte Inkorporationsakte nicht genügend iſt, um Erbſchaften von 
Grundeigentum im Staate New York und wohl auch in anderen Staaten halten 
zu können. Die Konferenz ſollte dieſem wichtigen Gegenſtande in dieſer Verſamm⸗ 
lung Zeit und Aufmerkſamkeit widmen. 

Vertrauensgelder. 


Der Verein iſt in den Beſitz von mehreren, freilich verhältnismäßig nur kleinen 
Vertrauensgeldern gekommen. Es würden ſich gewiß noch mehr Geſchwiſter finden, die 
dem Verein ſchon bei Lebzeiten ihr Geld anvertrauen, wenn ſie eine klare Einſicht in 
dieſen Gegenſtand hätten, anſtatt zu warten, bis ſie geſtorben ſind, da dann Advokaten 
und gewiſſenloſe Exekutoren Gelegenheit haben, den letzten Willen umzuſtoßen. Eine 
kleine Schrift, die von Eurem Sekretär herausgegeben wurde, giebt näheren Auf⸗ 
ſchluß über dieſen Gegenſtand und ſollte allgemein verbreitet werden. 


Der Kindertag und das Miſſionsfeſt 


im Herbſt ſollten unſeren Sonntagsſchulen aufs wärmſte von der Bundeskonferenz 
empfohlen werden; denn beide Inſtitute ſind uns eine große Hilfe in unſerem Werke. 


— 


einheimiſhen Miſſionswerke leiſtet, und das Miſſionsfeſt hilft uns in der Betreibung 
der äußeren Miſſion. 

Auch ſollte die Konferenz ein Wort der Anerkennung unſeren 

Jugend⸗ Vereinen 
ausſprechen für die bereits gewährte Hilfe in der Betreibung der Miſſion in Süd⸗ 
Amerika, verbunden mit der herzlichen Bitte, auch fernerhin dieſer ſegensreichen Miſ⸗ 
ſion mit ihren Gaben eingedenk zu ſein. 
Schluß. | 

Beim nochmaligen Rückblick auf unſere dreijährige Thätigkeit werden wir an die 
Thatſache erinnert, daß die Zeit unſerer Wirkſamkeit bald beendet ſein kann. Zehn 
unſerer Mitarbeiter unter den Predigern im Miſſionswerk haben ſeit der letzten 
Bundeskonferenz ihre Arbeit niedergelegt und haben Feierabend erhalten. Ihre 
Namen ſollen in dieſem Miſſionsbericht genannt werden und ſind: Robert Mott, 
Heinrich Becker, Henry J. Müller, Mekke W. Swyter, Louis G. Gerhardt, Heinrich 
F. Müller, M. Schwendener, B. Eiſele, J. F. Höfflin und W. Faſching. Sie ruhen von 
ihrer Arbeit, und ihre Werke folgen ihnen nach. 

Schließlich gewährt uns dieſer Rückblick Urſache, beides, zu herzlichem Dank und 
erneutem Eifer. Möge der Herr ſein Volk mit neuem Mut beſeelen und mit ſeinem 
Geiſt erfüllen, damit die nächſte dreijährige Wirkſamkeit noch reichlichere Früchte brin⸗ 
gen möge. Euer Mitarbeiter am Werke, 

G. A. Schulte, Allgemeiner Miſſions⸗Sekretär. 
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Bericht des Schul-Romitees an die dreizehnte 
Bundes-Konferenz. 


Teure Brüder! 

Das von der vorigen Bundes⸗Konferenz erwählte Schul⸗Komitee, beſtehend aus 
den Brüdern J. C. Grimmell, G. A. Schulte, F. Friedrich, F. Hoffmann, W. C. Rabe, 
F. A. Licht und G. Fetzer, hat geſucht, die demſelben obliegenden Aufgaben und 
Pflichten nach beſten Kräften zu erfüllen. Br. J. C. Grimmell diente als Vorſitzer 
und Br. G. Fetzer als Sekretär des Komitees. Das Komitee verſammelte ſich jeden 
Herbſt in. Rocheſter zur Prüfung der neuen Studenten und Entſcheidung betreffs 
deren Aufnahme, ſowie zur Regelung und Beaufſichtigung unſeres Schulweſens. 

Auch wohnten jeden Mai entweder einige oder alle Mitglieder des Komitees den 
Examen und dem Schulſchluß bei, bei welcher Gelegenheit auch immer viele Geſchäfte 
zu erledigen waren. Etwaige in der Zwiſchenzeit _ Ms Geſchäfte wurden 
durch Rundſchreiben beſorgt. 5 


Die Lehrer und der ustelict 


Wir ſind dem Herrn zum Dank verpflichtet, daß Er während der letzten drei 
Jahre unſere vier theologiſchen Profeſſoren in ihrer wichtigen Thätigkeit uns erhal⸗ 
ten hat. Durch Gottes Gnade konnten ſie ohne Unterbrechung den Unterricht in den 
ihnen zugewieſenen Fächern regelmäßig erteilen. In der Akademie fand ein Wechſel 
ſtatt, indem an die Stelle von Lehrer Schneck Br. Eduard Petſchke als Lehrer getre⸗ 
ten iſt. Br. Petſchke iſt für das Lehrfach ausgebildet, hat Erfahrung als Lehrer und 
iſt durch ſeine Wirkſamkeit als Prediger unter uns in Wisconſin und im britiſchen 
Nordweſten manchen bekannt. 

Aus den Berichten der Lehrer über ihre Lehrthätigkeit während der vergangenen 
drei Jahre laſſen wir folgende Auszüge folgen: 


Profeſſor J. S. Gubelmann berichtet: „Die theologiſchen Lehrfächer, in welchen 


ich in den letzten drei Jahren Unterricht erteilt habe, waren meiſtens ſolche, die in 
die Gebiete der ſyſtematiſchen und der praktiſchen Theologie gehören, nämlich: Dog⸗ 
matik, Ethik, mit Berührung der Apologetit in der ſyſtematiſchen Theologie, und 
Homiletik, Liturgik und Paſtoraltheologie in der praktiſchen Theologie. Der Unter- 
richt in der Dogmatik oder Glaubenslehre ſchloß einen Kurſus von drei Jahren ein. 
Im erſten Jahr wurden die Schüler der jedesmaligen Junior⸗Klaſſe mit der Einlei⸗ 
tung in die Dogmatik bekannt gemacht. Da nach Prof. Schäffers Tod auch die Apo⸗ 
logetik mir zugewieſen wurde, ſo habe ich dieſelbe in Verbindung mit der Dogmatik 
und Ethik behandelt, da die Zeit fehlte, derſelben eine ſeparate Behandlung zuteil 
werden zu laſſen. Bei jeder Glaubenswahrheit habe ich das Schriftzeugnis über die⸗ 
ſelbe der Beſprechung zu Grunde zu legen geſucht. Zur gleichen Zeit habe ich aber 
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auch geſucht, die chriſtliche Erfahrung und die Meditation in Abhängigkeit von der 
Schrift ſtets mitreden zu laſſen. Dem Studium der chriſtlichen Ethik hat nur jedes 
Jahr der jedesmaligen Junior Klaſſe ein Semeſter gewidmet werden können. Ich 
habe darum im dogmatiſchen Unterricht geſucht, auch auf die ethiſche Seite der chriſt⸗ 
lichen Glaubenswahrheiten beſonders hinzuweiſen. In der praktiſchen Theologie 
hat ſich das Gebiet meines Unterrichtes in den vergangenen drei Jahren etwas er⸗ 
weitert. Außer dem Unterricht in der Homiletik oder Predigtwiſſenſchaft, der einen 
dreijährigen Kurſus umſchloß, habe ich mich etwas mehr mit der Liturgik und der 
Paſtoraltheologie beſchäftigt. Ueber letzteren Gegenſtand hielt ich wöchentlich in der 
Senior⸗Klaſſe Vorträge. In der Akademie habe ich jährlich Unterricht in der Pſy- 
chologie oder Seelenlehre erteilt. Ich betrachte es als ein großes Vorrecht, in dieſem 
Werk den Gemeinden des Herrn auf dieſe Weiſe dienen zu dürfen, zugleich aber auch 
als eine große Verantwortlichkeit. Ich empfehle mich daher beſonders der liebenden 
Fürbitte aller Gemeinden. Ich danke dem Herrn für die mir verliehene Kraft und 
Geſundheit, ſowie den Gemeinden und Predigern für die mir erwieſene Liebe.“ | 

Prof. A. J Ramaker berichtet: „Meine Hauptgegenſtände in den letzten drei 
Jahren waren Kirchengeſhichte und Griechiſch. In der Kirchengeſhichte habe ich 
bis vor zwei Jahren die zwei oberen Klaſſen getrennt gehabt. Die verringerte 
Schülerzahl und auch die Bereicherung unſeres Penſums, die mehr Unterricht von 
mir forderte, zwangen mich, zu einer älteren Einrichtung zurückzugehen und fortan 
die beiden Oberklaſſen zuſammen zu behalten und mit ihnen einen zweijährigen Kur⸗ 
ſus, der das ganze Gebiet der Kirchengeſchichte decken ſoll, durchzunehmen In der 
griechiſchen Sprache hatte ich drei Klaſſen, von denen zwei täglich Unterricht erhiel- 
ten und die dritte zweimal wöchentlich im erſten Termin. Ich habe auch die Ge⸗ 
ſchichte der Philoſophie gelehrt. Die Beteiligung an allen Gegenſtänden, die ich 
gelehrt habe, war von ſeiten der Brüder immer eine ſehr rege, wodurch die Arbeit 
mir oft erleichtert wurde. Ich habe mich auch, meiſtens aushilfsweiſe, an anderen 
Lehrgegenſtänden beteiligt, z. B. am Engliſchen, in der Buchführung, und im letzten 
Schuljahr, bis Br. Petſchke kam, an dem Unterricht in der deutſchen Grammatik. 


Für die Akademie, deren Oberlehrer ich bin, habe ich geſorgt und gearbeitet, ſo gut 
ich konnte, nicht nur durch den Anteil am Unterricht, ſondern auch durch die Beſor⸗ 


gung der Korreſpondenz und mancher anderer Dinge. Unſere Akademie iſt eine 
Meine Anſtalt, hat aber treue, willige Lehrer und iſt der kräftigen Unterſtützung ſei- 
tens unſerer Prediger und Gemeinden wert. Eine nicht geringe Arbeit und Sorge 
hat mir die Beſorgung der Geſchäfte für unſere „Heimat“ bereitet, bei welcher ich 
aber die treue und gewiſſenhafte Unterſtützung unſerer Hauseltern hatte.“ 

Prof. Kaiſer berichtet: „Durch die Gnade des Herrn durfte ich in den drei Jah⸗ 
ren ohne längere Unterbrechung den Unterricht in den mir zugewieſenen Fächern 
regelmäßig erteilen. In der theologiſchen Abteilung habe ich jedes Jahr mit der 
Junior Klaſſe die Geſchichte des Volkes Israel betrachtet nach Anleitung eigener 
Diktate. In Verbindung damit iſt auch der bibliſchen Geographie und Archäologie 
Aufmerkſamkeit geſchenkt worden. In der Mittel und Senior-Klaſſe (die beiſam⸗ 
men find) iſt ein Kurſus im aliteſtamentlicher Einleitung und Exegeſe, der ſich über 
zwei Jahre erſtreckte, durchgenommen worden. Sorgfaltige Analyſen des Inhalts 
der einzelnen Bücher ſind gemacht worden, verbunden mit Erklärungen einzelner Ab⸗ 
ſchnitte. Ueber Weſen und Inhalt der altteſtamentlichen Theologie und die ge⸗ 
ſchichtliche Entſtehung der einzelnen Schriften des Alten Teſtaments ſind Vorträge 
gehalten und Diktate gegeben worden. In der Akademie habe ich alle drei Klaſſen 


III 


in der Weltgeſchichte unterrichtet. Außerdem habe ich Unterricht erteilt in Geologie 
und in Botanik. Eine Klaſſe, aus theologiſchen Studenten zuſammengeſetzt, hat ein⸗ 
mal wöchentlich Uebungen in der engliſchen Sprache bei mir gehabt. Möchte die 
geſchehene Arbeit trotz der an ihr haftenden Mängel zur Ehre des Herrn und zur 
Förderung ſeines Reiches beigetragen haben!“ 

Prof. Rauſchenbuſch berichtet: „Die Junior⸗Klaſſe habe ich jedes Jahr in det 
Exegeſe der Evangelien, dem Leben Jeſu und der Einleitung in die Evangelien un- 
terrichtet. Dies iſt lohnende Arbeit. Die Brüder lernen dabei zugleich die Methode 


der Exegeſe, und ihr theologeſcher Geſichtskreis erweitert ſich zuſehends. Die Mittel- 
und Senior Klaſſe habe ich zu einer Klaſſe kombiniert. Dadurch entſteht ein zwei⸗ 


jähriger Kurſus, in dem ich ſo viel wie möglich das Neue Teſtament außer den Evan⸗ 
gelien zu decken habe. Ich verwende weniger Zeit, als das früher geſchah, auf Ein⸗ 


leitungsfragen, und ich unternehme es nicht, meine Auslegung ſtets auf den griechi⸗ 


ſchen Text zu gründen. Ich leſe jetzt jährlich einige wichtige Abſchnitte mit der 


Klaſſe griechiſch; die übrige Exegeſe iſt auf Grund von Weizſäckers Ueberſetzung, 
doch mit Hinzuziehung des Griechiſchen, wo dasſelbe zum Verſtändnis einer Frage 


nötig iſt. Diejenigen Schüler, die im Griechiſchen wirklich gefördert ſind, erhalten 
von Prof. Ramaker im erſten Semeſter Unterricht in griechiſchen Klaſſikern und bei 
mir im zweiten Semeſter in der Lektüre des neuteſtamentlichen Griechiſch. Im gan⸗ 
zen iſt es mein Beſtreben, einen möglichſt großen Teil des Neuen Teſtaments mit den 
Schülern zu betrachten und dabei wiſſenſchaftliche Genauigkeit mit Einfachheit der 
Darſtellung und praktiſcher Verwendung der Gedanken zu verbinden. In der Aka 
demie habe ich Unterricht erteilt in folgenden Gegenſtänden: Geſchichte der engliſchen 
Litteratur, Aſtronomie. Zoologie, Phyſiologie, Phyſik, Civil Government of the 
United States, Political Economy. Ich beſonders bin meinen Schülern, ſowie meinen 

Kollegen zu tiefem Dank verpflichtet für die liebevolle Rückſicht mir gegenüber.“ | 
: Lehrer E. Petſchke berichtet: „Mein Amt als Lehrer auf unſerer Schule trat ich 
mit dem 1. November 1900 an. Wie ein Lehrer, der zwar im Lehren kein Neuling 
iſt, aber auf einen neuen Wirkungskreis verſetzt, die Arbeit ſeines erſten Schuljahres nicht 
in ſo zufriedenſtellendem Lichte betrachten kann, wie er es ſich gerne wünſchte, ſo er⸗ 
geht es mir, der ich mich in eine neue Arbeit hineinleben und die Fähigkeiten der 
Schüler und ihren Wiſſensgrad kennen lernen mußte. Daher muß ich auch die Ar- 
beit meines erſten Schuljahres in mancher Hinſicht als mangelhaft betrachten, hoffe 
aber, daß dieſelbe durch die gewonnene Einſicht des erſten Jahres im nächſten Schul⸗ 
jahre zufricdenſtellender ausfallen werde. Meine Unterrichtsfächer waren die deutſche 
und lateiniſche Sprache in allen Klaſſen und Engliſch für einige des Engliſchen un⸗ 
kundige Schüler. Mit der Tertia Klaſſe nahm ich die Anfangsgründe aus der Wort⸗ 
und Satzlehre durch, während die Grammatik der Sekunda- Klaſſe darauf berechnet 
war, die Schüler grammatiſch und logiſch richtige Sätze ſchreiben zu laſſen, ſodaß die 
Grammatik in mancher Hinſicht praktiſche Regeln aus der Aufſatzlehre brachte. In 
der Prima⸗Klaſſe wurde die Litteraturgeſchichte durchgenommen und außerdem Auf 
ſatzlehre und Logik getrieben. Neben dieſen Arbeiten wurden von allen drei Klaſſen 
Aufſätze geliefert. Im Latein unterrichtete ich einige Schüler aus der Tertia, deren 
Fortſchritte in dieſer Sprache mir Freude machten. In der engliſchen Sprache haben 
wir im Anſchluß an Leſeſtücke mündliche und ſchriftliche Uebungen durchgenommen 
und Diktate geſchrieben, dabei auch Konverſationen und Grammatik geübt. Es ſollte 
ein Anfang mit der Beſchaffung einer kleinen Hausbibliothek in der „Heimat“ ge⸗ 
macht werden. Dieſe Bibliothek jollte neben den Meiſtern der deutſchen Litteratur 


— — . . 
a PY 
CO OT "TI PR" Pa — 
* 


n 


PERKS og =; 


SW 2 . "egy 


% OT rank. _y N I * * * 
* 2 4 GI 8 2 2 7 WL): TWICE 7 os 
5 2 e e e ee ee R e N 


* 


r 
s 
# 
: 
| 
4 
: 
1 
85 
7; 
4 


IV 


die wichtigſten Werke der bedeutendſten Schriftſteller und Dichter aus den verſchiede— 
nen Perioden der deutſchen Litteraturgeſchichte enthalten.“ 

Dieſe Auszüge aus den Berichten der Lehrer laſſen erkennen, daß der Unterricht 
ein vielſeitiger und gründlicher war, wovon auch die jeden Mai ſtattgefundenen Exa- 
men Zeugnis ablegten. Während der Ferien haben die Lehrer im Intereſſe der 
Schule Reiſen in den Gemeinden gemacht, auch haben ſie, ſo viel es ihnen möglich war, 
die jährlichen Konferenzen beſucht und auf denſelben die Schulſache vertreten. 


Die Schüler. 


In der Aufnahme von neuen theologiſchen Schülern hat Euer Komitee ſich be— 
ſtrebt, vorſichtig zu handeln. Jeder Bruder wurde von dem Komitee geprüft, und es 
wurde darauf geſehen, daß jeder ein zufriedenſtellendes Zeugnis von ſeiner Gemeinde 
hatte. Wir ſuchten die Regel, wonach Brüder, die in die Schule eintreten wollen, 
bis zum Mai ſich anmelden müſſen, ſo weit wie möglich durchzuführen. In jedem 
Fall läßt ſich ja eine ſolche Regel nicht ſtreng durchführen. Durch dieſe Einrichtung 
ſind einige Nachteile unſerer früheren Aufnahmsweiſe beſeitigt worden, und dem 
Komitee wurde ermöglicht, etwas über die Brüder zu wiſſen, ehe ſie ermutigt wur⸗ 
den, im Herbſt nach Rocheſter zu kommen. 

Eine weitere neue Regel hat Euer Komitee eingeführt, nämlich dieſe: Jeder Bru- 
der, der zum Studium zugelaſſen wird, wird zuerſt nur für ein Jahr auf Probe auf⸗ 
genommen; die permanente Aufnahme geſchieht erſt nach Ablauf dieſes Probejahres 
und iſt abhängig von dem Bericht der Fakultät über ſein chriſtliches Betragen und 
ſeine Fähigkeiten. Das erſte Jahr iſt alſo in jedem Fall nur ein Probejahr. 

Während die meiſten Brüder den vollen Kurſus durchmachten, waren einige Brite, 
der da, die vorgerückten Alters wegen mit einem kürzeren Kurſus von zwei oder drei 
Jahren ſich begnügten. Einzelne Brüder haben nach der Vollendung des Kurſus in 
der deutſchen Abteilung noch ein oder zwei Jahre in der engliſchen Abteilung zu⸗ 
gebracht. 

Die Lehrer geben den Brüdern, die während der letzten drei Jahre auf der 
Schule ſich befanden, das Zeugnis, daß ſie faſt ausnahmslos Fleiß und ernſtes Stre- 
ben zeigten und die oft ſehr großen Hemmniſſe ihrer mangelhaften Vorbildung und 
ihres Alters in einer erfreulichen Weiſe überwanden. | 

Folgende Tabelle giebt eine Ueberſicht der Schülerzahl in den verfloſſenen drei 


Jahren: . 
September 1898 bis Mai 1899: 
In der theologiſchen Abteilung ..............-.---- 34 
Jn der Akademie „ 18 
b 5 52 
September 1899 bis Mai 1900: 
In der theologiſchen Abteilung ........... . 29 
In der Akademie FFF 18 
f D eo nana eco, +3 55 47 
September 1900 bis Mai 1901: 
In der theologiſchen Abteilung 3 23 
In der Akademie 0 3 17 


. 40 
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Im September 1898 traten neue Schüler ein: 
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Drei Brüder, die Prediger werden wollten, haben die Schule verlaſſen und ſind 
zu ihrem früheren Berufe zurückgegangen. Ein Bruder iſt geſtorben. Von den 32 
Brüdern, die ins Predigtamt getreten ſind, gingen 2 nach Kamerun, 1 nach Auſtra⸗ 
lien, 1 nach Rußland, 1 wirkt unter den Polen und 1 unter den Letten hierzulande. 
Die übrigen ſind alle thätig in unſerem deutſchen Werk in den Ver. Staaten und 
Kanada. Wir erſehen hieraus den weithin reichenden Einfluß unſerer Schule. 


Heute befinden ſich in allen Weltteilen Prediger und Miſſionare, die auf FRAN A 


Schule in Rocheſter ihre Ausbildung erlangt haben. 

Obige Tabelle ſollte uns aber auch etwas zu bedenken geben. Während die 
Schülerzahl vor drei Jahren auf 52 ſich belief, iſt ſie im letzten Jahr auf 40 herab- 
gekommen, und während in dieſen drei Jahren 32 Brüder ins Predigtamt traten von 
der Schule, traten nur 21 Brüder ein, die ſich auf das Predigtamt vorbereiten. 
Was iſt die Urſache dieſer bedeutenden Abnahme in der Schülerzahl? Etwas trägt 
jedenfalls die gegenwärtige ſtrengere Aufnahmsmethode dazu bei. Doch iſt dies nicht 
genügend zur Erklärung der großen Abnahme. Die Urſache muß anderswo liegen. 
Wird das Bedürfnis nach Predigern und Miſſionaren für unſer deutſches Werk nicht 
mehr ſo erkannt wie vor Jahren? Oder iſt vielleicht das geiſtliche Leben und der 
Miſſionsſinn in unſeren Gemeinden nicht mehr ſo rege und haben aus dieſer Urſache 
unſere jungen Brüder, denen der Herr Gaben verliehen hat fürs Predigtamt, nicht 


mehr den Trieb, ſich ganz dem Werk des Herrn zu weihen, wie in früheren Jahren? 


Haben vielleicht die Gemeinden aufgehört, den Herrn der Ernte zu bitten, daß Er 
Arbeiter in ſeine Ernte ſende? Die Thatſachen zeigen, daß unſer deutſches Werk 
noch immer in der Ausdehnung begriffen iſt. Es herrſcht noch ein Mangel an Miſ⸗ 
ſionsarbeitern. Die Zahl der Arbeiter hält heute noch nicht Schritt mit der Aus⸗ 
breitung unſeres Werkes. Gott erwecke in unſeren Gemeinden tieferes geiſtliches 
Leben, einen regen Miſſionsſinn und den Geiſt des Gebets für ſein Werk! Dann 
werden wir es erfahren, daß wieder mehr gottgeweihte und tüchtige junge Brüder ſich 
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ganz auf den Altar des Herrn legen werden fiir ſeinen Dienſt im Predigtamt, 
Während die Gemeinden es ſich angelegen ſein laſſen ſollten, ungeiſtliche und untüch⸗ 
tige Brüder von der Schule fern zu halten, ſollten ſie es aber auch nicht unterlaſſen, 
ſolche junge Brüder, die fromm und tüchtig ſind, von denen ſie die Ueberzeugung 
haben, daß der Herr ſie im Predigtamt gebrauchen kann, nach Kräften zu ermutigen, 
ganz dem Dienſt des Herrn ſich zu weihen. Die tüchtigſten Brüder ſind gewöhnlich 
die beſcheidenſten und bedürfen der Ermutigung. 


Die Akademie. 


Aus der Tabelle über den Eintritt von Schülern geht hervor, daß in den letzten 
drei Jahren nur acht Schüler, die nicht auf das Predigtamt ſich vorbereiten, in die 
Akademie eingetreten ſind. Das iſt eine ſehr kleine Zahl und beweiſt, daß unſere Ge- 
meinden die Gelegenheit, welche ihnen hier geboten wird, ihren Söhnen eine gute, 
chriſtliche, deutſch⸗engliſche Ausbildung zu verſchaffen, nicht ſchätzen, wie ſie ſollten. 
Unter den Umſtänden iſt alſo unſere Akademie hauptſächlich eine Vorſchule für die 
Brüder, die ſich auf das Predigtamt vorbereiten. Da erhalten ſie durch die ſprach— 
lichen, philoſophiſchen und wiſſenſchaftlichen Studien Uebung im Studieren und 


Denken und bekommen eine Grundlage für das ſpätere theologiſche Studium. Lehrer 


Petſchke widmet ſeine ganze Zeit und Kraft dem Unterricht in der Akademie, alle 
theologiſchen Lehrer erteilen Unterricht in verſchiedenen Fächern und außerdem iſt 
noch von einigen Univerſitätsſtudenten Unterricht erteilt worden. 


Finanzen. 


Es gereicht uns zur Freude, berichten zu können, daß der Lehrerfonds von 5100, 
000 geſichert worden iſt, ſoweit es die Erlangung von Unterſchriften betrifft. Wir 
haben das Gelingen dieſes Unternehmens dem Beiſtande Gottes und den Bemühun⸗ 
gen der Lehrer zu verdanken. Unſere deutſchen Gemeinden haben über Erwarten 
nobel gethan. Anſtatt $25,000, auf welche Summe man zuerſt gerechnet hatte, haben 
die deutſchen Gemeinden die Summe von cirka $40,000 unterſchrieben. Davon ſind 
bis jetzt etwa 529,000 einbezahlt. Auch ein großer Teil der von Gliedern engliſcher 
Gemeinden geſchriebenen Summen iſt einbezahlt. Dieſe einbezahlten Gelder ſind 
zinsbringend angelegt, und die Gehälter unſerer theologiſchen Profeſſoren werden 
ſchon teilweiſe bezahlt durch die Zinſen dieſer Gelder, während das Fehlende immer 
noch aus der Kaſſe der engliſchen Anſtalt uns gegeben wird. Wir möchten ſolche 
Geſchwiſter, die ihre Unterſchriften noch nicht eingezahlt haben, ernſtlich bitten, es 
doch ſo bald wie möglich zu thun, da einige der größeren, von engliſchredenden Brü⸗ 
dern gegebene Unterſchriften mit der Bedingung gegeben worden ſind, daß ſie erſt 
dann einbezahlt werden, wenn alles andere einbezahlt iſt. 

Was die Einnahmen für die allgemeine Schulkaſſe betrifft, ſo wird aus dem Be- 
richt des Schatzmeiſters zu erſehen ſein, daß wir mit Gottes Hilfe und durch die 
Opferwilligkeit der Gemeinden durchgekommen ſind, ohne ein Defizit berichten zu 
müſſen. Aus dieſer allgemeinen Kaſſe werden die Gehälter der akademiſchen Lehrer, 
die den Studenten bewilligte Unterſtützung, das Gehalt der Hauseltern, die Reiſe⸗ 
koſten der Lehrer, wenn ſie im Intereſſe der Schule reiſen, und des Schul⸗Komitees, 
ſowie der Truſtees und die laufenden Ausgaben der Erhaltung der Heimat beſtrit- 
ten. Akademieſchüler, die nicht Prediger zu werden beabſichtigen, bezahlen für Un- 
terricht, Logie und Koſt $150.00 per Jahr. Alle Brüder, die aufs Predigtamt ſich 
vorbereiten, bezahlen das erſte Jahr $120.00 und in jedem folgenden Jahr wenig- 
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ſtens $10.00. Gott wolle den Gemeinden auch fernerhin die rechte Fey 
ſchenten, fiir dieſen wichtigen Zweig ihres Werkes zu ſorgen! 


Hauseltern. 


In dem Bericht des letzten Schul⸗Komitees an die vorige Bundes⸗Konferenz 
wurde hingewieſen auf die Notwendigkeit, in der „Heimat“ nicht nur eine Hausmut⸗ 
ter, ſondern auch einen Hausvater zu haben, und das neue Schul⸗Komitee wurde be⸗ 
auftragt, nach einem paſſenden Ehepaar ſich umzuſehen. Euer Komitee kann berich⸗ 
ten, daß es demſelben gelungen iſt, in den Geſchwiſtern Gut ein ſolches Ehepaar ge⸗ 
funden zu haben. Schweſter Gut (frühere Schw. Striebel) war vor ihrer Verhei⸗ 
ratung mit Br. Gut viele Jahre lang unſere tüchtige Hausmutter. Seit zwei 
Jahren ſtehen nun Geſchw. Gut mit großer Treue unſerem Hausweſen vor. Prof. 
Ramaker, der die Leitung der geſchäftlichen Angelegenheiten der Anſtalt in Händen 
hat, drückt ſich über die Hauseltern folgendermaßen aus: „Was unſere Anſtalt an 
dieſen lieben Geſchwiſtern hat, kann nur der recht begreifen, der jahraus, jahrein ihrer 
unermüdlichen Thätigkeit trotz mancherlei nicht geringer Schwierigkeiten zuſieht.“ 


Gedenktafel. 


Von der vorigen Bundeskonferenz wurde der Beſchluß gefaßt, daß zum bleiben⸗ 
den Andenken an die Verdienſte unſeres verſtorbenen Profeſſors Hermann Moritz 
Schäffer eine Gedenktafel im Korridor der Studentenheimat angebracht werden ſolle. 
Dieſer Beſchluß iſt zur Ausführung gebracht werden. Im Korridor unſeres Schul⸗ 
gebäudes befindet ſich jetzt zum bleibenden Andenken an unſeren verſtorbenen Bruder 
und Profeſſor eine einfache, aber ſchöne bronzene Gedenktafel, durch welche auf ſeine 
langjährigen Dienſte als Lehrer des Neuen Teſtaments und ſeine großen Bemühun⸗ 
gen in der Begründung der materiellen Wohlfahrt unſerer Schulanſtalt hingewieſen 
wird. 

Indem wir der Bundeskonferenz dieſen Bericht über den Stand unſeres Erzie⸗ 
hungsweſens unterbreiten, ſprechen wir zum Schluß den Wunſch aus, daß Gottes 
Stimme in den Gemeinden gehört werden möge: „Sondert mir aus begabte und 
fromme Jünglinge zu dem Dienſt des Evangeliums!“ Möge auch fernerhin der Geiſt 
des Herrn auf unſerer Schule, auf Lehrern und Schülern, ruhen! Möge der Herr 


dem neu zu erwählenden Schulkomitee Gnade verleihen, mit Weisheit und weitem | 


Blick den Gang der Anſtalt zu lenken! 
Im Auftrage des Komitees: 
Gottlob Fetzer, Sekretär. 
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Bericht der Truſtees und des Schatzmeiſters des 
Erziehungs Vereins. 


Teure Brüder! 

Die Truſtee⸗Behörde des Erziehungs⸗Vereins hielt in den verfloſſenen drei Jah⸗ 
ren vier Sitzungen in dem Seminargebäude in Rocheſter ab, um die Geſchäfte zu be⸗ 
ſorgen, die in ihre Sphäre fielen. Da die meiſten Mitglieder der Behörde jetzt in 
Buffalo und Rocheſter wohnhaft ſind, war es möglich, in allen dieſen Sitzungen eine 
recht vollzählige Vertretung zu haben. Von den 16 Mitgliedern konnten 12 in den 
Sitzungen anweſend ſein. In der erſten Sitzung, im Monat Oktober 1898, wurden 
folgende Beamten und ſtehende Komitees gewählt auf drei Jahre: Vorſitzer, D. B. 
Stumpf, M. D., Stellvertreter, Wm. Loew, Schreiber, E. O. Fiſcher; Finanzkomitee: 
Wm. Livingſton, George Fiſcher und H. Roß; Bücher⸗Reviſoren: N. W. Bodenben⸗ 
der, M. D., und Wm. Loew; Komitee für Reparaturen: S. B. Eſchelmann, Geo. Fi⸗ 
ſcher und Wm. Trumpp. Die meiſte Arbeit fiel dieſen ſtehenden Komitees zu, die zur 
Erledigung ihrer Geſchäfte häufig zuſammen kommen mußten. Das Finanzkomitee 
prüfte jede Rechnung und gab dem Schatzmeiſter, Br. J. A. Schulte, ſowie deſſen Ge⸗ 
hilfen, Prof. A. J. Ramaker, Anweiſung, wenn Zahlungen gemacht werden ſollten. 
Die Bücher⸗Reviſoren ließen ſich die Kaſſenbücher nebſt allen Rechnungen jedes Jahr 
kommen und prüften dieſe. Für die Reparaturen in der „Heimat“ trug das Repara⸗ 
tur⸗Komitee Sorge, falls die Auslage 3100 nicht überſchritt. 

1. Folgende größere Auslagen wurden während der verfloſſenen drei Jahre 
nötig: a) Ein Abzugskanal iſt in der Tracy⸗Straße gegraben worden, der aber der An⸗ 
ſtalt an 8500 koſten wird. Dieſes Geld muß in Abſchlagszahlungen während des 
Zeitraumes von drei Jahren entrichtet werden. b) Eine neue Feuerleiter (fire- escape) 
mußte auf Befehl des Feuer⸗Marſchalls an der „Heimat“ angebracht werden, die 
ebenfalls eine Auslage von $175 verurſachen wird. c) Die Gedenktafel für unſeren 
verſtorbenen Prof. Schäffer iſt laut Beſchluß der letzten Bundes Konferenz mit Zu⸗ 
rateziehung des Schulkomitees und der Lehrer in dem unteren Korridor der „Heimat“ 
angebracht worden. . 

2. Es war des öfteren in unſeren Sitzungen die Rede davon, in dem unterſten 
Stockwerk der „Heimat“ eine ſehr notwendig gewordene Reparatur vorzunehmen. Es 
iſt nämlich bei dem Bau der „Heimat“ überſehen worden, die Decken in den größeren 
Räumlichkeiten, wie Speiſeſaal, Turnhalle und Küche, aus Holz anſtatt aus Mörtel 
herzuſtellen. Die Folge iſt, daß der Mörtel, der ſchon in den erſten Jahren allmäh⸗ 
lich abfiel, jetzt garnicht mehr halten will. Dieſe Räumlichkeiten ſehen daher augen⸗ 
blicklich nicht ſehr wohnlich aus, und doch konnten wir es nicht wagen, dieſe Reparatur 
vorzunehmen, weil die Geldmittel fehlten. Auch möchten wir der Konferenz noch mit⸗ 
teilen, daß in unſerer „Heimat“ immer noch Lampen gebraucht werden müſſen, wo⸗ 


bei ſelbſtredend die Feuersgefahr vermehrt wird. Bisher hat Gott unſere „Heimat“ 


vor einem Brande gnädig bewahrt; wir ſollten uns aber doch eruſtlich fragen, ob es 
nicht unſere Pflicht iſt, dieſe Gefahr zu vermindern durch die Anſchaffung von Gas 
oder elektriſchem Licht. 
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3. Noch eine wichtige Angelegenheit hat unſere Aufmerkſamkeit erfordert, über 
die wir berichten ſollten: nämlich das Uebereinkommen mit der N. V. B. U. (der eng⸗ 
liſchen Erziehungsgeſellſchaft, in deren Händen die Verwaltung unſeres Seminars 
liegt) bezüglich des Geldes, das für die Fundierung unſerer Schule geſammelt wor⸗ 

den iſt. Beſagte Geſellſchaft hat uns ein Dokument übergeben, worin folgendes feſt- 

geſtellt worden iſt: 1) Daß die N. V. B. U. ſich verpflichtet, das geſammelte Geld jo 
gewiſſenhaft zu verwalten, wie ſie andere ihr anvertraute Gelder des Seminars ver⸗ 

waltet. 2) Daß der Teil des Fonds, der von den deutſchen Gemeinden beigetragen 
worden iſt, nach den Beſtimmungen der Bundes⸗Konferenz von Rocheſter fortgenom⸗ 
men werden darf, um an irgend einem anderen Orte für die Ausbildung von Predi⸗ 
gern verwendet zu werden. 3) Daß der Teil des Fonds, der von engliſchen Gemein⸗ 

den beigeſteuert worden iſt, für die engliſche Abteilung des Seminars herangezogen 
werden darf. Aber ſolches kann nur geſchehen, nachdem die Vertreter der deutſchen 
Gemeinden volle Gelegenheiten gehabt haben, in zwei auf einander folgenden Jahren 
ihre Einwände vorzubringen. 

4. Wir möchten noch darauf aufmerkſam machen, was jedenfalls die Lehrer und 
das Schulkomitee auch thun werden, daß das große Unternehmen, unſere Schule durch 
einen Fundierungsfonds von $100,000 ſicher zu ſtellen, noch nicht völlig zum Abſchluß 
gebracht worden iſt, weil das Einkaſſieren der letzten Unterſchriften jo lang ſam voran⸗ 
geht. Wir bitten die Bundes⸗ Konferenz, durch geeignete Vorſchläge unſer aller 
Freude Ausdruck zu geben darüber, daß das große Unternehmen ſo weit gelungen iſt, 
zugleich aber auch einen dringenden Aufruf ergehen zu laſſen an alle, die noch mit 
ihrem Beitrag im Rückſtande ſind. Bis zum Ende des Jahres 1901 ſollten wir dieſe 


Sache völlig zum Abſchluſſe gebracht haben. 


5. Wir möchten auch unſere Empfehlung an die letzte Bundes Konferenz hier wie- 
derholen, „daß bei der Wahl neuer Truſtees darauf geſehen werden möchte, daß Brü⸗ 
der gewählt werden, welche in der Nähe von Rocheſter wohnhaft ſind, weil unſere 
Kaſſe es nicht zuläßt, Brüder von weither die Reiſe zu den Sitzungen zu bezahlen.“ 
Folgende Brüder bilden jetzt die Behörde: 

Erſte Klaſſe, 1895—1901. D. B. Stumpf, M. D., Buffalo, N. Y.; J. A. 
Schulte, Philadelphia, Pa.; J. Strobel, Rocheſter, N. Y.; H. Zwick, Dayton, O.; 
Fred. Bieber, Cleveland, O.; Wm. H. Loew, Buffalo, N. Y.; Paul Rieſen, Milwau⸗ 
kee, Wis.; J. M. Floeſch, Rocheſter, N. Y. 

| Zweite Klaſſe, 1898 —1904. S. B. Eſchelmann, Rocheſter, N. Y.; George 
Fiſcher, Rocheſter, N. .; Wm. Trumpp, Rocheſter, N. Y.; Henry Roß, Rocheſter, 
N. Y.; Wm. Livingſton, Rocheſter, N. .; J. W. Sterns, Buffalo, N. Y.; N. W. 

Bodenbender, M. D., Buffalo, N. Y.; E. O. Fiſcher, Buffalo, N. Y. 
Im Auftrage der Behörde: 

D. B. Stumpf, A. D., 

Vorſitzer. 


E. O. Fiſcher, 
Schreiber. 


5 
Bericht des Schatzmeiſters, I, A. Schulte, 


A. Die Kaſſe für Reparaturen. 
Vom 1. Juni 1898 bis 1. Juni 1899. 


Salle . coo indo roo cens cons $129 07 
Für 3 —! ² I rt gn 
$511 07 
Ausbezahlt für B ³¹ w ··ͤ ³ ¹wm K $339 60 
2 “ Intereſſen an H. Seggelte . 120 00 
a r ode ado #45 et 22 08 
$481 68 
Jn Kaſſe am 1. Juni 1899 1 $ 29 39 
Vom 1. Juni 1899 bis 1. Juni 1900. 
In Safe ant 1, Ju % .. $ 29 39 
war mmm eh. 339 00 
$368 39 
Undpezayit | 8 $241 07 
“ Intereſſen an H. Seggelke.......... 60 00 
A « Dampſheizung.........- „ 62 94 
$364 01 
In Kaſſe am 1. Juni 1900............- $ 4 38 
Vom 1. Juni 1900 bis 1, Juni 1901. 
In Keſſe am 1. 00%. .... $ 4 38 
Für Zimmermiete en. e CC 
$219 38 
Aubrzahlt far Reparaturen am Gebäude $ 91 99 
J een ance 77 89 
” RR . 
5180 92 
| In Kaſſe am 1. Juni 1901............. $ 38 46 
Die Bücher für dieſe Kaſſe ſind jährlich durchgeſehen und richtig befunden 
worden: N. W. Bodenbender, 


: Wm. H. Loew, 


Reviſoren. 
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B. Die Kaſſe für die laufenden Ausgaben der „Heimat“. 
Vom 10. Juli 1898 bis zum 10. Juli 1899. 


Einnahmen. 
Ju VVT $ 129 66 
ingegangen wie folgt: 

Atlantiſche Konferenz „ 1034 06 
r . 829 56 
Kanada-Vereinigung.......... 260 20 
Südweſtliche Konferenz 327 80 
Nordweſtliche „„ 568 14 
Central- 33 653 10 
Er CV 62 60 
—_— „„ 62 40 
x zichungdgeſellſhaſt ... 200 00 
Cans 335 00 

Bon Studenten für Koſt 1 1875 75 
. 825 67 

$6663 94 


Durchgeſehen und richtig befunden: 


Den 29. Juli 1899. 


Vom 10. Juli 1899 bis zum 9. Juli 1900. 


Einnahmen. 

— Rö $ 953 28 
e 1060 71 

Sudweſtliche „F 477 24 
r 933 27 
Central- „% PI SRP. 692 20 
Texas- „ 241 15 
4 „ 111 50 
Pa rziehungsgeſellſchaft . 250 00 
V 250 00 
Von Studenten für Koſt 1413 50 
Aus der e e 644 47 

* 
$7027 32 


Ausgaben. 
Für den Betrieb der „Heimat“. $4593 6: 
Für Gehalt an: 88 n 
Prof. A. J. Ramaker 100 00 
5 aiſer. . 100 00 
W. Rauſchenbuſch. 100 00 
Mr. E. R. Hay . 75 00 
Prof. G. Schneck „ 1000 00 
ar Reiſeun oſten . 390 31 
ür Reparaturen 161 86 
Für Abzugskanaal 72 24 
Für IEREMNLY 1 cocoon 6 00 
ür Expreſkoſten;............ 3 90 
ergütung der Schatzmeiſter . 50 00 
TOON in die Fundierungs- 
%% 2 <P AUO 11 00 
$6663 94 
N. W. Bodenbender, 
Wm. H. Loew. 
Ausgaben. 
Für den Betrieb der „Heimat“. $4160 20 
Für Gehalt an: 
Prof. A. J. Ramaker ....... 100 00 
w 0 — wenn 100 00 
a: .. 100 00 
G. G 833 31 
Mr. Mdhlmann............ 40 00 
. 50 00 
Für Reiſeunksſten 348 77 
ür Rechnungsb uch 70 
ix ExyreFonen.......------ 1 30 
// ĩ ˙ʃ“ů ˙ ee 175 00 
— —. or oO Rapp 50 00 
4—— an H. Seggelte. 60 00 
— tung der Schaßmeiſter. 50 00 
Transport in Fundierungskaſſe 70 50 
J wuwm A RR RE 825 67 
I RS. 9 3 STR 61 87 
$7027 32 


Durchgeſehen und richtig befunden: 


Den 7. Auguſt 1900. 


N. W. Bodenbender, 
Wm. H. Loew. 


) 
F 
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Vom 10. Juli 1900 bis zum 13. Juli 1901. 


Einnahmen. 
WW A $ 61 87 
ngegangen wie folgt: 

Atlantiſche * „„ 864 78 
V 54 984 05 
1 437 88 
Wedweſtlic he 435 95 
Central- „ 625 95 
Texas⸗ VVV 120 05 
cific- . 50 35 
Südafrika. „„ ed 00.08 
. 2 00 
x Erziehungsgeſellſchaft⸗ 250 00 
855 Studenten für Koft...... 1518 08 
$5651 78 


Durchgeſehen und richtig befunden: 


Den 2. September 1901. 


Ausgaben. 
Für den Betrieb der „Heimat“. $3597 72 
Für Gehalt an: 
Prof. A. J. Ramaker ....... 100 00 
a 8 aiſer „„ 100 00 
4 W. Rauſchenbuſch 3 100 00 
* H. Schnectkgk 166 69 
Mr. Mn... 50 00 
„ 50 00 
Br. E. Vet] W 360 00 
Far Reiſeunkoſten 340 
. 12⁵ 
4 —— an H. Seggeite. 120 
bzugs kanäle 182 
n „ 104 
tung der Sthay meiſter.. . $50 00 
5 aſſe des n  Shapmeiſters 11 62 
. 194 87 
$5651 78 
N. W. Bodenbender, 
Wm. H. Loew. 
— 


C. Die Kaſſe für die Fundierung. 
Vom 10. Juli 1898 bis zum 10. Juli 1899. 


%%%%/ẽ*ͤ. OE poorer a $ 696 32 
Erhalten aus der Atlantiſhen Konferenz 3039 00 
bs SM — Ä 1548 05 

1 4 # Fanada⸗ Vereinigung 426 50 

9 « « Südweſtlichen Konferenz 793 70 

F «4 « Nordweſtlihen Konferenz 944 75 
% . Gobi nsss 861 85 

5 1 Pacific⸗ Konferenz 48 00 

9 1 T 546 80 

7 jj ae Gr ern ee ro. 15 00 

Bag your ».. hn, 85 


Ausbezahlt an die N. V. B. U. 
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Vom 10. Juli 1899 bis zum 9. Juli 1900. 


In Kaſſũ ee $ 928 82 
Erhalten aus der Atlantiſchen Konferenz 1772 00 
) - | -  - | RRITIOG 579 75 
Südweſtlichen Konferenz 546 50 
Nordweſtlichen Konferenz 1442 00 
« Central-Konferenz............. 558 50 
Texas Konferenz „ 154 00 
WPaciſic⸗ Konferenz 11 00 
SW di oooooocedonnns 25 00 
— Eo eo-cooonocbet 150 00 
— 0 1 COS ICT I ep! 194 50 
W 022 203} | EN NOIY OHY TAP! 12 50 


M SS - & SI 


. ˙ SR. EG oo EA wo 


Ausbezahlt an die N. V. B. U.. $6000 00 
In die Haushaltskaſ[ſ. aq 644 47 | 
Tn . 274 90 


$6644 47 $6644 47 


Vom 10. Juli 1900 bis zum 13. Juli 1901. 


en wy 10 Atlantiſchen Konferenz $ 763 75 
| Oeſtlichen Konferenz 664 00 


5 8 Südweſtlichen Konferenz 144 00 
« « « Nordweſtlien Konferenz 606 63 
„ß — T 508 00 
. coo | 5's ob 120 00 
2 jj ooo oo- 18 00 
* T TIENTS Cao ooo boveod 15 00 


$2839 38 


Ueberſchritten am 9. Juli 1900 $ 274 90 


Ausbezahlt an die N. Y.B.U......... 2000 00 
2274 90 


Die Bücher für dieſe Kaſſe ſind jährlich geprüft und richtig befunden 
worden: N. W. Bodenbender, 
Wm. H. Loe w, 


Reviſoren. 
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Ueberblick über die ſimtlihen Einnahmen des Allgemeinen Miſſions-Vereins 
während drei Jahren. 
Vom 1. April 1898 bis zum 9. März 1901. 


Atlantiſhe | Oeſtliche Sudweſtl. Nordweſtl. | Central- Texas⸗ Pacific- Total 
Konferenz. Konferenz. Konferenz. Konferenz. Konferenz. Konferenz. Konferenz. Summe. 


$ 3 128 63 $5 246 43 $5 617 07 
230 34 
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8.1 A. 5 Schatzmeiſter. 
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Bericht des Publikations Komitees an die 
Bundes⸗Konferenz in Berlin, Ont., 1901. 


Teure Brüder! 

Auch dieſes Mal möchten wir Euch einen kurzen Ueberblic geben von der Arbeit, 
die wir als Euer Komitee gethan haben in den verfloſſenen drei Jahren. Wir 
haben treulich verſucht, im Intereſſe unſeres Publikations-Werkes zu handeln und 
dasſelbe zu fördern, ſo viel in unſerer Macht ſtand. Das Komitee verſammelte ſich 
jährlich zur beſtimmten Zeit in Cleveland, um Einſicht zu nehmen in den Stand des 
Geſchäfts und die uns zukommende Arbeit vorzunehmen. Was in der Zwiſchenzeit 
zu beſorgen notwendig war, haben wir durch Rundſchreiben erledigt. 

Wenn wir einen allgemeinen Ueberblick geben ſollen, ſo können wir nur ſagen, 
daß wir große Urſache haben, Gott zu danken, daß unſer Publikations⸗Werk ſo gut 
ſteht, wie es ſteht. 

Unſere Beamten haben in dieſen vergangenen Jahren mit Eifer, Treue und Hin⸗ 
gabe ihrem anvertrauten Werk vorgeſtanden und verdienen unſeren herzlichen Dank. 

Nach Eurem Beſchluß auf der letzten Bundes⸗Konferenz haben wir jährlich den 
Predigern die Publikationsſache ans Herz gelegt und ſie gebeten, bei den Gemeinden 
Intereſſe dafür zu wecken. Es wäre erwünſcht, wenn Ihr ermitteln könntet, wie 
weit dies geſchehen iſt. 

Den Bedürfniſſen unſerer Jugend nnd der Kinder in den Sonntagsſchulen haben 
wir verſucht, Rechnung zu tragen durch kräftige Unterſtützung in den Organen, die 
für ſie herausgegeben werden. 

Was unſere Zeitſchriften im einzelnen anbelangt, ſo möchten wir folgendes ſagen: 

Der vergrößerte „Sendbote“ hat keine größere Unterſchreiberzahl herbei⸗ 
geführt, wohl aber dem vorhandenen Bedürfnis beſſer entſprochen und unſeren Leſern 
eine größere Mannigfaltigkeit von Leſeſtoff geboten. Sein gediegener Inhalt wird 
dankbar anerkannt. Der mit letzter Bundes Konferenz angefangene Leſekurſus, be⸗ 
ſonders für unſere Jugend beſtimmt, iſt in den erſten zwei Jahren von Br. J. Pfeiffer 
und im letzten Jahr von Br. A. P. Mihm geſchrieben worden. Die erbauliche Er⸗ 
klärung der Sonntagsſchullektionen hat, wie in vergangenen Jahren, Br. G. Fetzer 
beſorgt, und in den letzten Monaten ſind dieſen Lektionen einige praktiſche Jlluſtratio- 
nen von Br. W. Ritzmann beigefügt worden. Eine Anzahl Brüder Prediger haben 
treulich mitgeholfen, den „Sendboten“ intereſſant und lehrreich zu machen durch ihre 
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ſchriftlichen Beiträge. Euer Komitee iſt der Anſicht, daß weniger lange Artikel und 
Prediaten erſcheinen ſollten und daß die eingeſandten Berichte oft viel zu lang ſind 
und verkürzt werden ſollten. 

Dem Redakteur wurde auf ſeinen Wunſch Br. Conrad Voth als Gehilfe bei⸗ 
gegeben. Br. Voth iſt der langjährige Probeleſer des „Sendbsten“ und hat ſeine 
Arbeit treu und gewiſſenhaft zu unſer aller Zufriedenheit gethan. 

Der „Jugend⸗ Herold“, der unter der fähigen Leitung des Br. F. W. C. 
Meyer ſteht, verſucht, in friſchem, chriſtlichem Geiſte unſerer Jugend ein wahrer Füh⸗ 
rer zu ſein für das geiſtliche, ſociale und Familienleben, und erweiſt ſich als eine 
beſonders gute Hilfe für unſere Jugend Vereine. Wir ſind dem Wunſche des Allgemei⸗ 
nen Jugend⸗Bundes nachgekommen, anſtatt zwölf nur neun Lektionen im Studien⸗ 
gang erſcheinen zu laſſen. Die Gegenſtände für den Studiengang waren: Neun 
altteſtamentliche und neun neuteſtamentliche Charakterbilder, von Br. A. Vogel her⸗ 
geſtellt, und neun Lektionen über: „Die Grundſätze der Baptiſten, beſonders in ihren 
Unterſcheidungslehren“, von Br. F. Friedrich. Die letztere Arbeit wird in Buchform 
erſcheinen und iſt allen jungen Leuten beſonders zum Studium zu empfehlen. 

Unſere Sonntagsſchul⸗ Blätter ſind wie immer gut redigiert worden. 
Br. J. H. Merkel beſorgte die „Lektionsblätter“; Schw. Bertha Grimmell hat 
„Unſere Kleinen“ zu unſerer vollen Zufriedenheit hergeſtellt. 

An neuen Büchern und Traktaten ſind in den letzten drei Jahren publiziert 
worden: | 
a) Bücher: „Biographien berühmter Prediger und Miſſionare“; „Der neue 
Deklamator“; „Praktiſche Winke für Bibelfreunde“, von Br. P. Ritter; „Ein 
angehender Geſchäftsmann“, von A. Steen. 

b) Traktate wurden fünfundvierzig neue hergeſtellt und ſechzehn wurden neu 


umgearbeitet und zum Druck befördert. Dieſe Arbeit war Br. J. C. Grimmell 


übergeben worden. Unter den größeren Traktaten ſind folgende beſonders hervor⸗ 
zuheben: „Christian Science und ihr Verhältnis zur heiligen Schrift“, von Br. E. 
Umbach; „Was kann eine Gemeinde von ihrem Prediger und ein Prediger von ſeiner 
Gemeinde erwarten?“ von Br. G. A. Schulte; „Warum ich ein deutſcher Baptiſt bin“, 
von Br. E. Anſchütz; „Der Wirkungskreis der Frau im ſocialen und chriſtlichen 
Leben“, von Schw. F. A. Licht; „Göttliche Heilung und Aerzte“, aus dem Engliſchen 
überſetzt von Br. J. Pfeiffer; „Der Zuſtand der Seele nach dem Tode“, von Br. 
G. Peitſch. 

Das Publikationskom itee drang bei jeder Sitzung darauf, daß unſere Bücher 
ſolider und geſchmackvoller eingebunden werden ſollten. 

Ein einheitliches Formular für die Statiſtik der Konferenzen iſt hergeſtellt wor⸗ 
den. Dadurch werden die großen Koſten der Konferenz Verhandlungen etwas 
reduziert und der Wert der Statiſtiken wird durch die Einheitlichkeit ſehr vermehrt. 
Br. W. J. Zirbes hat ſich dieſer Arbeit unterzogen, und es wäre ſehr zu wünſchen, 
daß alle Konferenz⸗Schreiber ſich an dieſe Formulare halten. 

Die Herausgabe von Büchern iſt nach Rückſprache zwiſchen den Beamten und 
dem Komitee geſchehen. Dagegen über die Herausgabe neuer Traktate ſind wir nur 
in den weniaſten Fällen befragt worden und können deshalb die Verantwortlichkeit 


für die Auswahl und den Inhalt nur in beſchränktem Maße übernehmen. Wir haben 


wiederholt hiergegen proteſtiert, doch ohne den erwün ſchten Erfolg. Das nächſte 
Komitee ſollte den Verſuch fortſetzen, das thatſächliche Verfahren mit der Konſtitution 
in Einklang zu bringen. 
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Unſer Bibeltag, der vor zwei Jahren eingeführt wurde, hat allgemein guten 
Anklang gefunden und iſt ein ſegensreiches Mittel geworden, die freie Verbreitung 
der heiligen Schrift zu ermöglichen. Wir empfehlen denſelben allen unſeren Gemein⸗ 
den und Sonntagsſchulen. Es wurde eine beſondere Kaſſe gegründet für die freie 
Verbreitung von Bibeln und chriſtlichen Schriften. Ein Sub⸗Komitee, beſtehend aus 
den Beamten und Gliedern der Truſteebehörde in Cleveland, wurde ernannt, um alle 
Applikationen gewiſſenhaft zu prüfen. Wir haben dieſem Komitee die Regeln, nach 
denen es ſich richten ſoll, genau vorgeſchrieben. 

Auch der Kolporteurſache wurde die nötige Aufmerkſamkeit geſchenkt. 
Nur ſtellt es ſich immer mehr heraus, daß es ſchwer iſt, die paſſenden Männer für 


dieſe Arbeit zu finden. Es wurden Verſuche gemacht mit der Anſtellung von Kolpor⸗ 


teuren. Br. L. Hein wirkt in Nord⸗Dokota, und Br. G. Biener wird im nordweſt⸗ 
lichen Kanada wirken. Letzterer wurde mit $250 angeſtellt. Möge der Herr noch 
manchen Bruder willig machen, ſich dieſer ſelbſtverleugnenden Arbeit hinzugeben! 
Der Wunſch des Komitees geht beſonders dahin, daß es unſeren Brüdern Predigern, 
die an der Front ſtehen, deren Gehalt gewöhnlich ſehr gering iſt, ermöglicht werde, 


mit den nötigen Traktaten und Bibeln verſehen zu werden, damit ſie ungehindert in 


der Verbreitung derſelben vorangehen können. Ebenſo, daß unſere Gemeinden, die 
den rechten Miſſionsgeiſt haben, genügend Traktate zur freien Verbreitung erhalten 
können. 
Empfehlungen. 
Wir empfehlen der Bundes⸗ Konferenz: 
1. Für Redakteur für den „Send boten“: 
G. Fetzer, E. Anſchütz. 
2. Für Geſchäftsführer: 
P. Ritter, W. H. Loew, Wm. Küchler. 
3. Für Redakteur des „Jugend⸗ Herold“: 
F. W. C Meyer, Wm. Pfeiffer, E. Umbach. 
4. Daß die Gehälter der Beamten bleiben wie bisher. 
5. Gegenſtände für den Studiengang im „Jugend⸗ Herold“: 
a) Als Thema für den Studiengang für 1901 —1902 haben wir die , Politiſhe 
Verfaſſ ung unſeres Landes“ feſtgeſest, hergeſtellt von Prof. W. Rauſchenbuſch. Wir 
hoffen, daß dieſer Gegenſtand allgemeinen Anklang finden und zum allgemeinen 
Nutzen ſein wird. 
b) Für die beiden anderen Jahre haben wir folgende Gegenſtände in Ausſicht 
genommen: 
A. Die chriſtliche Sittenlehre. 
B. Bau und Pflege des menſchlichen Körpers. 
Ueber dieſe beiden Gegenſtände möchten wir die Meinung der Bundes⸗Konferenz 
und der Beamten des Allgemeinen Jugend⸗Bundes erfahren. 
6. In Betreff des Gehilfen des Redakteurs empfehlen wir der Bundes⸗ 
Konferenz, daß ſie die Entſcheidung treffe, ob in der Zukunft ein Gehilfseditor 
angeſtellt werden ſoll. | A. Vogel, Schreiber. 
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Bericht der Truſtees des Publifations-Dereins 
an die 13. Bundes⸗Konferenz. 


— — 


Am 26. Sept. 1898 organiſierten ſich die neugewählten Truſtees in St. Louis 
und wählten Br. H. Zwick zum Vorſitzer und F. A. Kemſies zum Sekretär. Während 
der letzten drei Jahre verſammelten ſich die Truſtees alljährlich im Publikationshauſe 
in Cleveland zu den regelmäßigen Verſammlungen. Im Auguſt 1899 beſchloſſen die 
Truſtees, von dem Reingewinn desſelben Jahres, welcher $2542 betrug, die Mortgage, 
welche noch auf dem Grundſtücke an der Marcy Ave. lag, zu bezahlen; ebenfalls 
wurden laut Beſchluß der Bundes⸗Konferenz $500 in d e Kolporteur-Kaſſe gezahlt. 
Ferner wurde in der Sitzung dieſes Jahres beſchloſſen, unſeren Sonntagsſchulen einen 
Bibeltag zu empfehlen, bei welcher Gelegenheit eine Kollekte für freie Verbreitung 
von Bibeln und chriſtlichen Schriften erhoben werden ſollte. Im Auguſt 1900 war der 
Reingewinn nur $1350.62. Doch wurden auch hiervon wieder $500 für die Kolporteur⸗ 
Kaſſe beſtimmt; ebenfalls beſchloſſen die Truſtees, von dem in der Kaſſe befindlichen 
Gelde $2050, welche als geborgtes Geld im Geſchäfte waren, abzubezahlen, damit 
das Geſchäft vollſtändig ſchuldenfrei daſtehe, ſicherlich ein Erfolg. Gleichzeitig wurde 
der Geſchäftsführer ermächtigt, eine neue Preſſe und eine Heftmaſchine im Laufe des 
Jahres zu kaufen, welches auch geſchehen iſt, und worüber er berichten wird. 

In dieſem Jahre war der totale Reingewinn $5828.88; doch beſchloſſen die Tru- 
ſtees, zum großen Leidweſen unſeres Geſchäftsführers, $1263.74 als ſchlechte Accounts 
abzuſchreiben, dann gingen ca. $300 für Verluſte an Konferenz⸗ Verhandlungen und 
andere freie Druckarbeiten für wohlthätige Zwecke davon ab, ebenfalls der Zuſchuß 
für die Kolporteurkaſſe. 


Es ſei noch erwähnt, daß die Kollekten des Bibeltages während der zwei Jahre 
einen Netto-Ertrag von $1603.55 ergaben, von welchem bis dato 901 Bibeln, 772 Teſta⸗ 
mente, 1212 Pakete Traktate, 307 Theodoſia Ernſt und andere Schriften frei verſandt 
wurden. Wenn auch ein kleiner, dennoch herrlicher Anfang einer überaus wichtigen 
Thätigkeit. 

Leider müſſen wir auch in dieſem Jahre einen Ausſtand unbezahlter Rechnungen 
im Betrage von 322,000 berichten; welches, im Hinblick auf den Umſatz des letzten 
Jahres im Betrage von 836,609.87, ein über die Maßen großer iſt. 
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Wenn uns nun ein allgemeiner Ueberblick des Geſchäftes geſtattet iſt, möchten wir 
bemerken: Welch ein rieſiger Umſchwung unſeres Geſchäfts zum Beſſeren hat wih- 
rend der letzten neun Jahre ſtattgefunden! Wir haben keine Schulden, haben uns 
bedeutend vergrößert und ausgedehnt, und der finanzielle Stand des Geſchäfts iſt 
vollkommen ſolid, weil Waren, Bücher und ſonſtiges Eigentum nur zum niedrigſten 
Koſtenpreiſe angeſetzt ſtehen. Nur jemand, welcher den Zuſtand früher gekannt und 
heute kennt, kann dieſes würdigen und verſtehen. Wir als deutſche Baptiſten können 
uns zu unſerem heutigen Geſchäfte gratulieren. 

Und nun geſtattet uns, einige Vorlagen zu machen: 5 

1. Wir wünſchen, daß die Bundes Konferenz den von allen Konferenzen ange⸗ 
nommenen und gutgeheiße nen Bibeltag nebſt damit verbundener Kollekte annehme 
und beſtens empfehle. 

2. Empfehlen wir der Bundes⸗Konferenz, die Truſtees zu ermächtigen, in jedem 
Jahre aus der Geſchäftskaſſe 81000 für Miſſions- und Kolporteurzwecke zu bewilligen. 
Wir hoffen, daß die anweſenden Glieder der Konferenz ſowohl, als auch alle Glieder 
der verſchiedenen Gemeinden hierdurch angeſpornt würden, ein größeres Intereſſe für 
unſer Publikations⸗Werk an den Tag zu legen, welches es uns ermöglichen würde, in 
den nächſten Jahren noch mehr für unſer Miſſionswerk thun zu können. 

3, Wir bitten die Bundes⸗ Konferenz, die Truſtees zu ermächtigen, wenn ſie 
es für thunlich finden, einen Anbau zum gegenwärtigen Gebäude vorzunehmen. 
Dieſer Anbau ſoll im hinteren Teile des Grundſtückes gemacht werden und zur Auf⸗ 
nahme aller Maſchinen und Pr⸗ſſen eingerichtet werden. Die Truſtees glauben, daß 
es ſich bezahlen würde, mehr Druckarbeiten neben den regelmäßigen zu thun. 

gt H. Zwick, Vorſitzer. 
F. A. Kemſies, Schreiber. 
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Bericht des Geſchäftsführers des Publifations. 
Dereins an die 15. Bundes: Konferenz 


Teure Brüder in tritt ' 

„Ebenezer!“ iſt auch diesmal das Loſungswort, mit dem ich nach einer anderen 
dreijährigen Thätigkeit vor Euch trete. Gnadiglich hat der Herr auch dieſe drei Jahre 
durchgeholfen. Unſer Werk hat ſich in mancher Beziehung erweitert, ſodaß wir 
genötigt waren, eine neue Falzmaſchine für $1100 und eine neue Accidenz-Preſſe für 
$1000 anzuſchaffen. Letztere hat bereits, ihrer Schnelligkeit wegen, gute Dienſte 
geleiſtet, wie der Gewinn an der Accidenz Arbeit in dem Bericht deutlich zeigt. 

Im allgemeinen war beſonders in pekunidrer Hinſicht das letzte Jahr ein Jahr 
des Segens für uns. Denn trotzdem die Truſtees gegen 81300 alter Schulden 
abſchrieben, bleibt dennoch ein Reingewinn von nahezu 32800. Auch haben wir alle 
Jahre, laut Beſchluß der Bundes⸗Konferenz, 8500 in die Kolporteurkaſſe fließen laſſen, 
im ganzen alſo 81500. 

Unſere Blätter erſchienen regelmäßig und ohne Unterbrechung. und, nach dem 
Urteil ſo mancher Briefe zu ſchließen, gaben dieſelben allgemeine Befriedigung. Doch 
dürfte die Unterſchreiberzahl bedeutend größer ſein. Das diesjährige Verhältnis der 
Unterſchreiberzahl verhält ſich zu dem vor drei Jahren wie folgt: Zunahme am 
„Sendboten“ 331; an den „Lektions⸗Blättern“ 893. Dahingegen Abnahme am 


„Jugend Herold“ 354; am „Säemann“ 97; an „Unſere Kleinen“ 535; am „Weg⸗ 


weiſer“ 2887. Alſo nur der „Sendbote“ und die „Lektions⸗Blätter“ haben einen 
kleinen Gewinn, während alle anderen unſerer Blätter Verluſte zu verzeichnen haben. 

Dies iſt um ſo auffallender, da ſich unſere Gemeinden und Sonntagsſchulen in 
den letzten drei Jahren vermehrt haben. Sicherlich dürfte hier die Aufmerkſamkeit 
der Brüder Prediger und der Superintendenten auf dieſe Begebenheit gelenkt werden, 
denn auf ihren guten Einfluß kommt es doch in der Verbreitung unſerer Schriften in 
den Gemeinden und Sonntagsſchulen hauptſäcklich an. 

Auch war der Publikations Verein in den letzten drei Jahren nicht unfruchtbar 
in der Herausgabe von neuen Büchern und Schriften. Es erſchienen 5 neue Bücher, 
und etliche ſind noch in der Arbeit; ebenſo erſchtenen eine ganze Anzahl neuer Trak- 
tate. Im ganzen wurden in den letzten neun Jahren 20 neue Bücher und über 100 
neue Traktate herausgegeben. Es ſind dies alles wertvolle Schriften und Bücher, 
deren wir uns nicht zu ſchämen brauchen. 
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Durch die geſegnete Einführung der , Bibeltag-Kollekte zur freien Verbreitung 
von Bibeln und chriſtlichen Schriften“, welche in den letzten zwei Jahren gehoben 
wurden, iſt dem Publikations⸗Verein Gelegenheit geboten worden, einem langgefühl⸗ 
ten Bedürfnis, Miſſion zu treiben, abzuhelfen. Wir haben bereits 901 Bibeln, 772 
Teſtamente, 307 „Theodoſia Ernſt“ an die Armen und Unbekehrten unentgeltlich 
verteilt. Gott ſegne unſere Gemeinden und gebe ihnen allezeit ein offenes Herz, 
jäyrlich eine gute Kollekte für dieſen Zweck zu heben! Dadurch wird ein Hauptzweck 
unſerer Anſtalt erreicht, nämlich, das Wort Gottes und gute Litteratur unter die 
Armen und Unbekehrten unentgeltlich zu verbreiten. 

Wir haben ebenfalls zwei Kolporteure angeſtellt, Br. L. Hein in Nord⸗Dakota 
und Br. Bienert im britiſchen Nordweſten. Letzterer wurde mit einem Jahresgehalt 
von $250 angeſtellt, nebſt den Prozenten an Büchern; derſelbe wird noch dieſen Herbſt 
ſeine Arbeit beginnen. 

Was den Stand des Geſchäftes betrifft, ſo verweiſe ich einfach auf den Bericht der 
Truſtees, welche das Geſchäft und die Bücher auch dieſes Jahr durch einen Experten 
haben genau unterſuchen laſſen und ſelbſt genaue Einſicht in das Geſchäft und die 
Bücher genommen haben. 

Es iſt notwendig, die Bundes⸗Konferenz aufmerkſam zu machen, daß eine Ver⸗ 
größerung unſeres Publikationshauſes bereits zur Notwendigkeit geworden iſt. Dieſe 
Vergrößerung kann geſchehen, ohne uns dabei allzu tief in Schulden zu ſtecken. Denn 
erſtens haben wir den Grund und Boden dazu und zweitens eignen wir ein 3 
haus, welches beim Verkauf wenigſtens $2500 einbringen wird. 

Fernere Bedürfniſſe für die Zukunft ſind eine neue Preſſe. Die alte Preſſe, auf 
welcher der „Sendbote“ gedruckt wird, iſt dermaßen verbraucht, daß ſie zu irgend einer 
Zeit zuſammenbrechen kann. Auch ſollten wir noch eine neue Jobpreſſe haben. 
Ebenſo bedürfen wir wenigſtens $1000 wert neue Typen und Marmorplatten u. ſ. w., 
um den Anforderungen der jetzigen Zeit, beſonders der Aceidenz⸗Arbeit, zu entſprechen. 
Alles dieſes aber erfordert Geld, viel Geld. Das Geld ſteht draußen und iſt in Hän⸗ 
den unſerer eigenen Leute. Ein wenig Mithilfe von ſeiten unſerer lieben Prediger 
würde ungemein viel helfen, wenn ſie von Zeit zu Zeit die Aufmerkſamkeit der Ge⸗ 
ſchwiſter auf die Bedürfniſſe des Publikations⸗Vereins lenkten. Dies würde unſere 

„Leute ermutigen, ihre alten Schulden zu entrichten und womöglich das, was ſie 
beſtellen, ſofort zu bezahlen. Auch würden wir dadurch in den Stand geſetzt, dieſes 
notwendige Unternehmen recht bald in Ausführung zu bringen. 

Ach, was könnte geſchehen, wenn wir alle wie ein Mann das Wohl und Gedeihen 
unſeres Publikations⸗Werkes im Auge hätten! Laßt uns aber Gott danken, der trotz 
aller Hinderniſſe bisher ſein Werk herrlich hinausgeführt hat. Der Herr wird weiter 
helfen, und unſer Werk wird auch in der Zukunft noch grünen, e und Frucht 
tragen. Das walte Gott! 

Euer Bruder im Werke, 18 P. Ritter. 
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Bericht vom Waiſen-Komikee. 


Wie bekannt iſt, hat die Bundes⸗Konferenz in St. Louis vor drei Jahren faſt 
einſtimmig folgenden Beſchluß gefaßt: Beſchloſſen, daß wir hiermit die Verbin⸗ 
dung und Kooperation mit dem Vorſtande der Waiſenanſtalt in Louisville, Ky., 
als aufgelöſt erklären, und erſuchen denſelben, alle weiteren Verbindlichkeiten zu 
übernehmen. Auf Seite 23 und 24 der Verhandlungen der letzten Bundes⸗Kon⸗ 
ferenz ſind die ſämtlichen Beſchlüſſe zu leſen, welche in Betreff der Waiſenſache ge⸗ 
faßt worden ſind. 14 

Das Komitee, welches von der Konferenz gewählt worden iſt, hat nach ge⸗ 1 
gebener Anweiſung gehandelt. Wir haben uns organiſiert und die Inkorporation | in 4 
unter den Geſetzen des Staates Illinois beſorgt. Der Name, welchen wir ange- 4 
nommen haben, iſt: German Baptist Orphans' Society. Unſere Waiſenſache wird 
auf gleiche Weiſe geleitet, wie unſere Miſſionsſache. Das ganze Komitee macht die 
Bewilligungen, und nach Anweiſung derſelben' macht unſer Allgemeiner Schatz⸗ 
meiſter der Bundes-Konferenz die Auszahlungen auf Zahlungs: Anweiſungen, % 1 
welche vom Vorſitzer und Sekretär des Waiſenkomjtees unterſchrieben und ihm zu⸗ { 1 855 
geſandt werden. Wir haben als Komitee in guter Harmonie die drei Jahre hin⸗ 15 
durch gearbeitet und hätten vielleicht mehr davon berichten ſollen; doch zogen wir | 
es vor, nach dem Wort des Herrn zu handeln: „Laß deine linke Hand nicht wiſſen, 
was die rechte thut.“ Wir glauben, daß dies auch dem Sinne der Konferenz beſſer 
entſpricht, als übertriebene Berichte zu publizieren, denen das Motiv, Geld zu er⸗ 
langen, zu Grunde liegt. 1 

Die Brüder, die von den reſpektiven Konferenzen erwählt ſind, um im Wai⸗ Ni 
ſen-Komitee zu dienen, waren ſehr bemüht, nebſt den Predigern unſerer Gemein⸗ 152 0 
den, von etwaigen Waiſen zu erfahren, ob ſolche in Verbindung mit unſeren Ge- | 
meinden oder außer derſelben hätten erreicht werden können. Zu dieſem Zwecke 
hat der „Sendbote“ ſeit langer Zeit eine ſtehende Bekanntmachung publiziert. In⸗ 
folge davon haben wir 34 Adreſſen erhalten von ſolchen Familien aus unſeren 
Gemeinden, welche um Waiſenkinder bei uns angefragt haben; aber von einem 
wirklichen Waiſenkinde haben wir aus allen ſieben Konferenzen keine Nachricht er⸗ 
halten können. Das Bedürfnis und die Anſprüche auf Hilfe von unſerer Seite 
waren daher, für verlaſſene Kinder, für Halbwaiſen und Witwen zu ſorgen. Wir 
haben für drei verlaſſene Knaben gute Heimaten gefunden bei unſeren Familien 
an verſchiedenen Orten und haben während dieſer Zeit jährlich 14 bis 16 Halb⸗ 
waiſen unterſtützt auf Empfehlung und Anfrage von ſeiten unſerer Gemeinden. 
Auch haben wir vier Witwen in verſchiedenen Gemeinden unterſtützt. 

Um Wohlthätigkeit an Witwen üben zu können, wie dies von unſeren Brü⸗ 
dern in Deutſchland und anderen Benennungen hierzulande geſchieht, wurde von 
uns als Benennung bis dahin keine Vorkehrung getroffen. Daher haber unſere 
Prediger ſchon vor Jahren einen gegenſeitigen Unterſtützungs⸗Verein gegründet, 
damit ſie ſelbſt etwas für ihre Witwen thun wollten. Unſere Mitglieder, welche 
wach ſind, werden beachtet haben, wie ſehr weit unſere Gemeinden in Deutſchland 
uns darin voraus ſind. Wir haben zwar eine Kaſſe, um dienſtunfähig gewordene 
Prediger unterſtützen zu können, aber für Prediger-Witwen zu ſorgen, hatten un- 
ſere Gemeinden hierzulande bis dahin nichts gethan, von ſonſtigen Witwen gar 
nicht zu reden. Die Bibel aber empfiehlt, den Wohlthätigkeitsſinn nicht bloß an 
den Waiſen, ſondern auch an den Witwen zu üben. Das Waiſenkomitee hat in | 
Erfahrung gebracht, daß, wenn wir Halbwaiſen unterſtützen wollten, mußten wir ot 
auch Witwen unterſtützen. Denn etwa einer Mutter ihre Kinder wegnehmen, die⸗ 
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ſelben in andere Familien oder in ein Waiſenhaus zu geben und auf ſolche Weiſe 
die Kinder von der Mutter trennen, war uns unmöglich. Wir glauben daher, im 
Sinne der Konferenz gehandelt zu haben durch Unterſtützung ſolcher Witwen, die 


uns von ihren reſpektiven Gemeinden dazu empfohlen worden ſind. Denn die 


Mutter hat die größte Macht, auf die Erziehung ihrer Kinder wirken zu können. 
Die Unterſtützung ſolchen Schweſtern, die arme Witwen geworden ſind, zu ent⸗ 
ziehen, weil man etwa da und dort an einer Lieblings⸗Idee und buchſtäblichen Be: 
griffen von einem Waiſenhaus feſthält, wäre doch ein ſehr beſchränkter Wohl— 
thätigkeitsſinn. : 

Wir machten Verſuche, Kinder von deutſchen Waiſenanſtalten zu erhalten, 
damit wir eine Anzahl Familien, die gern Kinder haben wollen, hätten befriedigen 
können, aber ohne Erfolg. Auch in dieſer Hinſicht zeigt es ſich, daß wir als ein⸗ 
gewanderte Deutſche nicht berufen ſind, mit beſonderer Energie deutſche Waiſen⸗ 
häuſer aufzubauen im engliſchen Lande. Denn, könnte man leicht die Lücken füllen 
in deutſchen Waiſenhäuſern, ſo würde man auch bereitwillig Kinder zur Adoption 
in Familien hergeben. In ſolchen Ländern, wo die chriſtliche Civiliſation zurück 
iſt und Armut und irdiſche Not die Menſchen drückt, wird es in dieſer Beziehung 
auch anders ſein. . | 

In Anbetracht der vielſeitigen Anſprüche an unſere Gemeinden, welche die 
Folge ſind von einer ausgedehnten Miſſionsthätigkeit, die von den deutſchen Bap⸗ 
tiſten daheim und im Auslande gegenwärtig entfaltet wird, halten wir unſere 
jetzige Verſorgung der Waiſen unſeren Verhältniſſen entſprechend. Wir waren 
im ſtande, thun zu können, was das Allernotwendigſte in der Sache zu thun war. 
Jeder Dollar iſt für den beſtimmten Zweck verwendet worden, da kein Gehalt an 
den Verwalter eines Hauſes bezahlt zu werden brauchte und auch die Unkoſten für 
die Führung eines Hauſes geſpart worden ſind. Das aber müſſen wir bekennen, 
daß wir etwas beſorgt worden ſind wegen der geringen Summen, welche für dieſe 
Wohlthat bei unſerem Allgemeinen Schatzmeiſter eingegangen ſind, und wir nach 
den Einnahmen unſere Ausgaben richten mußten. Wir wären im ſtande, eine viel 
größere Thätigkeit entfalten zu können, wenn die Beiträge für Witwen und Wai⸗ 
ſen reichlicher gegeben würden. Auch iſt zu beachten, daß uns nur ſolches Geld 
zur Verfügung ſteht, welches direkt an die Schatzmeiſter unſerer Konferenzen ge- 
ſandt wird. 75 

Unter unſerer jetzigen Organiſation empfehlen wir, folgendes zu beachten: 

1. Jede lokale Konferenz wähle einen Repräſentanten in das Waiſenkomitee 
auf drei Jahre, der als Truſtee der Bundes⸗Konferenz in dieſer Sache diene. Wird 
dieſe Stelle innerhalb der drei Jahre vakant, ſo wählt die Konferenz einen an⸗ 
deren Bruder. Die ſo gewählten Kandidaten werden der Bundes⸗Konferenz zur 
Wahl oder Beſtätigung derſelben empfohlen. 

2. Das Waiſen⸗Komitee empfiehlt der Bundes⸗Konferenz, den Namen, unter 
weichem die Inkorporation vollzogen worden iſt, anzunehmen, nämlich: German 
Baptist Orphans' Society. 

3. Die Bundes⸗Konferenz ſollte dem Waiſen⸗Komitee Vollmacht erteilen, 
auch Halbwaiſen und Witwen, ſowie verlaſſene Kinder unterſtützen zu können. 

4. Die Bundes⸗Konferenz ſollte ſolche gefaßten Beſchlüſſe, wie ſie in der 
letzten Verhandlung der Bundes⸗Konferenz (Seite 28 und 24) ſtehen und ſich auf 


die Führung der Waiſenſache beziehen, zu ſtehenden Beſchlüſſen erheben, oder eine 


kurzgefaßte Konſtitution zu dieſem Zwecke annehmen. 
Im Namen des Waiſen⸗Komitees, 
J. Meier, Vorſitzer, 
W. A. Lippherdt, Sekretär. 
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